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Ein sonderbarer
Friedenskongreb

Lr . Berlin , 5 . September.
(Sonderdlenst unserer Berliner Schiisllellung)

Am 3 . September findet augenblicklich in Brussel ein
.Weltfriedens - « ongreß" statt. Ter Name ist
sviiipathisch . Ein Kongreß , der dem Frieden unter den
Söllern dienen will , ist ohne Zweifel eine gute Sache. So
wenigstens ist man geneigt anznnehmen . Nachdenklich stimmt
indes die Tatsache, daß die Bedingungen , die der Schweizer
Bnndesrat stellte , als dieser Kongreß ursprünglich in Gens
sich versammeln wollte , von der Kongreßleitung abgelehnt
wurden . Tie Schweiz ist in diesen Tingen als ein groß¬
zügiger , manchmal vielleicht sogar als ein etwas zu groß¬
zügiger Gastgeber bekannt . Ta scheint , so sagt sich der nach¬
denkliche Betrachter , irgendetwas nicht zu stimmen. Und
wenn man den Tingen aus den Grund geht, stellt sich auch
sehr bald heraus , was hier alles nicht stimmt. Und das ist
eine ganze Menge.

Zuerst einmal die Liste der . Prominenten " dieser wacke¬
ren Versammlung . Ta ist der sranzösischeLnstfahrtminister
Pi e r r e C o t , der soviel Verständnis , ja soviel weitherzige
Förderung für die Waffenlieferungen nach Spanien auf-
bringt . Ta ist der GeneralsekretSr der im Zeichen der Volks¬
front geeinten französischen Gewerkschaften, Jouhaux.
Ta ist der Präsident der sattsam bekannten Liga für Men¬
schenrechte Viktor Basch . Alles alte , zum Teil recht alte,
nur leine guten Bekannten . Und da finden wir Gabrielle
Tuch »7 ne vom Weltsrauen -Komitee. Tiefe Liste erhebt bei¬
läufig keinen Anspruch aus Vollständigkeit. Ter tschechoslo¬
wakische Staatspräsident Benesch und Lord Robert
Cecil als Präsident des Internationalen Verbandes der
Völkerbundsvereinigungen, haben sich zu Ehrenpräsidenten
machen lassen und werden von den Männern des Welt¬
friedenskongressesals Aushängeschild herumgereicht. Da ist
zum andern eine Einladung an den Leiter der sowjetrussi¬
schen Gewerkschaften S ch w e r n i k. Herr Schwerin ! sagte
sehr gerührt und sehr schnell seine . Mitarbeit für die Ver¬
breitung des Friedens im allgemeinen mit den Organi-
sationcn der anderen Länder , gleichgültig welcher politischen
oder konfessionellen Färbung "

, zu. Ein Mann , der so denkt,
hat sür den Frieden etwas übrig . Herr Schwerin! ist da¬
her nicht allein , sondern im Kreise einer ganzen Abordnung
in Brüssel erschienen. Schließlich vernimmt der darüber nun
schon nicht mehr weiter verwunderte Zeitgenosse, daß im
Rahmen des Friedenskongresses eine internationale
Konferenz dermarxistischen Gewerkschaften
stattfinden wird , auf der die Taktik der Volksfront — so
sind die Beteiligten iibereingekommen — international durch-
gesetzt und praktisch unterbaut werden soll . Ter Präsident
der Komintern , Timitrow, hat außerdem erklärt , daß
»die Kommunisten und alle revolutionären Arbeiter ihre Be¬
mühungen besonders auf die Vorbereitung des Kongreffes
in den Arbeiterorganisationen " richten werden . Kein Wun¬
der , daß die Leitung dieses Kongreffes nicht imstande war,
aus die Bedingungen der entgegenkommenden Schweiz ein-
Zugehen . In diesen Bedingungen war nämlich von unbe¬
dingter parteipolitischer und weltanschaulicher Neutralität
die Rede.

Die Unterstützung durch Timitrow , der marxistischeGe-

wcrkschastskongreß , die Beteiligung Sowjetrußlands und der
Volksfront- Organisationen ! Höher geht's nimmer . Tiefer
Kongreß ist ein reines Propaganda -Unternehmen sür den
Bolschewismus und die Volksfronten und — die alte Leier —

Segen den Faschismus , ein Propaganda - Unlerncbmen sür
allerlei Dinge , nur nicht sür den Frieden . Heinrich Mann,
der in so illustrem Kreis natürlich nicht fehlen darf , hat es
offen ausgesprochen : „Gegen wen sonst als gegen den Nazi¬
geist macht man denn Friedenskongresse ? " Tie Staaten , die
nicht erst auf Kongresse z» warten brauchen, um ihre Arbeit
sür den Frieden auszuweisen , so zum Beispiel auch Teutsch-
land, hat man gar nicht erst eingcladen . Dieser Brüsseler
„Weltfriedens-Kongreß " ist eine sehr einseitige und vor allem
sehr eindeutige Angelegenheit . Ter Kommunismus versucht
mit ihm von neuem — das ist eine seiner beliebtesten Me¬
thoden —, mit der Hilfe angeblich parteipolitisch neutraler,
„Pazifistischer " und „humanitärer " Organisationen , gewisse
bürgerliche Kreise für seine Zwecke ein, » spannen . Wir haben
leise Zweifel, ob es ihm diesmal so mühelos wie sonst ge-

lingcn wird . Tie kommunistischen Greuel in Spanien , die stellen können, daß man nun mehr und mehr auch dort , wo
Massencrschicßungen und Massenverhastungen im Sowjet - man bislang aus Bequemlichkeit Auge» und Ohren vor un-
reiche selbst schassen sür derlei Maskeraden einen sehr düsteren angenehme» Tatsachen und Wahrheit verschloß, sehen und
Hintergrund . Wir haben in den letzten Tagen mehrfach sest- hören lernt.

Der Brückenkopf besetzt
Front vor Irun, 5 . September.

(Bom Londerbertchter starrer des

Tic letzten Gruppen der Roten , die sich noch am Kopf¬
ende der Internationalen Brücke befanden , wurden um die
Mittagsstunde am Sonnabend durch einen überraschenden
Angriff der Rationalisten , die unerwartet von Norden her
vorbrochen, nach einem kurzen, aber außerordentlich hef¬
tigen und blutigen Gcsecht gezwungen , über die
Internationale Brücke nach Hendayc zu flüchten. In den
letzten süns Minuten hatten sie an Verlusten 13 Tote . Um
I2 . l0 Uhr besetzten die Abteilungen der Milizgruppe den
spanischen Brückenkopf.

Der Sonderberichterstatter des Deutschen Nachrichten-
Büros befand sich während des Gefechts neben dem sranzö-
sischen Grenzposten an der Internationalen Brücke . Tie Ge¬
schosse zischten unaufhörlich die Brücke entlang und schlugen
links und rechts ein. Alles warf sich nieder und versuchte,
die schützenden Hauseingänge zu erreichen. Ein Zivilist blieb
liegen ; er hatte einen schweren Beinschuß erhalten . Es ge¬
lang aber , ihn in Sicherheit zu bringen . Als die Roten er¬
kennen mußten , daß jeder Widerstand vergeblich war , und
daß ihre Verluste immer größer wurden , liesen sie in langen
Sätzen über die Internationale Brücke, ständig bedroht von
dem Feuer der Nationalisten . Einige ganz Vorsichtigehatten
sich zum Schutz Matratzen aus den Rücken gebunden . Bevor
die Marxisten den sranzösischenGrenzgendarmen ihre Massen
ablieserten , ergingen sie sich in wüstesten Schimpfwörter» und
Flüchen aus die Weißen , denen sie mit erhobener Faust und
den Gewehren drohten , bis die französischePolizei die Leute
kurzerhand in die Wachstuben führte und ihnen die Waffen
und Munition abnahmen.

Die Bedeutung des Sieges von Irun
Hendaye, 5 . September.

Tie Einnahme von Irun bedeutet die Erreichung des
von der obersten Leitung der nationalen Truppen gesetzten
strategischen Zieles in Nordspanien . Sechs Wochen lang
bildete die bisher offene Grenze nach Frankreich sowohl
den moralischen, wie den materiellen Rückhalt für die
spanischen Rotsrontler . Außerdem hatte die offene Grenze
sür die Roten den unschätzbaren Wert des freien Rückens
und der Rückzngsmöglichkeit. Nachdem die übrigen Pvre-
näen - Grenzübergänge sich schon seit Ende Juli in der Hand
der Weißen befanden , ist von heute ab eine direkte Ver¬
bindung zwischen den spanischen Polksfrontlern und
Frankreich nur noch in den katalanische » Pyre¬
näen und deren Ausläufern möglich. Tie
weitere Entwicklung der Kämpfe im Norden Spaniens
dürste durch den Sieg von Irun ganz wesentlich beeinflußt
werden . Die Besetzung des bisher in den Händen der
Roten befindlichen nördlichen Küstenstreifens durch die
Nationalisten , also der Fall von Rentcria , Kasajcs und von
San Sebastian werden jetzt nicht mehr lange aus sich war¬
ten lassen.

*

Goldbesitz in Katalonien verboten
Parts , 5. September.

Die katalanische Regierung bat ein Gesetz erlassen , das mit
sofortiger Wirkung den Besitz von Gold in jeder Form ver¬
bietet. Alle Goldvorräte müssen an die Regierung abgeliesert
werden.

Volksfrontkrise in Frankreich
Die 3ecsetzungStakttk der KommurMen

Paris , 5 . September.
Die unterirdischen Machenschaften der Moskauer

Agenten in Frankreich, die seit dem spanischen Bürgerkrieg
ganz besonders gefährlichen Charakter angenommen haben,
drohen mehr und mehr zu einer ernsten Spaltung
in der sranzösischen Volkssront zu führen.
Die immer schärfer werdenden Drohungen der Kommunisten
und die offene Stellungnahme gegen die Regierung Blum,
um sie zu zwingen , aus die Neutralität im spanischen Bür¬
gerkrieg zu verzichten, veranlassen jetzt auch die Linkspresse,
sich einmal eingehender mit der wahren Lage und vor allem
den wahren Absichten der Moskauer Quertreiber zu be¬
schäftigen.

Ter neueste Schlager , den die kommunistischen Draht-
zieher herausgebracht haben , besteht in der sogenannten
„sranzösischen Front " . Unter dem scheinheiligen
Vorwand , eine brüderliche Versöhnung und Verständigung
aller Franzosen ohne Unterschied ihrer politischen oder rcli-
giösen Einstellung herbcizusühren , versuchen die Kommu¬
nisten, eine antifaschistische Abwehrsront zu bilden , die in
allererster Linie gegen Teutschland gerichtet sein soll . Die
Sozialistische Partei , der die wahren Absichten der Kommu¬
nisten nicht entgangen sind, hat bereits entschieden gegen die
Bildung einer „ französischen Front " Stellung genommen.

Jean Piot, der Chefredakteur des „Oeuvre "
, der

sicherlich keiner besonders deutschsreundlichenEinstellung ver-

Demawerid-Ekvedttion heimgekehel
Eine Reihe schwierigster Besteigungen im Iran durchgesührt

München, 4 . Steptember.

Die Teilnehmer der deutschenDemawend -Sxpedition des
Filmingenieurs Lusk - Berlin sind wohlbehalten vom Iran
in die Heimat zurückgckehrt. Neunzehn Wissenschaftler und
Bergsteiger nahmen an der Expedition teil . Besonders war
die von Ludwig St ein au er geführte Bergsteigergruppe
erfolgreich. Mehrere Mitglieder haben den höchsten Berg des
Iran , den 567«> Meter hohen Demawend, einen erlösche-
nen Vulkankegel, bewältig «. Sechs Gipscl, in einem Europäern
teilweise völlig unbekannten Gebiet , die noch keine Namen
führen , wurden erstmals erstiegen.

Vor der deutschen Kolonie in Teheran hielt Steinauer
einen vielbeachteten Vortrag über die bcrgsteigerischen Lei-
stnngen der Expedition.

dächtig ist, setzt sich am Sonnabend in seinem Blatt ausführ¬
lich mit diesen kommunistischenMachenschaften auseinander.
Die Kundgebungen der letzten Tage ließen deutlich erkennen,
woraus man hinaus wolle. Alles wickle sich so ab , als ob man
einen Präventivkrieg beabsichtige. „ Wir marschieren
jedoch nicht !" Eine nationale Wicdervcrsöhnung , die „an¬
gesichts der äußeren Gefahren " zu begrüßen wäre , könne als
Grundpfeiler nur die aus der Volkssront hervorgcgaugcne
Regierung haben . Tie letzten Kundgebungen in der Wintcr-
radrennbahn und am Republik-Play seien aber gegen die
Politik dieser Regierung gerichtet gewesen.

Der „ Quotidien" ist noch deutlicher. Wenn die Kom¬
munisten , so schreibt das Blatt , die Einigung aller Fran¬
zosen sorderten , so müsse man an die letzte Kundgebung in
St . Cloud erinnern , die die Franzosen mit Recht beunruhigt
habe . In der Winterradrennbahn habe die Menge mit er¬
hobener Faust „Einigung gegen Hitler " gcschricn. Es bandele
sich also um einen Zusammenschluß gegen Deutschland sür
Sowjetrußland.

Das Organ des sranzösischen Ministerpräsidenten , der
„Populaire "

, wirft der Kommunistischen Partei ganz
offen vor , daß sie nicht sür eine Annäherung an Teutschland
arbeite , sondern imGegenteil alle Anstrengungen mache,
» m Spannung und Feindschaft zwischen den beiden Nachbar¬
ländern zu unterhalten . „Wir warnen unsere kommunistischen
Genossen vor der Verantwortung , die sie gegenüber den Ar¬
beitern aus sich nehmen . Was uns angcht , so marschieren
w i r n i ch t !"

Die Iudenfrage
in der praktifchen Kulturpolitik

Berlin , 5 . September.
Vor der Parteiamtlichen Prüfungskommission zum

Schutze des NS - SchrifttumS gab Tonnerstag naarmittag
der mit der Ueberwachung des Reichsverbandes jüdischer
Kulturbünde beauftragte Reichskulturwalter Hinkel in
einem Portrage über das Thema „ Die Judensrage in der
praktischen Kulturpolitik " ausklärcnde Hinweise, die sich be¬
sonders mit der heutigen Lage aus diesem Gebiete und der
weiteren Entwicklung in der Zukunft befaßten . Zu Beginn
des Abends begrüßte Reichsamtslcitcr Hederich im Auf¬
trag von Reichsleiter Bouhler die zahlreichen Gäste und
Vertreter der verschiedensten Dienststellen von Partei und
Staat.

Reichskulturwalter Hinkel führte dann u . a . auS : Den
Juden in Deutschland wurde die Möglichkeit erschlossen.
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einen eigenen , rein jüdischen kulturellen Zusammenschluß zu
organisieren , dessen verschiedengestaltige Darbietungen allein
einem rein jüdischen Besucherkrei « osscn stehen . Durch diesen
Weg wurde die Frage , war mit den aus dem deutschen
Kulturleben entfernten Juden geschehen sollte , einer Lösung
entgegen geführt , die nach jüdischem Bericht als eine loyale
Lösung bezeichne « wird . Die bisherige Entwicklung hat die
Richtigkeit des Weges erwiesen , so daß dieser Weg auch in
den nächsten Jahren begangen werden wird.

Wesentlich ist die Tatsache , daß di « Juden unter sich
ungehindert jüdische Kultur pflegen können , sofern dabei
natürlich nicht gegen das deutsche Lebenstnteresse gerichtete
Tendenzen in Erscheinung treten . Der Reichsverband jüdi¬
scher Kulturbünde umfaßt heute Uber ION ONO Mitglieder im
Reich , und zwar Mitglieder , die alle Volljuden sind . Sin
Theater besteht auster in Berlin noch in Köln . Hinzu kom¬
men Wandertheater , ferner ein in Berlin ansässiges sinfo¬
nisches Orchester und Orchester im Reich . Im Ausland zum
Teil noch heule verbreitete Märchen über die Behandlung

der Juden in Deutschland werden durch diese Entwicklung
widerlegt . Seit 1933 konnten sich die jüdischen Kulturbund«
in einem Umfange entwickeln , der die Grundlage abgab sür
den heutigen Stand des Reichsverbandes jüdischer Kultur¬
bünde . Wie sehr der Ausbau dcS Reichsverbandes zur klaren
Trennung zwischen dem deutschen und dem jüdischen Kul¬
turleben beiträgt , das zeigten u . a die Ausführungen des
ReichSkulturwaliers Hinkel über die Programmgestaltung
des jüdischen Verbandes , die die Tendenz einer Rückkehr zu
jüdisch -völkischer Eigenart zeigt . Auch sür die nichtarischen
Christen ist bekanntlich eine Lösung gesunden worden , um
ihnen die Möglichkeit zu bieten , ohne Belastung des deutschen
Kulturlebens und ohne Verquickung mit dem volljüdischen
Kulturstrcben ihr eigenes Kulturleben zu entsalten , und
zwar durch den aus der Vereinigung nichiarischer Christen
hervorgegangenen . Paulus -Bund '

. .
An die Ausführungen deS Reichskulturwalters Hinkel,

die bei den Zuhörern lebhaften Beifall fanden , schloß sich
eine Aussprache , der die Vorführung eines zionistischen
Films über die jüdische Palästinaarbeit solgte.

Sie Dichter der Nordmark in Eutin
Der eette Lag des Eutiner Kreises
Eutin , 5 . September.

Tie alte Stadt Eutin schwingt in glücklicher Erwartung.
Seit den Morgenstunden sind die Strasten mit den Zeichen
des neuen Deutschland beslaggt und die Auslagen der Buch-
und Kunsthändler weisen die Bevölkerung aus die Bedeutung
des Tages hin . Jeder Zug bringt Gäste , oft von wett her . Sie
werden am Bahnhof durch den Bürgermeister und Geschäfts¬
führer des Eutiner Kreises begrüßt.

Um 12 Uhr traf Helene V o i g t - Diederichs auS Jena
ein . Sie ist die erste , die ins alte Forsthaus am Eutiner See
einzieht , in dem Johann Heinrich Vost , der Altmeister der
deutschen Jdvlle , lebte . Auf Schritt und Tritt begegnen uns
die Erinnerungen aus der deutschen Klassik . Da ist das Ge¬
burtshaus Carl Maria von Webers , ein langgestreckter Fach-
werkbau , in welchem der Schöpfer der deutschen romantischen
Oper das Licht der Welt erblickte . Unter den großartigen
Linden des Schloßgartens wandelten Voß und Klopstock im
Gespräch mir jenem kunstverständigen Herzog Peter Friedrich
Ludwig , der aus Eutin das „ Klein -Weimar " des Nordens
machte.

Nun werden die Dichter eine ? neuen Zeitalters in der
Musenstadt zu fruchtbarer Aussprache Einkehr halten . Das
Voßhaus hat seine Pforten geöffnet . Nacheinander trafen
in den Abendstunden ein : Gustav Frenssen , August

HinrichS, Hermann Claudius, Ottomar Enking,
Hans Friedrich Blunck und der Ring der jüngeren Mit¬
glieder . Ter große Saal des VoßhauseS vermochte kaum
die Zahl der Gäste zu saßen , die dem Begrüßungsabend
beiwohnten . Als Vertreter des Rektors der Universität Kiel
sah man den Vorgeschichtler Professor Scheel, die Frau
Erbgroßherzogin von Lldenburg war ebenfalls er¬
schienen.

HanS Friedrich Blunck führte den früheren Gesandten
Daitz ein , einen engen Mitarbeiter Alfred Rosenbergs.
Nach der Begrüßungsansprache des Bürgermeisters Ör.
Ricklefs, in der er aus die geschichtlichen Beziehungen
der Stadt zur deutschen Klassik hinwies und betonte , daß
die große geistesgeschichtliche Ueberlieferung der Stadt auch
im Eutiner Kreis den Rahmen geben möge , ergriff im Auf¬
träge des Reichsleiters Alfred Roscnberg der frühere Ge¬
sandte Daitz das Wort zu einer großangelegten Rede über
die Kulturpolitik deS Ostseeraumes . Der Redner betont«
besonders die Ausgabe deS Brückenschlages zum Norden,
die Norddeutschland als vornehmste Aufgabe zu erfüllen be¬
rufen sei . Nach Schluß seiner Ausführungen traf der
Schirmherr des Kreises , CA -Gruppenführer und Regie-
rungSrat Böhmcker, von einer Dienstreise zurück . Sr
ließ sich sämtliche Mitglieder des Kreises vorstellen und
unterhielt sich eingehend mit ihnen.

Dank des ReichSkriegsmtnifterS
Berlin , S. September.

Ter Reichskriegsminister und Oberbefehlshaber der
Wehrmacht , Generalfeldmarschall v . Blomberg, hat zu
seinem Geburtstage so zahlreiche Glückwünsche erhalten , daß
es ihm leider nicht möglich ist , alle Schreiben persönlich zu
beantworten . Er bittet , seinen Dank aus diesem Wege ent¬
gegenzunehmen.

Einstellung von Freiwilligen
in die Luftwaffe im Frühjahr 1SS7

Berlin , 5 . September.
Das Reichsluftsahrtministerium gibt bekannt:
1 . Im Frühjahr 1937 werden bei der Fliegertruppe

und Lustnachrichlcntruppe Freiwillige eingestellt . Be¬
werber können sich schon jetzt melden , und zwar bei jedem
Truppenteil der Fliegertruppe und der Nachrichteniruppr.

Auskunft über die sonstigen Bedingungen für den Ein¬
tritt als Freiwilliger in die Luftwaffe und über den vorher
abzuleistcnden Arbeitsdienst erteilen die Truppenteile der
Fliegertruppe und Luftnachrichtentruppe . die Wehrbezirks¬
kommandos und die Wehrmeldeämter . Sie werden in der
Tagespresse und im Rundfunk wiederholt bekanntgegeben.

2 . Bei der Flakartillerie und beim Regiment General
Göring werden im Frühjahr 1937 keine Freiwilligen ein¬
gestellt.

3 . Der Zeitpunkt für die Meldungen von Freiwilligen
für die Herbsteinstellungen bei der Fliegertruppe , Flak¬
artillerie , Luftnachrichtentruppe und Regiment General Gö¬
ring wird im Lause deS MonatS September durch Presse
und Rundfunk bekanntgegeben.

4 . EinstellungSanträge bei anderen militärischen oder
staatlichen Dienststellen sind zwecklos . Sie verzögern nur die
Bearbeitung zum Nachteil des Bewerbers.

250 Flugzeuge über Venedig
Die groben italienischen Luftmanöver

Mailand , S. September.
An den großen Luftmanövern über Venedig , die unter

Leitung deS Obcrkommandanten der oberadriatischen Kriegs¬
marine , deS Herzogs von Genua , standen , haben 2S0
Flugzeuge teilgenommen . Während der Nacht und am
folgenden Morgen hatten die angretsenden Geschwader die
Aufgabe gehabt , die Hafcnanlagen der Stadt mit Bomben
zu belegen . Ter Angriff fand aus sehr großer Höhe statt.
Einigen Geschwadern , die sich hinter Wolkenstreisen ver¬
borgen dem AngrissSziel nähern konnten , gelang es über¬
raschend , ihre Aufgabe durchzu, '»ihren . Auch di « Flugzeug-
abwehrmittel der Hafenzone traten in Aktion . Nach Schluß
der Manöver überflogen einige Bombengeschwader in ge¬
schlossener Formation und geringer Höhe die Stadt.

Fahlen über de« Verbrauch
vou Heilkräuter«

München , S. September.
In der Reihe der Veranstaltungen deS ersten deutschen

HcilpflanzenkongresseS in München hielt vr . mack. S . G.
Schenk- Heidelberg einen Vortrag über dar Thema „ Die
Heilpflanze und der deutsche Arzt " . Sr erflärte , daß nur
der geringste Teil der Heilpflanzen bisher auf ärztliche Ver¬
ordnung Verwendung fand . Der größte Teil wurde vom
Volk aus eigenen Entschluß verbraucht . Denn wir befinden
unS erst heute am Beginn einer Aufschwunges der Wissen¬

schaft von den Heilkräutern , deren Verwendung gewaltige
Ziffern erreicht hat . So werden 50 000 Kilogramm Arnika-
blütcn , 136 000 Kilogramin Schafgarbenblüten , 430 000
Kilogramm Lindenblüten , 250 000 Kilogramm Birnenblät-
1er und ebensoviele Huflattichblätter , 80 000 Kilogramm
Tausendgüldenkraut , 400 000 Kilogramm Schachtelhalm,
150 000 Kilogramm Vogelknöterich und 100 000 Kilogramm
Veilchenblätter alljährlich verbraucht.

Die Heilkunde unterlag der Mode , und sie hat in den
letzten Jahrzehnten viele Kleider tragen müssen . In der
nächsten Zeit wird es sich immerhin entscheiden , welche
Grundsätze in der Heilmittelgewinnung - , Verarbeitung und
-Vertreibung Gültigkeit haben sollen . Auf Anregung des
Reichsärztesührers wurde die Reichsarbeitsgemeinschaft für
Heilpslanzenkunde gegründet , die alle einschlägigen Fragen
zu durchforschen hat . Es ist zu hoffen , daß es gelingen
Wird , eine größere Gruppe von Aerzten und Wissenschaft-
lern für diese Arbeit zu verpflichten . Zum Schluß gab der
Vortragende der Hoffnung Ausdruck , daß wir heute am
Anfang einer neuen ureigenen ärztlichen Bewegung stehen.

Italienische Stimmen über Frankreich
Rom , 5 . September.

Die Forderung der französischen Kommunisten nach
Widerruf des Nichteinmischungsbeschlusses bezüglich Spa¬
nten wird in den aus Paris kommenden Berichten der
römischen Morgenpresse scharf ironisiert.

Ter „ Messagero" stellt die sarkastische Frage:
„Besteht denn aber auch nur der Schatten einer solchen für
Madrid nachteiligen Lieferungssperre , soweit Frankreich
dabei in Frage kommt ? " DaS Blatt schließt daran einen
erneuten Hinweis aus französische Kriegslieserungen , sowie
über die Teilnahme französischer Freiwilliger bei der Ver¬
teidigung von Jrun.

„ Popolo di Roma" erklärt , wenn die französische
Regierung den kommunistischen Forderungen nachgebcn
würde , würde sie unter Europa einen Abgrund auSbreiten.
Aber , so fügt das Blatt hinzu , auch ein gegenteiliges Han¬
deln sei angesichts der Lage , in der sich dar französische
Kabinett befindet , nicht leicht , und DelboS werde größte
Vorsicht und eine geradezu akrobatische Geschicklichkeit nötig
haben , um seinen Weg auf des Messers Schneide noch weiter
sortsetzen zu können.

Die deutlche« Kriegsschiffe
Berlin , 5 . September.

Durch das Eingreifen der deutschen Kriegsschiffe in den
spanischen Gewässern konnten erneut in verschiedenen Fällen
in harter Bedrängnis befindliche Volksgenossen gerettet
werden . Verhandlungen de » Kommandanten des Kreuzer«
„ Leipzig " mit beiden Parteien führten zu dem Erfolg , daß
ihm freier Abzug der Deutschen und anderen nichtspanischen
Flüchtlinge aus der durch Regierungstruppen eingeschlos-
lenen Stadt Oviedo zugcsagt wurde . Am Sonntag sollen
diese Deutschen in der Hafenstadt Gijon auf dem Dampfer
„ Brssel " eingeschisft und unter dem Schutz des Kreuzer«
„Leipzig " abtransportiert werden.

In Portugaletr war die Tochter eine « Deutschen sei«
14 Tagen wegen faschistischer Gesinnung tm Gesängni «.
Durch persönliches Eingreifen des Kommandanten de«
Torpedobootes .Laguar " wurde jedoch ihr , Freilassung
erreicht.

Wie das Oberkommando der Marine mitteilt , werden
am Sonntag die Torpedoboote „Tiger " und ,Zltis"
zur Ablösung von zwei anderen , schon länger in spanischen
Gewässern befindlichen Booten in Tee gehen.

gn wenigen Seilen:
Aus Anregung des Führer» sinder tm Rat, »» »Retchsparteitage » eine umsangreiche Ausstellung von ä! . -den und Aquarellen des Malers Ernst Vollbehr sim !^

In GlückSvurg ist der ehemalige Generalstabsm », »Kronprinzen -Armee während der Kämpse bei Verdun .der Infanterie Konstantin Schmidt von Knobe '
lL»

im Alter von 75 Jahren gestorben .
" ° ° N-

Ministerpräsident und Außenminister Stojadinowi,,^
und der deutsche Gesandte von Heeren unlerzeiamcikn
deutsch - jugoslawisches Lustlahrtabkommen und ein

"
onv

'
»abkommen über die Einrtauung einer ständigen Luitta

'
dr

zwischen Berlin und Belgrad .
r.u, „ ° ,riu >tte

In Franksurt a . M .
"
fand dieser Tage die -tab » -tagung der katholischen auslandsdeutschen Miiston statt , in der die ausland - deutsche S - elsorgearvei»

aus diesem Gebiet tätigen verbände , zusammengesaß , ili
nähernd 500 deutsche Welt - und OrdenSpriesier sowie L - Undie in der voltsdeutschen Arbeit stehen , aus dem Reich und36 anderen Ländern , in denen deutsche Gemeinden und V °u«
gruppen betreut werden , hatten sich zusammengesunden.

Der ehemalige rumänische Außenminister TttuleScuwird sich aus Anraten seiner Aerzte zu einem längeren s »r.
ausenthalt nach St . Moritz begeben.

Eine Abordnung deS Stadtrate » von Moskau trat in
Paris ein . Tie Abordnung wurde im RaibauS von dem
stellvertretenden Präsidenten de » Pariser Stadtrates , Brunessoi
empfangen.

Wie der Sonderberichterstatter des . Jour " seinem Blattmeldet , hat der Bürgermeister der Stadt Ajaccio aus Ko »,
sika eine Anordnung erlassen , wonach da « Zeigen der ronn
Fahne in dieser Sladt unter allen Umständen verboten wird.

Tie Arbeiter der Hotchkiß - Werke in Paris, die sich be¬
kanntlich neben dem Automobilbau vor allen Tingen der
RüstungStndustrte widmen , haben durch einen halbstündigen
Streik , an dem rund 2000 Mann teilnahmen , ihren Willen
kundgeaeben , . die legale Regierung der spanischen Republik zu
unterstützen ".

Ter Präsident der spanischen Republik hat der Front in
der Sierra einen überraschenden Besuch abgestattet , um sich von
der Lage zu überzeugen . Ueberall wurde er von den Miliz-
soldaten mit großer Begeisterung begrüßt . In den Abendslun-
den ist er wieder nach Madrid zurückgelehrt.

Der indische Narionalistenfiihrer Mahatma Gandhi
Ist, wie aus Wardha sJndien ) gemeldet wird , an Malaria er¬
krankt . In den beiden letzten Tagen belrug das Fieber über
»0 Grad.

Am Sonnabend wurden In Hannover der 25jäb»ige
Konrad Wcdler und der 22jädrige Walter Glöckner hingcriastci.
die wegen Ermordung deS KrastdroscvtenbesitzerS Heinrich Un<
terberg zum Tode verurteilt worden waren.

Nach einer Mitteilung de^ englischen VerkebrSmint-
fteriumS sind in der vorigen Woche durch VerkchrSunsälle m
Großbritannien und Nordirland 147 Personen geiöle « und
5445 verletzt worden.

..Vrawda " über die
Regierungsumbildung in Madrid

Moskau , 5 . September.
Die Umbildung der spanischen Regierung wird nur ve»

der „ Prawda" in einer knappen redaktionellen Be¬
merkung zu den Madrider Meldungen kommentiert . Tai
Blatt betont , daß in der neuen Regierung Vertreter sämt¬
licher Volksfront -Parteien sitzen , darunter auch Kommunisten,
und fügt dann hinzu : „ Bekanntlich gehört die Spanische
Kommunistische Partei zur Volksfront . Sie spielt die wich¬
tigste Rolle im antifaschistischen Kampf . "

DaS Fehlen lauter Genugtuung über das erstmalige Auf¬
treten kommunistischer Minister in einem europäischen Staat
dürste sich aus der Unsicherheit der Lage in Spanien und der
Rücksicht auf die Außenpolitik Sowjelrußlands erklären.

Deutschland im ReutralilütSaussAub
Berlin , 5 . September.

Wte wir hören , ist die französische Regierung und dann
auch di « britische Regierung vor kurzem an die deutsche
Regierung mit der Anregung herangetretcn , die an dem
Waffenembargo gegenüber Spanien beteiligten Staaten sür
die weitere Behandlung dieser Fragen in London in einem
Komitee zusammenzurufen , das sich aus den dort beglau¬
bigten diplomatischen Vertretern zusammensctzen sollte.
Nachdem in den diplomatischen Unterhaltungen der letzten
Lage die Aufgaben und di « Zuständigkeit dieses Komitees
näher geklärt worden sind , hat sich die deutsche Regierung
damit einverstanden erklärt , daß ihr Geschäftsträger
in London an den Zusammenkünften des Komitees teil-
nimmt.

Ein Seehund im Hamburger Hase«
Hamburg , 5 . September.

Seit zwei Tagen tummelt sich ein Seehund im Ham¬
burger Hasen und in der hamburgischen Oberelbe . Zuerst
war er im Spreehasen gesehen worden , dann ist er anschemeno
elbaufwärts geschwommen ; am Donnerstag wurde er jen¬
seits der Elbbrücken beobachtet , und zwar bei Fünshausen
und bei Kaltehose -Tiesstack . Später tauchte er in der BM-
Wälder Bucht aus , wo sich bald zahlreiche Volksgenossen em-

gefunden hatten , dir dem munteren Spiel des seltenen Gaste
zusahen . Versuche , vom Boot aus den Seehund einzusangen,
waren bisher vergeblich . Es handelt sich um einen aue-

gewachsenen Seehund , der vermutlich bei dem Sturm oe

letzten Tag « elbaufwärts nach Hamburg verschlagen wor¬
den ist.

Eta Soldaleuschiüfal
Er starb , wo er vor 20 Jahren verwundet wurde

Der Engländer Russell Makinson . ein Hotelbesitzer in mm-
keren Jahren , lag an Deck des Dampfer « „Smprcß - s « ustrau - -
als dieser vor einlgen Tagen durch die Dardanellen sudr.
seinem Ruhebett und er , «tgte seiner Frau , die bei »dm sm¬
all » di » Stellen , an denen er vor 20 Jadren in den « i>mpi«°

grlegen hatte . Sr erkannt « die Stätten genau wieder und wui-

auch genau den Ort , an dem ihn eine Kugel geirosscn d
die dicht bet seinem Herzen saß und nicht wieder « " ferm
den konnte . Sr batte immer den Wunsch gefühlt , die t-tti -
denen er so Schweres erlebt , noch einmal wiederzuseveii , ,
übernächsten Morgen blieb da « Bett an Deck leer ; die nug"
dt « 20 Jahre lang unbewegt an ihrem Platz geblieben wa,

letzt in Bewegung gekommen und hatte den Tod des ane -
baten herbelgeftihrt.
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Amtliche Bekanntmachungen
Ttadtkaffe

Oldendurg , den S. September 1936.

Oellentliche Mahnung
Bei der Stadtkasse sind fällig gewesen:

vürgersteuer 1936, 3 . und I . Rate.
Schulgeld für die Läcilienschule, Mittel - und Berufsschulen!!

fiir den Monat August 1936.
Umlage zur Kaikwltfchen Kirchcngemeind« Oldenburg für

193«. 2. Rate.
Tieienigen Zahlungspflichtigen , die mit der Zahlung im Rück¬
stand lind , werden hiermit aufgefordert , bi » zum 1». September
lM die rückständigen Beträge , u begleichen . Nach Ablauf dieser
Frist wird gegen die Säumigen das ZwangSvollstreckungsver-
sabrcn sofort eingeleitct werden. Bei Lohn- und Gehalts
emvsangern erfolgt wegen der rückständigen Lürgersteuer die
Lohn - »der Gehalt- pfändung.

Sine schriftliche Mahnung erfolgt nicht.
Itooll»

«isus 6 Sn»s »«c>«' n
»»Ib<1»unen 3.S0. S.- u . S.SV. sereinigte.
-tzsiueneb«6ernmit vuunen 3.2S u. 4 .2S.
Kockpf. S.2S, »lirrkelnste S .2S,

^
ls

^
Voll-

VveQirintle.Ven . geg k̂ sciin . »d 2 ' , tcg
vonottel . ?». Inlette mit Q«r«ntie dlUiürt.
KicNteekLll. »ut meine Kosten rurack.
Vlllv NaoSvuN « ! , ONnremLsterel,

hi'eutredbla Süd (Oderdr .)

Ailligk « kl!A
ÜWt WlUklWk llllll WlNW

Sonnabend , den12 . September MK
Fahrpreis für 3. Klasse für Hin - und Rückfahrt » ,S0 RM

Fahrplan
7 .00 ab Oldenburg an 21 .46
8.33 an üarolinensiel ab 20 .02

10 .20 an Wangerooge Bf ab 18.20
10 .30 an Spiekeroog Bf ad iS .10

Rkilhsbnhndirektion Miinster lWestl .1

5tsrtt8 - Lotterie
48. (274 . ) Krsuüisek -Süääeuiiede Klsssen -Ixitterlo

343000 Oevinn « rusammen llker
87Nttlioneu ssilsusentt KN
Do»e rur neuen I-otierie Ixwprel» je kl »» e nur

Sie
große Heimreise

aus öem
Mlttelmeer

mit D/o^ ckckam/ >/ «r Leneral V. Stellt«,
aS k-eava - 6 . 04«. an Frrmen .' 2« . Ote.

ttttvckt>A/e <asi//ot,c

/'o/F . M«, F/e/»» »» äm
7Vg^ 7>gL . 7»2 LggZ«0 . S 00SSF
7-27.1/2L . DLiVT/I/TV.

L/ »s^ sov . k'/eo

/», ?KU»»6,«' ZbWhchgŴ4»

««ch Uq^D«t«

I^OKVVLtTIBcttLKI.I-OV0 8NL .VILX
OldendurU: Llo^dreissbüro v. Ssxxvrn , I-Loxe 8tr . 68

Ll5r - pk «NVI57

» KU « KU >/, SSkiU >„ » « KU

Otto HVuItt
StaoUieke Ixitterie-Linnadme
OIäsnburgi . O., l-ungs Struü« 1

- Oiskist

sXütöradesklmle u . Vermleivov
Ing. lorl ! kdlltre , liorienercdrtt. ZI »HlZW

«Ke » « ttUewLS « Srlli«
-Lao« o - t) pt1 ^ « r

N. vockenrlsd
OlUerrkar-L l.O,ttktltueo 8 t̂-titr.4

Gut erh. schwarzpol. Marken-
klavicr, voller Ton, zu verkauf.

Drost, Ziegelhosstrabe IIS.

U- ti.
nr « » « « » » «i o « >«
d»i K . ck» OG» »»OM
8i»L»rcb >ttr»Üv 18 / L- Ispdcm 8916

Nehmen Sie PersII allein und in der rich¬
tigen Menge , dann haben Sie iinnrer
eine herrlich fehäurnendeWasehlarrge!

Lut erb. llerr -mintermente!
(mittl . Figur ) billig zu verk.

Bürgereschstrabe 13.
Moderner Kachelofen zu Verl.

Marschweg 80.

Veilen8le «leinen lim« esi ^L
2 türiger Kleidelslbrank

billig.
Ostcrnburg, Schützenhofstr. SO.

Durch Reinigen , Färben und Umpressen crbalten Sie leben allen
Hut wieder wie neu. — Neue Hüte preiswert

«I« Vrl « » , Gaststratze 7
Hut-Umpresseretfür Damen- und Herrenbüie

Kummi-knstr-Ieile
ksrnrut 4/si/ar

und Sie sind vollständig von
Ivren Hübneraugen und
Ihrer vorn baut betrett.
Mein Hübneraugenwachs vtlst
Brei « 1 « M . Nur bet

Drog. H . Fischer . Lang« Str . II.

«» !»« « ,?AL "ÄW
u. Lies .bedg . Verl. Sie Bemust.

A . Rähl » Lo .. Bremen S.
Ofen, fast neu, zu verkaufen.

Buttelweg 28.

. NSii «eI. «tiiri> !ie ?Ä'
.
"

v « rt vnck gut cdemirch gsroinlg » unck gotöriit

kS»b«reß USKImann
Olcivndvrg, Wollrt ^ciÜo22. f« rn «u^ 4239

01» 5>« HEvkl Kun 6«n d«komm«n 3st,>r61

Ls var elvmsl ellltÜc 'dti^SO mu1kIo1ALvLitu »krssM6cdev,
6L8 dstte treioev seltQUederev ^Vuvsea , als «leli «etv örot
selbst su voräroQ0Q. L« tultt» 8etmoi 6oru Avlvrvt, uuä
vv wit uvä Ledere sedr geseüielct.
Lder es tedlte lkr e» LulllNuvea. XlewLvä dEte sie,
und veil deiner von idrvr Oesedledlieddeit vuüte , ledlts
es idr »ued »a Lwpkedluoxen.
vss junse LUäedvQ üderlexte rüedt leogse ueä vLKIte
den elû edstev und »tedersteu ^Ve^, um rum 21e! ru
kommen . Line kleine ^ vrei^s in den, ^ Ledriodtsn^
«utxeden, mttütv den zevüasedten Lrtols drioxev. In
der oüedsttzn LonnteHsseus ^ebe vor denn tollende kleine
Anreize »u lesen:

Junge Schneiderlu
besonders tüchtigtm Umarvellen.
»mpstebltstchals Hautschneiderln
Zuschrtfien unter P R 981 an di«
SeschSslssievedieser Blaue»

Diveo . kszri von 2u»adr1st«n" datto »so uioltt ervariet,
uod der stellte sied sucd niedt ein. Xber es kemen doed
eillige «rnot» Xntraaoo, uuä äa» Lrgodni» v »r«r> rvei
kuaälunoul Xn jeasm Lonutog vioäordolio »lea als
^ areige und Immer vlvcksr äurkts »i« »leb ä» uuä oort
vorttelien. Oie jung« Ü»ui »ckv«I<IerIu k»t deute genug
ru tun, unä M«tl ch, tllsdti « noä vrei»verte Xrtreit ll»-
k»rt, Iran» >1. >jed »uod »ur idr* uunäiedakt v«rlo»»»n<

Ver wit ä «r klelueu Xnioig« nmrugoden veiü , 6em äievt

»i» vtUI, uv« billig, klein , Xiuell^ u eodvr«» io äi,

, 1t » e d riedten k str Stack » uvä l. » oä^

Stoeverüunllenllienrt vevr . Linoemsnn
> chHOIH ist» ««» V « riatetmn » —

^RROtw kep » r » t >«werlt »ti »tt " IO»
o rostt . oilit . >>« — varogso WWW^ W

Il -elel >e >>» » t «» l» It 1>rr » <,nen » kt eil tttr Ued« 4ilkraag,t » brle,^

« « » »»» U Og »»»! « «»» SangeStr . 78,Eingangnebender
Iierill . FU. Iieiiliei Hosapotveke — Telepbon 3404
Fnb . Ludwig Stendel « uch » tnzelstaschenverkaus O

Obst zur Lohnmosterei
bitte ich, bei de« Tammelftelle« abzuliefer «:

Frau Butz, Ehnernstrabe IS
Hermann Helm », Nadorst
Georg Hoe », Osternburg

WUH. Zeuch , Huutloseni . O. .

iievto

I 4 » I — « o — W»
ob 12 Ub « im I « « »

I » »

In Ergänzung der Verordnung vom 20 . 1 . 34 . de» , « bltese-
rung der Wolle, ist am 1. 2. SS eine Anordnung erlast,n . die den
Schashaltern gestattet,

jährlich di» zu 20 Psund Schweihwolle «der 10 Pfund
Rückenwasche für den eigenen Verbrauch im Lohn
verarbeiten zu lasten.

Alle übrige Wolle ist abzuliesern. Da» Sammeln von Dolle
durch Dritte oder der Umtauschvon Fertigwaren gegen Rohwolle
dleidt verboten.

Für dt« B«rarb «itung der Doll « sind bebvrdlich zug «last«n
di« Firmen ^ » ahi«u , « ad Zwtschenahn.

» erh. Rtpfen, » ad Zwtschenahn.
I . St . H . Hossmann Sohn , Brake.
Friedrich Mählmann . Jever.

» >»» » ^ ,
bS-

ro .^ >
11 ecrei . « ok

lio kroker Sliitvoedadeock
pettSoNc » « vsrlrplel!

MeZluMgesvelelleil
H» a»

It »rl ^V »N>«Iv»
No» «»

dokanvt von 6»n «»» l»« » I
I 1» Udl » ^ ,-^ , ,

Oeiamtmaouilrrspt lUl üiiil«

O- itung - UM illkits
I <l»rVai «rvom ..II » vi », » ni >eI »» '

Oorn »In groll « , Kelter «» 8 «iprogr »ww>
Lir n >g »>» t »»« »
mt » »einen 8oli »t «n

nvä »nä . r«
kervorrngenäs künitler

vwnldniverkekr »k itortct lü4ü di , 20. 10 lldr

I ! v . HV . » »«« «v
äi « kerrlickon D»v»

p »rnäi »t»n

A»rl«i>IN I -- d. 2 30zlir. im zlosi ^ksu»
Springer , Lek>«r»»ir . t » / 7»l. WM
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Was rnoc^ei'n?
§ o vielseitig und inteeessant ist die neue ttut»
mode , daü jeder tZesolimadt weit ^ebend berücli-

sitditigr werden tuinn
Unverbindlich kubren wir lbnen unsere

HerbstinoLie/Ie
vor und sind Ilinen bei der VVabl lbres Uutes

bebilklich

W « » »» - ,n>s<«k
über ürvmem» Orvorsv ktrutu«

u»t dstlLlivt, «iLÜ N1LN sil « ßZüdvi,
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lcompl.

oreirven k » utt
in or « « « n l..-i
Mvel - Me.
I^ oxvo 8tr . 137l88
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kür Sport und liei»»
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K. G. kekrek u . §obn
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52

in >VoIIs , 5sic ! s , XukiLtssicls

fmcisn 5is 5 cko n jeirs
in . rsickkoltigsr ^ urvvokl bsi

5toks - ktcigs
Loririrosts 28 , 1 Irsppe

6roack «ut » «ko

feuerdertsNung
Tonnerschweer Str . 93

Fernruf 5086
Verein für seuerdertrltung

Ltndener

VVS8kV 8SMl
der praktische Kleiderstoff
für den Herbst in ganz
neuen, sehr hübschen
Mustern preiswert bei

Mb . vegoae
im schönen alten
HauS am Markt

Irsunnge
preiswertin guten Qualitäten

veorg Xrüger
Inh . Fr , Gurlit , am Markt

ä,uk dis küliun » nämlieb und »uk
die gut « Lvscbakkenbeit der In¬
lett », Kauten Sie Ibr « Lsttvaren
nur bei einem kacdmann , der
kür <Ii« tzuulitLt »einer IVaren
sinstedt . Ick übernehme Oie
Garantie , d» S » II , bei mir ge
kaukten tV »r«n gut sind , troti

niedriger kreise

kernrul <17S
Ilmstopkeo und Ldkoien der

ketten grati»

esrielsfe

Vonclbs- Ksiss
2^ s- 0cl<

Dentist Zclimiclt
Oottorprtrofi » 1

Iliuiiliekeii
Versieb davon überreugen
vill , beackte die kockinter-
essante -Vogora -lianinckeo-
Lusstelig , des altbekanuten
Textilkause » F . k. 7Kül » ,
Oldenburg , »uk der Aus¬
stellung »Lauer am Verb
Sie »eben nickt nur eine
» enge entrückender Mo¬
delle moderner Pullover
usv ., sondern Sie verdsn
auck beraten , vis man »ei¬
ner Oesundbeit dient gegen
kkeuma,6Ickt , Iscbia » usv,

Hühnerauaenhilfeil
NLingewachiene Nägel kürzen , I
^ cke « v«»t . vaare « str. isl
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von 22 bis 24 Jahren . Mögl,Bildanaebote unter V E 435 a»
die Geschästsstelle dies . Blattes,

Vepssist
bis 28 . 8 » pt.

Ds . äclimecisn
Spsriolorrt kür biols - dio »«n- v.
Okr » ni« !ck« n

Vsl' i'sirt
bi » 8 . 8 « pt » mb «r

» 5. bincls^

l-OncisstsiSafsl - O^Sliktir-g
kköfsktukigrvorrssllukigsn!
Sonnabend , den 18. September-
»Nie Meistersinger - . vonkickardVagnsr

Sonntag , den 20. September
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Verarbeitung ein richtiger
btelching - btontel 59,50 übt
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Statt Karten
Oldenburg , den 5 . September 1936

Nach einem arbeitsreichen Leben nahm der liebe Gott
beut« mittag nach langem, schwerem Leiden meinen
lieben, herzensguten Mann , unseren guten Vater,
Schwieger- und Großvater , den

IsIsgkopliskiiriLpsIrtok' a . O.

Willislm Viclc
im 65 . Lebensjahre zu sich in die Ewigkeit.

In tiefer Trauer
Fra « Yhriftine Bick geh , Aubke
San « Mener und Frau Henni geb . Vick
»r . Otto « Sditz und Fra « Käthe geb . Vick
Kr. Willi « ick « nd Armgar » ranckwardt
als Braut
und sechs Enkelkinder

DieBeerdigung findet am Mittwoch. dem9. September,
vormittags 11 Uhr, vom Trauerbause , Ackersiraße 27.
aus statt. Andacht eine Viertelstunde vorher.

Am 4. September verstarb an den Folgen einer
SchlaaanfallS unser Arbeitskamerad

Lan ! ^ alilstscls
Der Verstorbene hat in treuer Pflichterfüllung seine
ganze Arbeitskraft dem Werke gewidmet.

Sr war uns allen ein guter Kamerad. Wir werden
ihm ein ehrendes Andenken bewahren.

8»krisk »fükkvk,g vn6 Lssolgrckaii
cl« k Ol ^ vkibvkgok vk>8 Lpikiwrvskn«

Xkii « ktgsr « IIrck <isi

YMlMilgeii

Für die un« in so reichem Maße erwiesenen Ausmertsam^
keilen und (Zbrunaen zu unserer Silberhochzett sage
allen herzlichen Dank
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1» )U Nr. 242 der .»Nachrichten lür Stadl und Land" vom Sonntag, dem «. September ISS«

llnrer pssetrsurrcliffeill»««
Vor einigen Monaten veröffentlichten die „ Nachrichten

für Stadt und Land " ihr Preisausschreiben über die besten
Antworten aus die fragen , welche Vorteile der Leser durch
seine Zeitung habe und welche Nachteile, wenn er die
Zeitung nicht hielt.

Nach Ablauf der Fristen und Prüfung der Ergebnisse
sind die Preise wie folgt verteilt worden:

1 . Preis 30, — : Karl Sandweg , Wilhelmshaven,
Bürsenstr . 30

2 . Preis 15, — : Rudolf Winter , Berne
3 . Preis ^ .6 10,— : Markus Wulkf. Oldenburg.

Artillerieweg 76
4 . Preis 5,— : F . Hinrichs , Taubenstr . 20

Für folgende 20 Arbeiten aus dem uns eingesandten Material
wurden Tro stpreise in Gestalt des Buches „ Skagerrak"
von Arno Dohm ausgesetzt:

Silbers, Marie , Oldenburg, Wallgraben 31.
de Vehr, Elsa , Oldenburg , Ziegelbofstr. 104
Burchards , Frau , Oldenburg , Briiderstr . 17
EordeS, Herbert, Bettingbühren bei Berne
Tannemann , Frau Diederike, -Ipwegermoor , Oldenburg -L.
Engelbart , W ., Lsternburg , Fliederweg 3
Euken , Georg, Luckau N . -L . , Lübbenauer Itr . 55
Grave, Karl , Oldenburg, Lindenallee 28
Grave, Clemens , Rentner , Oldenburg , Lindenallee 28
Graf , Frau E -, Oldenburg , Blumenstr. 5
Grube, Heinr. , Oberpostfchaffner, Llveiiblirg . Ehneriiftr . 351.
Hageman» , C. H . , Lehrling, Oldenburg , Mclkbrink 60
Hullen, Fritz, Haareneschstr . 71
Hausmann , E . , Haareneschstr. 12
Müller, Frau Helene , Mühlenstr. 8
Renke , Anna , Weskamgstr. 6
Ringert , Herbert, Wehdestr. 541.
Stegemann , Martha , Cloppenburger Slr . 351
Steinkraus , Gustav, Achtcrnstr. 9
Tapferwein , August, Markt 6

*
Im folgenden geben wir zwei der besten tvpischen

Arbeiten wieder:

Sparen ? - aber mit Ueberlegung!
Meine Frau wollte sparen ! Von den monatlich wieder¬
kehrenden Ausgaben konnte eigentlich keine gespart werden
— das heißt — man könnte die Zeitung aufbestellen? Ge¬
dacht — getan ! Tie Zeitung blieb aus . Nach anfänglichen
Mißstimmungen , die allabendlich zur bestimmten Zeit auf¬
traten , fand auch ich mich mit der Tatsache ab , nur noch die
Radiomeldungcn zu hören.
lieber Einzelheiten berichtet die Tagespresse-
Jedesmal , wenn ich den Satz vom Ansager hörte , dachte ich
an die Tageszeitung , es stand doch etwas mehr darin , als
der Nachrichtendienst vermittelte.
Meine Frau war so von der „ Ersparnis " beeindruckt, daß

sie „augeblich" nicht einmal ihren Roman und die An-
küudignngen der Kaufhäuser vermißte.
Wir hatte » schon einige Monate „ gespart " , als ich eines
Tages meine Frau in Tränen aufgelöst vorsand . Aus meine
Frage nach dem Grund ihrer Tränen erklärte sie mir
fassungslos , der Gerichtsvollzieher sei dage¬
wesen und habe ihr Büfett gepfändet. Ohne
ihre Tränen hätte ich an einen Aprilscherz geglaubt . Ich
konnte mich jedoch sofort davon überzeugen , daß der be¬
kannte zutrauliche „ Vogel" tatsächlich in unserem schönen
Heim nistete. Und dann sah ich auch das in seiner Beglei¬
tung befindliche unerläßliche Schreiben . Pfändungs¬
befehl wegen rückständiger Kirchen st euer!
Im gleichen Augenblick siel mir der Ausspruch des Rund-
sunkansagers ein : „U eber Einzelheiten berichtet
die Tagespresse - . " „Sichst du"

, sagte ich zu
meiner Frau , „das hast du nun von deinem Spareiser!
Hätten wir die Zeitung nicht aufbestellt,
dann hätte einer von uns wenigstens die
öffentliche Z a h l u n g s a u s s o r o e r u n g der
Stadtverwaltung gelesen — wir hätten dann
die Kosten gespart , keinen „ Vogel" und auch keine Tränen
vergossen. Nun geh ' gleich morgen zur Steuerkasse und be¬
zahle die Steuern , damit wir den „ Vogel" wieder los¬
werden , ich gehe dann eben zur Geschäftsstelle unserer
Zeitung und bestelle uns die Zeitung wieder ." -
Wenn ich jetzt abends den „Nachrichtendienst" gehört habe,
dann bin ich über die „Einzelheiten aus der Tagespresse"
bestens unterrichtet - meine Frau spart jetzt auch noch —
aber mit Ueberlegung!

*
Es war einmal
Kein Märchen — eine wahre Geschichte

- Zum 1 . Lkt. d . I . suche ich für mein Geschäft
in der Nabe Oldenburgs einen Commis
für Manufaktur , welcher der plattdeutschen
Sprache mächtig ist . Offerten unter A 65 an
die Expedition dieser Zeitung.

Dieses kleine Inserat las ich am 25 . Juli 1891 , als ich auf
einer Geschäftsreise im „Eisernen Kanzler " in Burhave ein¬
gekehrt war . Ich ahnte damals nicht , daß dieses
kleine Inserat für mein ganzes weiteres
Leben ausschlaggebend sein sollte. Meine
Bewerbung um diese Stelle hatte Erfolg : zuerst war ich
Handlungsgehilfe , dann Leiter , und im
Lause der Jahre konnte ich Haus und Ge¬
schäft ganz übernehmen.
Heute, nach 45 Jahren , denke ich noch recht oft, wenn ich im
Kreise meiner Kinder und Aindeskinder immer noch in dem¬
selben gemütlichen Heim sitze, an den merkwürdigen Zufall
von damals zurück . Inzwischen bin ich säst 70 Jahre alt und
lese noch immer mit Interesse die kleinen Anzeigen in der
Zeitung.

Sauer am Werk
Ueberall in Moor und Heide,
Ueberall in Marsch und Geest,
In der Dörfer lichter Weite,
Und wo sonst du gehst und stehst.
Ueberall in Haus und Land
Schafft in seine» , Werkgewand

Bauer am Werk!

Aus der Felder Saatgetreide,
In der Aecker Furchenreih 'n,
Bei dem Vieh aus satter Weide,
Wo die Immen tragen ein,
In den Kronen trächt'ger Bäume
Ist für Keller, Speicherräume

Bauer am Werk!

Seit wir Menschen denken können,
Sorgen für das täglich Brot
In den Ställen , aus den Tennen,
Mit der Kräfte Aufgebot,
Schwer an Arbeit , treu in Händen,
Männer , Frauen aller Enden;

Bauer am Werk!

Heimatkunst und Brauch der Ahnen
Hat sein fester Sinn bewahrt,
Ist zugleich aus neuen Bahnen
Wohlbedacht aus frischer Fahrt,
Treu der Scholle, treu dem Erbe,
Ernst und witzreich, froh und herbe:

Bauer am Werk!

Zu den Märkten in die Städte
Bringt er seiner Arbeit Fleiß.
Damit schließt der Freundschaft Kette
Stadt und Land zu einen, Kreis.
Unser Volk braucht deine Hand;
Darum bleib für unser Land,

Bauer , am Werk!
_ Drossel.

Aus Stadt und Land
" Oldenburg , 6 . Dept. 1SS6

Neue Ackerfurchen
In die leeren Felder zieht wieder das Leben . Dampfende

Ackergäule schleppen die blanken Pflugschare durch die Stop¬
peln. Furche reiht sich an Furche. Braun ist wieder das Feld,
das die Sommerhitze mit Dürre überzogen hatte. Aufs neue
beut sich die Erde dar , frische Saat in ihren Schollen auszu-
nebmen. Bald wird der Sämann wieder mit gemessenen wet¬
ten Schritten über die Aecker schreiten und des Winterkorns
Soldkörner in die Furchen streuen, auss neue dem Himmel
vertrauend , daß Wärme und Küble, Regen und Sonnenschein,
Sturm und Stille sich einsinden werden zu ihrer Zeit, neues
Leben zu entfachen.

Am Aegiditag (1 . 9.)
Korn man säen mag.
Maria geborn (8. 9.)
Sä ' Weizen und Korn.
Tritt Matthäus ein (21 . 9 .),
Muß die Saat beendet sein.

Septemberwetter warm und klar,
Verheißt ein gutes nächstes Jahr.
Wenn die Grille im September singt,
Wird das Korn billig.
Wenn im September noch Donnerwetter aussteigen,
Sollen sie ein fruchtbar' Jahr anzeigen.
Septemberregen
Kommt dem Bauer entgegen. -mp-

..Schönes Wetter heute"
„Schönes Wetter heute." Diese unschwer zu treffende

Feststellung ist eine beliebte Gesprächsanknüpsung. Dazu
ganz unverfänglich . Zudem verspricht ein solchermaßen be¬
gonnenes Gespräch friedlich zu verlausen . Kommt nämlich
die Antwort : „Ein bißchen wärmer könnte es schon sein" ,
so brauchst du dich nur zu der Konzession zu entschließen:
„Ja , ein bißchen wärmer könnte es schon sein"

, und die
Einigkeit ist hundertprozentig hcrgestcllt.

Ein Schalk erwiderte jüngst auf die Mitteilung einer
Nachbarin, heute sei aber mal schönes Wetter : „Ja , sowas
spricht sich mal schnell herum . Der Brötchenjunge brachte
mir diese Botschaft schon heute früh , der Milchmann sagte
dasselbe, und beim Barbier wußten sie es auch schon ."

Woraus die Nachbarin von dem beabsichtigten kleinen Klatsch
Abstand nahm.

Darüber , was nun wirklich schönes Wetter ist , gehen
die Ansichten weit auseinander . Dem einen ist es zu kalt,
dem andern zu warm . Man erkennt an dem über das
Wetter abgegebenen Werturteil sogar die Charaktere . Der
Nörgler hat stets etwas auszusetzen, und hier darf er ja
seiner Natur ungefährdet freien Laus lassen . Der Zufriedene
rühmt auch bei geöffneten Himmelsschleusen die absolut«
Staublosigkeit der Luft . Oder er meint , das Wetter sei so
miserabel, daß man zwei draus machen könnte, und sie
würden beide nichts taugen , und deshalb sei es nur gut,

daß dies aus einmal abgemacht würde , er sei nun sowieso
durchgeregnet und freue sich aus den nächsten Sonnenschein.

Der Städte kann sich ohnebin gegen die Unbilden des
Wetters leicht schützen . Vom Regenschirm und Mantel wol¬
len wir nicht reden , und die Gummischuhe scheinen aus¬
zusterben. Wieviel besser aber sind die kanalisierten Straßen,
und wenn einmal der Keller voll läuft , meint man schon,
es sei eine Katastrophe. Unterschlupf gibt es überall , Auto¬
busse , die bald sogar „ trollen " werden , und Autotaxcn
auch.

Wieviel schlechter ist da der Landbewohner dran ! Sollte
er es selbst glauben , so tröste er sich mit dem Gedanken, daß
er infolgedessen auch soviel abgehärteter ist .)

Ja , der Bauer ist so hart , daß er sich gar nicht um
sich selbst Sorge macht , wenn es regnet . Dem Lande gilt sie,
der Frucht , der Ernte , und wer es erlebt hat , wie es oft
nur auf eine Stunde und weniger ankommt , ob er die
Frucht oder das Heu trocken hcreinkriegt , wer die in diesem
Jahre besonders häufigen Fälle von Selbstzündung des
nicht trocken eingesahrenen Heues bedenkt, die viele blühende
Anwesen in Flammen aufgehen ließen , der weiß , wie sehr
der Bauer vom Wetter abhängig ist. Die Ziffern der
Statistik werden demnächsteine eindrucksvolle Sprache reden.
Nicht aber werden sie alle jene Fälle enthalten , in denen der
Bauer durch gewissenhafte Vorsicht den mit hundertprozen¬
tiger Sicherheit eingetretenen Brand verhütet hat , nicht von
der tagelangen Arbeit , nicht von Hilfsbereitschaft der Nach¬
barn , die in der Heu- und Roggenerntezeit nicht wissen, wo
sie zuerst Hand anlegen solle » , aber die eigene dringende Ar-
und weiß aus dem Verhalten der Tiere , aus Wind , Wolken,
Nachbarn in Not und Gefahr beizustehen. Ein besonderes
Ruhmesblatt könnte gefüllt werden mit den Namen dieser
Männer und ihrer Bauernsührer , die den Grundsatz „Ge¬
meinnutz vor Eigennutz " in Taten umsetzten.

Daraus ergibt sich für den Landwirt die ungeheure Be-
deutung der Wettervorhersage . Bei seiner innige » Natur-
Verbundenheit und seinem von jung aus aus diese Tinge
gerichteten offenen Sinn , ist der Bauer ein ausgezeichneter
Wetterprophet . Er riecht den kommenden Regen förmlich
und weiß aus dem Verhalten der Tiere , aus Wind , Mond-
Mond,eiten , Nebel und vielen anderen Erscheinungen seine
Schlüsse zu ziehen. Ein weiterer , noch zuverlässigerer Wetter¬
prophet sind die Meteorologischen Stationen.

Oldenburger LandeStveater
Theaterkanzlei:

Wie aus dem heutigen Anzeigenteil ersichtlich ist , beginnt
die Spielzeit unseres Landestheaters am 19 . September
mit einer Neu - Inszenierung von Richard Wagners Oper
„Die Meistersinger " . Tie Inszenierung liegt in den
Händen des neuen Oberspielleiters der Oper , Or. Claus-
Dietrich Koch.

Am Sonntag , dem 20 . September, folgt die
Uraufführung einer Neubearbeitung der Operette von Joh.
Strauß : „Eine Nacht in Venedig "

, deren Inszenie¬
rung Lberspielleiter Gustav Rudolf Seltner übernommen
hat.

Generalintendant Hans Schlenck wird als seine erste
Oldenburger Inszenierung „Die Nibelungen" von
Friedrich Hebbel herausbringen , deren erster und zweiter
Teil („Der gehörnte Siegfried " und „Siegfrieds Tod ") am
Dienstag , dem 22 . September, im Spielplan er¬
scheinen . Mit diesem Abend beginnen zugleich die regelmäßi-
gen Anrechtsvorstellungen unseres Landestheaters.

NS -Kultuegemeinbe
Alle Freunde des Theaters werden Mitglieder
der NS -Kulturgcmeindc!

Jedem Volksgenossen wird es ermöglicht, in dieser Spiel¬
zeit regelmäßig das Theater zu besuchen.

Die Anrechtsmöglichkeiten der NS Kulturgemcinde:
Dreimal im Monat Mittwochs oder Freitags ! Tausch¬
möglichkeit!
Preise von 0,85 bis 2,30 RM.
Zweimal im Monat , Mittwochs, Donnerstags oder Sonn¬
abends ! Tauschmöglichkeit!
Preise von 0,90 bis 2,60 RM.
Einmal im Monat , Mittwochs!
Preise von 0,90 bis 2,70 RM.
Für die bisberigcn Wablanrcchlter ist daS
Sonderanrecht geschaffen worden. Das Sondcranrccht er¬
halten alle Volksgenossen , deren Einkommen: Ledige mo¬
natlich 120 RM brutto, und Perbciratete 200 RM brutto
nicht übersteigt. Das Sondcranrccht ist ein 2- oder 3-Abend-
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anrecht mit 50 Prozent Ermäßigung aus den An¬
rechtspreis im S. und 3. Sperrsitz und 2. und 3. Ring.

Ta « Anrecht der Niederdeutschen Bühne:
Fünf plalidculsche Ausführungen im Landestheater.
Feste Plätze. Preise : 0,40 die 1,40 RM.

Als Mitglied der NS Kuilurgemrinde
erdallen Sie Pergüiistigungen zu allen Einzelveranstaliun-
gen : Konzerte, Film , Vorträge , Ausstellungen usw,

Anmeldungen und Auskunft
n u r in der Geschäftsstelle der NI » Kulturgemeinde, Ecke
Lange und Schüttingstraße.

Volksbildungsstätte Oldenburg
Alle gebrauchen es , und wenige kennen sein « Ursprungs-

stätie. Geiueini ist der ireue Helfer im Haushall : da « Gas.
Ein Besuch des Gaswerks an der Tonnerschweer
Liraße ist für Haussrauen , die zu Einkäufen in die Itadi kom¬
men, eine kleine , aber interessante Ablenkung aus dem alltäg¬
lichen Pflichicukrcis. Am Freüag , dem ll . Sept ., 15 Uhr, findet
eine Besichtigung statt. Manchem wird es möglich sein , ein
Ztündchen dafür zu erübrigen . Und jeder wird nachher sagen:
da hätte ich schon eher bingeben können! Es ist ja so , daß wir
die Tinge so wenig kenne » , mit denen wir täglich zu tun haben.

Die Gau -Filmstelle spielt
Im Mount September 1936 in folgenden Kreisen:

„F r i e s c n n o t"
13. bis 21. Kreis Oldenburg -Land
22 30. Kreis Cloppenburg
ID

"
19. Kreis Aschendors

20. .. 25. Kreis Meppen
26. „ 30. Kreis Bentheim
l - .. 13. Kreis Vechta

14. 23. Kreis Bersenbrück
24. .. 30. Kreis Lingen

„Der höhere Befehl"
I . bis 14. Kreis Ammerland

15. .. 30. Kreis Friesland
1 - .. 18. Kreis Osnabrück-Land

19. .. 23. Kreis Wittlage
24. ., 30. Kreis Melle
l . „ 9. Kreis Norden

10. .. 19. Kreis Aurich
20. .. 30. Kreis Leer
1. 14. Kreis Wittmund

15. .. 30. Kreis Wcsermarsch

Appell der Nllrnberasaheee
der GebietSsührung ..Nordsee

Am Sonnabendmorgen um 7 Uhr traten in Oldenburg
aus dem Hofe der Gebietsführung die Kameraden des
Stabes zu einem Appell vor dem Gebietssührer an . Nach
Meldung des Stabsführers besichtigte der Gebietsführer die
Unisorm und die gesanite Ausrüstung der Nürnbergfahrer.
Ter Gebietsstab nimmt in diesem Jahr mit 26 Kameraden
an der Fahrt nach Nürnberg teil . Der Gebietssührer wies
in kurzen Worten aus die Bedeutung des Reichsparteitages
hin und legte den Kameraden die Verpflichtung aus , sich als
Repräsentanten der deutschen Jugend zu fühlen und durch
Disziplin und Ordnung dem Führer Ehre zu machen. Am
Donnerstag , dem 10 . 9 . 1936, abends um 22 Uhr fahren
die Teilnehmer mit dem Oldenburger Sonderzug nach Nürn¬
berg und werden dort während der Tage des Parteitages
in de », großen HJ -Zeltlager wohnen , um an dem großen
Erlebnis des Parteitages teilzunehmen . Am Sonntag , dem
13 . 9 . 1936, nachts um 2 Uhr, treffen die Kameraden wie¬
der in Oldenburg ein.

*
* Wo aktive Soldaten Mitglied sein dürfen . Wie daS

Reichskriegsministerium mitteilt , ist gegen die Zugehörigkeit
aktiver Soldaten zu den im Rahmen des Reichskriegerbundes
Kysshäuscr gegründeten Freikorps - Kameradschaften nichts
einzuwenden , soweit die betreffenden Soldaten dem Frei¬
korps angehört haben . Es wird jedoch daraus hingewiesen,
daß aktive Soldaten aller Dienstgrade in erster Linie An¬
schluß an den Soldatenbund , den NS - Marinebund und den
Deutschen Lustsport -Verband zu suchen haben.

* Neue Knöpfe und Gradabzeichen bei der ReichSpost.
Gemäß einer Anordnung des Reichspostministers tritt bei
der Dienstkleidung der Beamten der Deutschen Reichspost
eine Aenderung der Knöpfe und Gradabzeichen ein . Die
Knöpfe, die aus matt -vergoldetem gekörnten Metall bestehen,
tragen künftig nicht mehr den ausgeprägten Reichsadler.
Beim Gradabzeichen wird der fünfzakkige Stern durch einen
viereckigen ersetzt . Die nach den bisherigen Vorschriften an-
gefertigten Knöpfe und Gradabzeichen können ausgetragen
werden.

* Tie Krankenkassen im zweiten Vierteljahr 1936. Nach
den Mitteilungen des Reichsarbeitsblattes betrug die Zahl
der reichsgesetzlichen Krankenkassen im Durchschnitt des
zweiten Vierteljahres 1936 4696. Die Zahl der Mitglieder
belief sich auf 15 945 000. Die Gesamteinnahmen beliesen
sich aus 317 070 000 RM , während die Ausgaben 308 686 000
RM betrugen . Von den Ausgaben der Kasten entfielen
u. a . auf solche für Arznei und Heilmittel für Mitglieder
28 795 000 RM , sür Familienangehörige der Mitglieder auf
7 764 000 RM . Die Ausgaben für Krankenbehandlung be¬
trugen insgesamt 72 326 000 RM und für Zahnbehandlung
18 554 000 RM.

» Tie Begegnung mit alten Bekannten im Rundfunk
erstreckt sich in dieser Woche lediglich auf den Schauspieler
Werner Hinz, der vom Reichssender Hamburg gleich zwei-
mal zu hören ist . In der Reih « der Hörspiele . Wende-
punkte deS deutschen Schicksals '

, in der jetzt
.Bismarcks Berufung ' als siebte Folge gesendet wird , gibt
der Schauspieler Weiner Hinz die Rolle BiSmarckS. Diese
Besetzung zeigt , daß Werner Hin , als großer Charakter,
darsteller auf der Höh« ist und alles daran setzt , seine Hörer
zu fesseln . Am letzten Hörspielabend dieser Abend« war Hinz
nicht zugegen, da er sich krank zu Hause befand . Hoffentlich
wird er nun die neue Rolle uns bieten wollen , damit die
Hörer sich mal wieder an seiner Kunst erfreuen können. Dies
erste Hörspiel wird am Montag um 20. l0 Uhr gesendet. DaS
zweite Stück gibt es am Dienstag um 19 .10 Uhr unter dem
Titel . lieber allem das Reich» . In diesem Hörspiel gibt
Hinz die Rolle des Königs Otto I.

« Tie Stadtkasse erinnert durch die » fsentliche Mahnung
an die Bezahlung der dritten und vierten
Rate der Bürgersteuer , des Schulgeldes für
den Monat August und der Umlage zur Kath.

S . SeplÄL
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Wetterbericht des Relchswetterdieiilte;
NuLaabeorii vnmea tAachbkua

rar ries » iuckget »e, üb» den brMIWcn Inseln da, ^
wen, » verändert , doch brt » „ en seine « usläuser Icu -bi-
un» heran , die ipaier durw kühler« Llassetn adaelbli m-V,!.

" "" >»
dem gestern dereit« etwai kühlere >-us , nach Wesrdeutt-m- . » , 1
konnte, kam e« tu stärkerer Schaueid,Idung . 5>n
Schichten ging hie lemveratur nur wen, , ,urück Io bot,
hällnirmäbig warm bleibt . Ter Zustrom von Teelull au»
anhallen und die Witterung weiterhin unbeständigen vharali, , ,

Voraussage Mr den 6 . , e» , . : « ussrischcnde Sltdwesiwind.
etn, «!ne Regenschauer, snllenwetle mt, Sewtttern . remoerun,',Aenderung .

» - -wriaiui wen,,
« u - sichten sllr den 7 . Seht . : Mäßige bl « frisch « wesiti » ,wechselnde Bewölkung , ein,eine Schauer , Tempera, uren

"
nu -^ ^

sinkend.
' ad-

Amtlicher Wicher MteruliWmcht
der Wetterstation Landrsbauernschak, Oldenburg

Uniersiichungsam, und Forichungsansial,
Beovacdtuna vom 5 . September , 3 llbr nachm

Barometer Lusttemperai . Windricht. Ntederschl R,ed,>gste°w> »'«>«« ». Stärke mm Erdboden -reom
753 .3 19.4 4 0.0Lufttemperaturen Sonnenscdetndauer Temperatur

Höchste Niedrigste tn Stunden In 1 m Bodentlef,
15.419,4 16 0.0

Am 7 . September 1936,
Sonnenaufgang 5 .55 Uhr Monduntergang , 3.54 UhrSonnenuntergang is .gg Mondausgang 21.47
» ochw aller: Oldenburg 8 .11 , 20 .29 , Bremen 73,

Slislew 6.31 . 18 .49 : Brake K.Il , 18 .29 , WtlhelniSH-ven 45
Wangerooge 3 .50 , lS. ,0 U » r .

'

Temperaturen der Städtischen Badeanstalten
Lust 17 Wasser l«

Kirchengemeinde Oldenburg , zweit : Rate.
Säumige haben nach Ablauf der zum 10 . September 1936
gesetzten letzten Zahlungsfrist sofortige Zwangs¬
vollstreckung ( wegen der Bürgersteuer gegebenenfalls
Lohn- oder Gehailspsändung ) zu erwarten.

* Gcmeindc -Fachpriifungcn . Die erste bzw . zweite Fach¬
prüfung sür Beamte des Büro - und Äastcndienstes der
oldenburgischen Gemeinden haben folgende Prüflinge be:
standen : Die Jnspekwrprüsung ( zweite Fachprüsung ) : Ver-
waltungsanwärter Sturm, Oldenburg , Stadlsekretär
Hillmer, Oldenburg , Bürogchilse U l l m a n n , Delmen¬
horst, Stadtsekretär Tönjes, Jever , Bürogehilse Spek¬
le l s , Oldenburg ; die Jnspektorenkastenprüfung : Gemeinde-
rechnungssührer Schröder, Bockhorn; die Sekretär-
Prüfung ( erste Fachprüsung ) : Bürogehilse Schmieten-
knop, Oldenburg , Verwaltungsanwärter Engels, Del¬
menhorst, Verwaltungsanwärter Rathert, Oldenburg,
Bürogehilse Schnieder, Oldenburg , Verwaltungsanwär¬
ter Grube, Oldenburg , Verwaltungsanwärter Broda,
Delmenhorst , Bürogchilse Buns, Rüstringen , Bürogehilse
Ölte, Oldenburg , Bürogehilfe Schlörholtz, Oldenburg,
Bürogehilse Wulfs, Abbehausen.

* Eine billige Sonderfahrt veranstaltet die Reichsbahn-
dircktion am Sonnabend nach Wangerooge und Spiekeroog.

* Schulausflüge sind gestern anläßlich des allgemeinen
Schulwandertages in größerer Anzabl von den einzelnen
Schulen unternommen worden. Die Schulen aus dem Lande
sind vielfach zur Stadt gekommen , um die Ausstellung Bauer
am Werk zu besuchen . Tie Frauen -Obcrfchule Oldenburg hat
gestern einen mehrtägigen Ausflug nach dem Wescrgebirge an-
getretcn. Sie wird in Rinteln Quartier beziehen und von dort
aus in täglichen Wanderungen daS schöne Wcscrgebirge kennen
lernen . Die dortigen Städte , wie Hameln usw., sollen eben¬
falls besichtigt werden.

* Tie Vorführungen im Großen Ring der Ausstellung
„Bauer am Werk" klingen am heutigen Sonntag mit Vor¬
führungen des OllnborgerKring ( 15 .30—16 .30 Uhr ) ,
sowie mit den Gehorsamsübungen der Hunde (16 .30 bis
17 .00 Uhr) und der Mannarbeit der Polizeihunde ( 17 .00
bis 17 .30) aus . Gestern gab es Vorführungen der Tanz¬
gruppe des Heimatvereins Ammeiland , die das übliche In¬
teresse fanden und sehr beisällig ausgenommen wurden.

* Farbe im Stadtbild . In den letzten Wochen ist in der
Stadt sehr viel getan worden , um das Stadtbild durch
Farbanstriche schöner zu gestalten. Namentlich in der inne¬
ren Stadt haben sowohl die Privaten als auch die Behörden
ihre Häuser mit einem neuen Anstrich versehen lassen und so
dazu beigetragen , daß das Straßcnbild neu und verschönert
wird . Jetzt sind die Maler damit beschäftigt, die große
Straßenfront des Schulgebäudes an der Blumenstraße mit
einem neuen Farbanstrich zu versehen. Helle und lichte Töne
kommen hier zur Anwendung , die sich dem Gesamtbild gut
einpassen. Zur Vervollständigung der Verschönerung des
Schulgebäudes wird die jetzige baufällige Einfriedigung
durch eine neue ersetzt werden.

* Für den Neubau deS Finanzamtes am Damm und
Festungsgraben werden die Arbeiten zur Herrichlung der
Baustelle weiter betrieben . Tie Baustelle erhält vom
Festungsgraben her zwei große Einfahrten und wird im
übrigen durch einen hohen Bauzaun nach den Nachbargrund¬
stücken abgegrenzt . Die aus dem Bauplatz vorhandenen
Bäume und Sträucher sind bereits abgeholzt worden , so daß
schon in Kürze mit dem Neubau begonnen werden kann.

* Auf der Sindcrlandsiedlung am Rauhchorst wird jetzt
flott gearbeitet , um die in Bau genommenen vierzehn Sied¬
lungshäuser so schnell wie möglich fertigzustcllen. Sämtliche
Neubauten sind jetzt schon überdacht und zum großen Teil
auch schon verputzt. Im Oktober sollen alle Siedlungshäuser
bezogen weiden . Tie neuen Siedler erhalten auch bei diesen
Bauten so viel Land zugeieilt , daß sie den größten Teil deS
Jahresbcdarss an landwirtschaftlichen Produkten auf diesen
Grundflächen selbst erzeugen können.

* Der Neubau deS Wasserwerkes ist im ersten Teil so¬
weit fertig , daß jetzt mit dem Betonieren der Wände und
Decken der Anfang gemacht worden ist . Dies ist di« Haupt-
arbeit an dem ersten Gebäude , das die beiden großen Wasser¬
behälter , den Transformatorenraum und einen Pumpen¬
raum mit den großen Winddruckkesselnenthält . Gleichzeitig
ist am Sonnabend auch mit dem Bau des zweiten Gebäudes,
daS die Wasserreinigungsanlage enthalten soll , begonnen
worden . DaS zweite Gebäude wird ebenfalls ganz aus Beton
hergestellt. Es wird mit Hochdruck daran gearbeitet , daß das
neue Werk noch in diesem Herbst in Betrieb genommen wer¬
den kann.

* Der Straßenbau auf dem Pferdemarktplatz ist in-
zwischen soweit gediehen, daß dt« neu« Linienführung der
einzelnen Straßenziige erkennbar wird . Bemerkt fei, daß

dieser Straßenbau als eine dringende Forderung im Jnier-
esse des Verkehrs vorgenommen werden muß , damit die ge¬
fährliche Kreuzung der Heiligengeiststraße mit dem Pferde-
markt am Garten des Hotels . Zum Neuen Hause' die not-
wendige Entlastung erfährt . Tie Straßenbauarbcit wird
mit Beschleunigung vorgenommen , um die neuen Straßen
noch zum 1 . Oktober in Betrieb nehmen zu können . Bei dem
in Arbeit befindlichen Projekt bandelt es sich darum, daßdie Rosenstraße über den Pferdemarktsplatz hinweg mit der
Heiligengeiststraße verbunden wird , damit der Fernverkehr
aus der Rosenstraße nicht mehr die Kreuzung bei Pop.
hankens Ecke zu passieren braucht . Gleichzeitig wird der An¬
schluß der Rosenstraße an die Tonnerschweer Straße neu
gestaltet, so daß nur ein neuer Bahnübergang an Stelle des
jetzigen Bahnüberganges im Zuge der Tonnerschweer
Straße geschaffen wird . Wie aus den eingebauten Bord¬
steinen auf dem Pserdemarkt ersichtlich ist , werden bei diesem
Straßenbau auch mehrere Verkehrsinseln angelegt. — Be¬
merkt sei , daß die Neugestaltung des Pferdemarkiplayes
auch dahin vor sich gehen wird , daß an der Kreuzung der
Heiligengeiststraße ein neues Schrankenwärierhaus erbaut
wird . Ferner soll an Stelle der jetzigen hölzernen Bedürf¬
nisanstalt ein massives Gebäude gebaut werden , das in der
Nähe des neuen Wärterhauses seinen Platz finden wird.
Mit der Ausführung dieser beiden Bauten ist demnächst zu
rechnen.

* Die „Drei luftigen Gesellen"
, bekannt von den frohe»

Samstag -Nachmittagen in Köln , kommen am Mittwoch nach
Oldenburg . Wie in allen Städten , wohin die drei populärsten
Künstler des deutschen Rundfunks bis jetzt gekommensind , hat
auch hier ein ungewöhnlicher Ansturm bei den Karlen »«-
kaussstellen seitens des Publikums eingesetzt. Sie sind längst
gute Freunde , das große Publikum und diese „Drei lustigen
Gesellen'

. Darum wird der Abend eine herzlicheBegrüßungs¬
feier werden , genügen von der Erinnerung an viele fröh¬
liche , heilerkeitsersüllte Stunden , an frohe Samslag -Rach-
mittage aus Köln . Tie „Drei lustigen Gesellen' werden sich
freuen , wieder einen neuen Kreis ihrer Freunde , die alle
Samstage am Lautsprecher lauschten, von Angesicht zu An-
glesicht sehen zu können. Und diese erwartungsvolle Freude
ausGcgenseitigkeit wird dem Abend eine besondereStimmung
und Eigenart verleihen , wird ihn tragen und allen Teil¬
nehmern von herzlicher und persönlicher froher Anteilnahme
erfüllte Stunden schaffen.

» Ein großer Betriebsausflug der Firma Ludwig Freys»»
Das war eine besondere Ucberraschung sür die gejamte Beleg¬
schaft der Bausirma Ludwig Frcniag , als eS bekannt wurde,
daß die ganze Gefolgschaft mit grauen , über 250 Personen
stark , in diesem Jabre einen Betriebsausflug unternimm»
Eine Fahrt ins Blaue war angescvt. DaS gemeinsame Ziel
war Wittenhcim bei Westerstede , wo PekolS Omnibusse sämt¬
liche GelolgschaftSmitglieder von den verschiedenen Baustellen,
wie Wittmund , Wilhelmshaven , Varel und Oldenburg abserie.
Man sah es allen Teilnehmern schon bei der Absabri an , wie
sie sich aus dle kommenden Stunden der Ausspannung uni
Erbolung freuten. Nach einem gemeinsamen Essen , das allen
vorzüglich mundete, und daS der Wirt Geldes in so her» »« »-
gender Weise bergerichtel batte , sorgte die Hausmusik m aus¬
giebiger Weise sür den gemütlichen Teil des Abends. Nur zu
schnell gingen die schönen Stunden dahin , doch « der einzelne
wird noch ost an diesen frohen Tag zurückdenken . Der Bettle »»-
leitung gebührt sür dielen vorbildlichen Kameradichasts- un«
Gemeinschaftsgeist hohe Anerkennung.

« Unfälle . Auf einer Baustelle hat sich gestern ein Bau-
cbeiter mit einem scharfen Werkzeug eine schwere Bemvn-
tzung zugezogen. Nach Anlegung des Notverbandcs wurde
rr Verletzte mit dem städtischen Unfallwagen in seine Wog¬
ung gebracht, wo die weitere ärztliche Behandlung erjoigl.
- Gelegentlich eines Schulausfluges erfolgte die Bestchli-
ang eines Gebäudes . Dabei erkletterte ein Knabe der veim
m Ueberstcht wegen einen Baum und siel, da er zu «stw
i die Höhe strebte, zu Boden . Dabei zog er sich an einem
verschenke ! eine so schwere Fleischwunde zu , daß er m
un Unfallwagen zur ärztlichen Behandlung in das Evan-
elische Krankenhaus gebracht werden mußte.

* Betriebsunfall . Bet den chemischen Untersuchung«
, einem Laboratorium hatte ein Laborant das » ech , ° «
m heiße und ätzende Lauge in die Augen sprang.
nke Auge des Laboranten war so stark in MUleidensch
-zogen, daß ein Arzt in Anspruch genommen wer ««

» Diebstahl«« » »» . AuS den Umkleidcräumen ein» Tuw-
ille am Haarenuser ist auS der Tasche einer dort aulgeb g
ose eine Geldbörse mit 4 RM Inhalt gestohlen worbe ". »
» ll« solcher Gaidcrobcndiebstäble mehren sich m o
öffentlich gelingt es . diesen Schädling bald zu fassen. ^

Hosplav einer Schule wurde von einem dorllieo^
ahrrad die darin befindliche Aktentasche mit JndaN ^
4. Die Aktentasche enthielt Schulbücher und 2chr « v,ttn̂ m
us einem Laden an der Haarenstrotze ist in der -s

zum 4. September eine Damenarmbandubr adb -noe
mmen und wahrscheinllch gestohlen worden. Ob e» >



eintn Sadendtebbandelt. der sich gelegentlich der Ladenbesucher
belangt , mutz noch ses,gestellt werden. — Ei» Fadrra d d i» b-
ftadt ist ebenfalls , u melden, « or einer Wirtschaft an der
Babnvofstraßc wurde das dort hinge,tellte Herrenfahrrad Gri«.
ncr cniwendet.

» Ans dem letzten Polizetbericht. Außer den bereit« von
un « gc,neideten Favrraddievstäblen sind in den letzten Taaen
noch gesiovlen worden : Vor einer Wohnbaracke. Am Wuschen-
meer" ein Herrcnsahrrad Presto : vor einer Wirtschaft an der
Oiencr Tlratze ein Herrensabrrad Meister « erglönig vor
einem Hause an der Gottorpslraße ein Herrensabrrad Welt-
sucger Ar. 1730798 ; sowie aus einem unverschlossenen Hau«,
„ur an der Ttaustraße ein Herrenfahrrad Janu « Nr « 6 920
Aestgeno mmen wnrdrn zwei Personen , davon eine wegen
Ueoerireiung der Gewerbeordnung . 2 i ch e r g e ste l l t hat die
Polizei ein Herrenfahrrad Mammutb Nr . 174 221. Ter recht-
mäßige Eigentümer wolle sich bei der Kriminalpolizei, Stau l«
Zimmer 7, melden. Al« gefunden eingcliesert wurden sechs'
Fahrräder , und zwar ein Herrensabrrad Sritzner , da« aus dem
Huniedeich in HundSmühlen lag : ein Herrensabrrad Flottweg
da « >n der Masurcnstratze sich vorfand : ein Herrensabrrad ViA
,oria. da « in der Alexanderslratze herrenlos umderstand- ein
Herrensabrrad Alster, da« vor einer Wirtschaft an der Bremer
Liratze stand : ein Herrenfahrrad Patria , da« vor einem Hause
am Markt stand : sowie ein Herrenfahrrad ohne Marke da«
etenlall« vor einer Wirtschaft am Markt stand. In Schutz-
da,, genommen wurden 10 Personen , nämlich sieben wegen
rrunkenheit und drei wegen Obdachlosigkeit.

» Ter Weg über den Wochenmarkt. So lebhaft, wie gestern
ist eS lange aus dem Wochenmarktnicht bergegangen. War es
de» der erste Wochenendmarktnach dem Ersten. In so langen
Reiben baben die Bauernwagcn nicht oft au, dem Rathaus-
markl gestanden , wie diesmal . Ihre Ware ist sehr begehrt,
bringen sie doch den notwendigen Hausbedars an Kartoffeln
und anderem Obs » und Gemüse. In erster Linie handelt eS
IiL um Kartoffeln, die in diesem Jäher gut geraten sind . Nach-
dem nun der Kohl sür alle Wintersortcn voraussichtlich den
niedrigsten Preis erreicht hat, legt man sich auch davon gern
einen kleinen Vorrat an . Sei es auch nur . um bei schlechtem
Weller den Weg zu sparen. PreiSänderungen gab es diesmal
nicht Allerdings ist in vielen Fällen die Ware schöner gewor-
den . To beim Obst, besonders bei Pflaumen , deren Zeit nun-
mehr ebenfalls gekommen ist. Bei Aepseln und Birnen waren
verschiedenegute Markensorten zu baben. Sehr billig sind noch
lomaien . Auch sie dürsten kaum noch tiefer kommen , obgleich
sie bei dem sonnigen Wetter der letzten Zeit besonder« gut ge-
beiden und viel Vitamine in sich aufspeichern. Auch Gurken
sind noch preiswert und wurden , ebenso wie grüne Bohnen,
vielfach zum Einmachen eingekaust. — Gut zu tun hatten dies¬
mal auch die Fleischgeschäsie . Sie hatten sich gut vorgesehen
und vielten von jeder gewünschten Torte und Art einen ge-
nügendcn Vorrat bereit. Ebenso ging auch der Handel mit
Butter und Eiern sowie Honig, Käse und anderen Lander-
erzcugnisscn sehr flott . Gleichfalls die Gännereigeschüste batten
vollauf zu tun , um die Nachfrage nach Tops- und Tchnitt-
blumcn zu befriedigen. — Große Beachtung fand auch wieder
die P il z a u s st c l l u n g . Obgleich da« Werter der letzten
Zeit sür das Wachstum der Pilze nicht günstig gewesen war,
ballen die Pilzsachverständiaen doch wieder eine große Anzahl
von Pilzen zur Tchau gestillt. An eßbaren Pilzen sah man
ein herrliches Exemplar des echten Reizkers, der von vielen
sür den edelsten Tpeisepilz gehalten wird . Ferner waren rie¬
sige Steinpilze da , ein ebenso großes Exemplar von Champi¬
gnon. doch sind hier die großen meistens schon zu alt und von
Würmern befallen. Weiler waren herrliche Maronen da. wun¬
dervolle Stockschwämmchen , denen der giftige Schwefelkopf
gegenüvcrgcslellt war , so daß man die Unterscheidungsmerk¬
male sich cinprägen kann. Weiter gab eS verschiedene Torten
Täublinge, den Pcrlpilz , der nach Abziehen der Haut ebenfalls
gul verwertbar ist, die Braune Form und die Weiße Form deS
Scheidenstreislings , eines ebenfalls guten Speisepilzes , weiter
den rolen Ritterling , den Rotsutz, Goldröhrling , Birkenpilz und
andere eßbare Pilze , denen eine Reihe von ungenießbaren
gcgenübergcslellt ist. To besonders der gefährliche Knollen¬
blätterpilz . der Mordschwamm, weiter der Bitterpilz u . a. m.
Auch einige Baumzcrstörer waren vertreten.

> vom cidendurger Pllzinartt , 5 . De » t . Kontrolle : «l>5 Pfund Psis-
snllngk . LZ Psd . Tteinvttze . 15 Psd . Lemmelsioppelptlze. Preise : Psif-
sttlinge 70—Sü Pf .. Steinpilze Sü Pf ., Lloppelpllze 50 Pf . Beansiandei:
Sttiirlinge. Zur Pilzberalung gebrachi: Ziegenbilrie und Rorltnge ..
AstaaSslellung: «2 Arien , darunier 26 eßbare. Pllzlele Töhler Liede,
Hegeln Wald, vorwiegend vorhanden : Täublinge . Maronen . Tcheiden-
lireifllnge und Jemmelsiappelpllze . Steinpilze wieder da. sowie Cham¬
pignon . alt Herbsipllz auch der HablchlLpilz. daneben aber auch sein
Doppelgänger , der sehr bittere Siallenftachellng.

»
Heute grobeSundeauSftellmigam vobben

Am heutigen letzten Tag der Ausstellung „Bauer am
Der ! " gibl es noch einmal eine interessante Tierschau. Es
werden über hundert wertvolle Hunde ausgestellt , und zwar
in drei Abteilungen : Jagdhundrassen , Dienst¬
hundrassen sowie Nutz , und Wachhunde.

Tie Hunde werden auf ihren Zuchtwert prämiiert und
dann mit Ehrenpreisen ausgestaltet , die in großzügiger Weise
vom Reichsnährstand zur Verfügung gestellt sind. Es handelt
sich um Hunde aus Oldenburg , Ostfriesland und Bremen . Die
Preisrichter kommen aus entfernteren Städten , wie Hamburg»
Hannover und Blankenburg.

*
Wahnbek.

NS FrauenschafiSversammlung. Nach dem Sommerurlaub
N die hiesige NS -Frauenschaftsgruppe ihre erste Pflicht-
lammlung in der Schule wieder bei guter Beteiligung ab.
llgangs gedachte man der Toten des vochumer Gruben-
glucks . Von der Gaustelle — Reichsmütteidienst — war Frl-
nneböbl erschienen ; sie berichtete über die Aursusaroelt
Gau. Rund 600 Kurse sind bereits abgehalten, und immer

>e Kurse werden in jeder Ortsgruppe eingerichtet. Nachdem
c Monaten hier «in SSuglingskursus stallgesunden hat . soll
t am Mittwoch allabendlich über zwei Wochen hin bei Galt¬
st Mener, Ipwege , ein Kochkursus ftattsinden, der schon petzt
e stattliche Anzahl Teilnehmerinnen ausweist. Wettere An-
ldungcn werden dorthin erbeten. Im Rabmen der Er-
igungSschlacht konnte festgestellt werden, daß die hiesige
auenschast in bezug aus Angorakaninchenzuchtund damit in
' Wollegewinnungbeachtliche Leistungen erzielen konnte . Für
l kommende WHW hat die NS -Frauenschaft und zum Teu
vale Hausballungen bis jetzt «40 Dosen füllen können; zudem
mie eine Menge Obst getrocknet werden. Die NS -Frauen-
rsisleiierin ermahnte alle die, die bisher noch abseits stehen,
h ibre Pflicht zu ersüll-n. Sehr begrüßt wurde die Aw
egenheit Kindergarten , dt« auch hier festen Fuß zu fassen
!in > Abschließend erinnerte die Leiterin an die wieder
elmäßig am Donnerstag abgehaltenen Singabened : nur ver
lijühruugsabend steigt am nächsten Dienstag.

« loherfeldL
Der Amtsverband Ammerland führt zusammen mit der

aienwasseracht eine Erneuerung deS Wasserzuges Nr . 27 an
: Ziratze Bloherselde-Peterssehn durch , derzufolge diese
ratze von der Abzweigung der Bloher Straße bzw. Wilden-
iSdamm bi« zur Bruderstrah « bzw . zum .^ uer'veg in « »-
- lebn sür den FuhrwertSverkcbr gesperrt ist. Tie gemauettc
hle de« alten Dasserdurchlasses ist teilweise ' tngestürzi und
l zu klein geworden; jetzt werden große Z «" entrohren g
> Fußgänger und Radfahrer können die Baustelle passt " -
! die « uhrwerl« ist dle Sperrung lehr hinderlich, namentlich
^ di« täglich verkehrenden dre» Milchwagen. Boraussichtltq

wird die Sperre in der nächsten Woche schon wieder ausgehoben
werden tonnen.

. Edewecht.
Tie Kameradschastssührer der Kriegcrkameradlchastender

Gemeinde Edewecht kamen zu einem Appell in Tchröders Gast-
hoj in NordedewechtII zusammen. KreiSschießwart Pg . Fritz
Geh rels sprach seine Anerkennung dafür aus , daß alle acht
Kameradschaften des früheren Bezirkskriegerverbandes Ede-
wecht pünktlich ihre Vertreter entsandt hatte» . Zwei neue Kame¬
rad,chasissübier, und zwar Wilhelm Fier ichs , Jeddeloh I.
^ "

»7 „ " d o r s , Jeddeloh il , wurden besonders vor-
geslellt . Das diesjährige Bunvesschießen konnte im Kreis
Ammerland mit gutem Erfolge durchgesühr» werden. Tie
Kameradschasten der Gemeinde Edewecht nahmen hieran be¬
sonders zahlreich teil : u. a . stellte die Kameradschaft Klein-
Scharrel prozentual die stärkste Beteiligung im KreiSgebiet. Pg.
Gebr ^

els sprach dem Kameradschaslssührer Gerh . Müller,
Klein- Lchariel, jür diese seine Leistung seine Anerkennung aus
und verband hiermit den Wunsch , daß es der Mannschaft mög¬
lich sein möge , nachdem sie jetzt einen eigenen Tchießstandund
sur die stärkste Beteiligung eine Kleinkaliberbüchseerhielt, künf¬
tighin noch bessere Ergebnisse erzielen möge. Aus den
verschiedenen Tätigkeitsberichten, die von den einzelnen
KamcradichaftSsührern gegeben wurden , ist zu entnehmen, daß
in allen KameradschastenzielslrevigeArbeit geleistet wird . An
dem Reichskriegerlag in Kassel nahmen alle Kameradschaften
zahlreich teil. Tie Stärkemeldnng ergab, daß den 8 Kamerad¬
schasten der Gemeinde rund « 50 Kameraden angebören. lieber
den Appell der Kriegerkameradfchaften der Gemeinde am 6.
September berichtete KameradschaitSführer Wild. Frer ichS
ausführlich. Ter Appell beginnt um 1 .30 Uhr mit dem Emp¬
fang der Kameradschasten und der geladenen Gäste. KreiS-
lührer Pg . Johann Onken, Wiefelstede , sowie Bezirkssübrcr
Bold, Varel, haben ihr Erscheinen bereits zugcsagt. Tie
Kreisleitung der N2TAP , die Ortsgruppen der NTTAP der
Gemeinde, sowie die SA , SAR ufw. find ebenfalls zur Teil¬
nahme eingcladen. Mit einem starken Bciuch darf gerechnet
werden. Nach dem Nmmarlcb durch das Dorf Jeddeloh I fin¬
det bei Gastwirt Krch der große Appell statt. Kreisfübrer Jan
Onken wird hier eine Ansprache halten. Tie örtlichen Ver¬
eine wirken an der weiteren Ausgestaltung mit . Neu cinge-
sübn findet in diesem Jahre erstmalig ein Wettschieben der
Kameradschaften statt. Jede Kameradschaft stellt hierfür vier
Freihandschützen. Einsatz 50 Rpf. Die ersten Sieger erhalten
eine Urkunde.

Jeddeloh.
Die NS -Frauenschaft, Zelle Jeddeloh 1 . hielt eine Ver¬

sammlung ab, die von der Aellenleiterin Frau Labmann
geleitet wurde. Vom Ammcrländer Heimatverein in Zwifchcn-
ahn war eine Einladung zu den Heimatfestspieleneingegangen.
Tie hiesige Fraucnschast hat beschlossen , am Sonntag , 13. Sept .,
die Aufführung im Zwischenabner Bauernhause zu besuchen.
Fast alle Frauen baben ibre Teilnahme zugesagt. ES wurde
eine Sammlung sür di« notleidenden Deutschen in Spanien
durchgcfübrt, die einen ganz ansehnlichen Betrag erbrachte.
Nach Erledigung verschiedener Fraueiischasisangelcnenheiicn
wurde die Versammlung mit dem Gruß an den Führer ge¬
schlossen.

Bad Zwlschenahn.
Bel dem Zwischenahner Postamt ist die Firma Siemens

L Halste seit Anfang dieser Woche damit beschäftigt, die Ar¬
beiten sür die Umstellung des Fernsprcchbetriebes aus den
Selbstanschiuß auszuführcn . Verschiedentlich traten Störungen
aus, so daß verschiedene Fernsprechteilnehmer nicht zu erreichen
waren . Es sei damit zu rechnen , daß solche Störungen noch
bis znm Dienstagabend austreicn, da sie sich praktisch nicht
vermeiden lassen . Die Firma tut ihr Möglichstes, um sie
weitestgehend zu vermeiden. Im Laufe der nächsten Woche
sollen die alten Apparate durch neue ersetzt werden. Ende
September will man soweit sein , daß der Betrieb aus Sclbst-
anschluß umgestellt werden kann. Im Postamt ist bereits eine
umfangreiche Apparatur ausgestellt , die einen ebenso sauberen
wie komplizierten Eindruck macht.

Die Zwifchenahncr Ortsgruppe der NSG „Kraft durch
Freude " batte am Donnerstag die Erika - Graf - Bühne
nach hier zu einem Gastspiel in Meyers Saal verpflichtet.
Nachmittags war der große Saal von den Kindern voll besetzt;
an dem hübschen Märchcnspiel „Frau Holle " hatten alle Kinder
ihre Helle Freude . Abends wurde sür die Erwachsenen daS
Lustspiel „Eine Frau , die jeder sucht "

, ausgesübrt, das , wie der
Leiter der Bühne eingangs in seiner Begrüßungsansprache
richtig bemerkte , keinen Anspruch aus literarischen Wert erbeben
konnte, sondern nur den Zweck erfüllte, die Besucher einmal
herzlich lachen zu lassen.

H u d e-
Zu Ehren de » Musikzuges der SA Standarte li 5« , der

auch gleichzeitig als Musikzua der NTTAP , Kreis Delmen.
Horst, Oldenburg -Land, von Gauleiter Rover vestätigt wor¬
den ist, fand am Mittwochabend aus Vcraniaiiung der Kreis¬
leitung der NTTAP im Lokal der Pg . Hittinever ein Kame-
radschaslsabend statt, an den , u . a. die Politischen Leiter
und die Führer der TA -Formaüonen tetlnabmen. Dem
Musikzug , der zu Hunderten von Malen im Lause der Jahre
bei Veranstaltungen, Ausmärschen, ernsten und heiteren Stun¬
den sich stets gern zur Verfügung stellte , wollte man auch
ei »mal einige frohe Llunden im Kreise der LA Kameraden
und Parteigenossen bieren in bewußter Anerkennung der Ver¬
dienste , die sich der Musikzug im Lause der Kampszahre, wie
auch der Jahre nach der Machtübernahme erworben hat . Es
ist vor allem das Verdienst des Mustkzugsubrers Georg Mar¬
tens, Hude, seinen Musikzug , der im Volksmunde meistens
als Huder Siandarienkapclle bezeichnet wird , aus kleinen An¬
fängen heraus durch seine vorzügliche Begabung als Dirigent
zu einem hohen Können emporgesiihrt zu haben, so daß es
dem Musikzug setzt möglich ist, auch den verwöhntesten An¬
sprüchen und höchsten Anforderungen gerecht zu werden.

Brake.
Versammlung deS RLB , Ortsgruppe Wcsermarsch. Der

Ortsgruppenführcr des RLB , Ortsgruppe Wcsermarsch , hatte
nach Abschluß der Ferien in der .Ralshalle " seine Amlsriäaer
versammelt. Nach dem Treucgrutz an den Führer begrüßte der
Lrtsaruppeniührer insbesondere die aus Einladung erschiene-
nen Leiterinnen deS Deutschen Roten Kreuzes der Ortsgruppe
Brake, Frau Oblenbusch, und Frau Sönnichscn und
brachte hierbei mit zum Ausdruck, daß durch das Erscheinen
dieser beide » Frauen vom Deutschen Noten Kreuz das Ein¬
verständnis einer anlc» Zusammenarbeit erwiesen sei . Die
Einladung sei ersolgt, da gerade der RLB bei der Ausbildung
von Lustichutzbelferinnen Sie Mitarbeit des Deutschen Roten
Kreuzes von großer Wichtigkeit sei , weil diese Organisation
genügendes ausgebiidetes Personal besitzt und sür die Aus¬
bildung von Lutschutzhelicriniienzur Verfügung stellen wird.
Anschließend erledigte er den geschäftlichen Teil und stcllle
hierbei die neueingestellie bauplanttüche KrasI der Ortsgruppe
Weserniarsch , Kameraden Behrendt, vor. Kamerad Beh¬
rendt, der schon längere Jahre im RLB tätig ist, wird in allen
Angelegenheiten des RLB allen Amtslräacrn mit Rat und
Tat zur Seite sieben und zu festgesetzten Zeiten im Geschäfts-
zimmer des RLB , Ortsgruppe Weserniarsch, Brake, anzu-
tressen sein . Er bat die AniiSiräger , bei den ncugesteltten,
großen Ausgaben eine intensive Mitarbeit zu leisten zum
Woyle deS gesamten Polksganzen. Anschließend nahm Or. G.
Schmidt Vas Wort , der in größeren Ausführungen die be¬
vorstehenden Ausgaben und Arbeiten der Aintsiräger erläu¬
terte. ES muß erreicht werden, daß in jedem HauS, ja in jeder
Haushaltung , eine ausgebildcie Lustschuyhelferin zur Ver¬
fügung steht . Die Ausbildung Hai wieder Or. Graepei über¬
nommen. Ihm zur Seite sieben bei der praktischen Ausbildung
die Fürsorgeschwcstcrdes Amtes Wcsermarsch, zwei Schwestern
des Anttsvcrbandskrankenhauses Brake und jeweils einige
ausgcbiideie Frauen des Deutschen Roten Kreuzes. Diese Aus¬
bildung von Luitschutzbelscrinnenwird in der Oberrcalsckiule
wieder vorgcnommen und finden am 9 . , 16. und 23 . Oktober
statt.

Versammlung der Sportfischer. Am Freitag abend fand
die Monaisvcrsammlung des Braker Sporlslschervcreins statt,
die sehr stark besucht war und das wachsende Interesse sür den
Angelsport erkennen ließ. Es wurde nochmals daraus hin-
gewicsen , daß es Pflicht eines jeden Mitgliedes ist, den ge¬
ringen Jabrcsbetrag von 50 Pf . sür die Opserinarke zu ent¬
richten : dieser Verpflichtung waren die meisten Mitglieder nach-
gekommen . Ein Mitglied , das die AnSstellung „Bauer am
Werk" besucht hatte , gab einen kurzen Bericht über die
sischcrciliche Lehrschau , die den Zweck bat. den Anteil der
Fischerei an der Ernährung auszuzeigen. Von besonderer
Wichtigkeit war die Verteilung der Posten des Zporiwarts,
sowie des Presse- und Propagandawarts , die bislang zu¬
sammen mit dem Posten des Tchrifrwarts in Händen des
Kameraden Klein lagen. Als Sportwart wurde Karl
Kromm, als Presse- und Propagandawarl Kamerad Luppe

- " v-

Weg mit feuergefährlichen
Reinigungsmitteln!

Schadenvcrhittung im Haushalt

Nicht selten hört man davon, daß beim Reinigen von
Kleidungsstücken mit Benzin ein Brand entstanden
ist weil sich eine offene Flamme in der Nähe befand. In
vielen Fällen ist der Gaskocher daran schuld . Das Reinigen
mit Benzin bet Vorhandensein einer offenen Flamme in der
Nähe ist geradezu unglaublicher Leichtsinn . DaS rasch ver¬
dunstende Benzin bildet mit der Luft ein außerordentlich leicht
ervlodierendes Gasgemisch, das durch den kleinsten Funken
entzündet werden kann. Gefährlich ist eS schon , in einem von
diesem Benzindunst erfüllten Raum einen elektrischen Licht-
schafter zu benutzen, da auch hiervei unter Umständen Funken¬
bildung austritt . AuS dem gleichen Grunde darf bekanntlich
auch in einem mit Leuchtgas gefüllten Raum das elektrische
Licht erst eingeschaltet werden, nachdem durch Lessnen der
Fenster dem Gase völlig Abzug verschafft worden ist. Das
Reinigen von Kleidungsstückenmit Benzin sollte man allenfalls
nur am offenen Fenster und nur dann vornehmen, wenn sicher-
gestellt ist. daß keine Entzündung des Ben,inga,eS durch Flam-
men oder Fnnlenbildung 101 gleichen Raum oder in den Nach¬
barräumen cintreten kann . Noch zweckmäßiger ist -S aoer, wenn
man statt des Benzins Reinigungsmittel verwendet, die ebenso
wtrksam. aber nicht seuergefährlich sind . , . B . den auch von den
chemischen Reinigungsanstalten benutzten , überhaupt nicht
brennbaren Tetrachlorkohlenstoff oder eine damit hergestellte
Spezialmischung.

Seda Li» erhetts-Gebote
für Sifeabahnreifeade

1 . Komme rechtzeitig auf den Bahnhof ; nicht erst in der

letzten Minute!
2 Ueberschreite kein « Gleis« an verbotener Stelle!
S. Lass « lieber einen Zug „vor der Nase wegsahren " , als

daß du mit Lebensgefahr aus «inen fahrenden Zug
springst ! ^ ^ ^

4. Lass « auch bei größtem Andrang den Zug erst halten,
bevor du einsteigstI

5. Bringe dein Gepäck im Gepäcknetz sicher unter I
S. Achte stets auf den Türverschlutz und lehne dich nicht an

die Tür während der Fahr «!
7. Beacht« die an den Fenstern der Eisenbahnwagen an¬

gebrachte Mahnung : „Nicht hinauslebnen !"

S. Achte aus deine Kinder aus den Bahnsteigen und wäh¬
rend der Fahrt!

9. Wirs keine harten Gegenstände aus dem Zuge!
10 . Lasse den Zug erst völlig zum Halten kommen, bevor du

die Tür öffnest und aussteigst!

VNzkalerider für September
Wenn es in nächster Zeit etwas Feuchtigkeitgibt und warm

bleibt, dann gibt eS in dieicm Monat eine ergiebige Pilzernte,
reich an Champignon und Steinpilze » . Masscndatt treten
ferner auf Grünlinge , Reizker und Hallimasch . Dieser Monat
ist auch die Zeit für die Ritter - und Trichterlinge. Nur die
bei uns am häufigsten austrctenden sollen genannt werden.

1 . Ritterlinge
Echter Ritterling (Grünling ) , auf fand. Wegen im Nadclwalde.
Grauer . Ritterling aus sandigen Wegen im Nadclwalde.
Riesenritterling (Hartpilz ) auf Laub und modernden Nadeln.
Halsbandritterling tm sandigen Kiefernwald«.
Schuppiger Ritterling nn trockenen Nadelwalde.
Veilchenritterling massenhaft auf trockene » Weiden.
Rötlicher Ritterling auf Kiesernslümpsen.

2. Trichterlinge
Hallimasch auf Laubholzstümpfen nur die Hüte verwendbar.
Tpeisclrichterling auf Wiesen u . Waldblößcn in Reihen u. Kreis.
Bleiweitzer Trichterling im Nadclwalde.
Anis -Trichterling aus mod. Bucbcnlaub, düstet stark nach Anis.
Keulcntrichlcrling im Moose der Kiefernwälder.

L. Schüpplinge
Runzelschüpplmg ( Zigeuner) im Kicfernwaldc zwilch . Flechten.
Sparriger Schüppling am Grunde abgestorbener Hölzer.
Stockschwämmchen ausschließlich auf Laubholzstümpfen.

«. Stachelpilze
Semmelstoppelpilz tm Buchenwald« rasig.
HabichtSpilz (Rchpilz) im sandigen Kiescrnwalde zwischen

Heide und Flechten.
L. Schnecklinge

Erscheinen häufig erst nach den ersten Nachtfrösten.
Gelbblättrigcr Schneckling auf moosigen Waldwegen.
Lärchenschneckling nur unter Lärchen.
Wohlriechender Schneckling wächst büschelig Im Nadelwald«.
Purpurlchneckling gesellig unter Sichen und Buchen.

S. Korallenpilze
Krause Glucke am Grunde alter Kiefern.
Eßbare Ziegenbärte wie fchöner , Trauben -, violetter, hohler

und zitronengelber Ziegenbart.
7. Ms Porenptlz der Etchdafe im Laubcnwald«.

Ueberall im Walde macht sich ietzt der giftige Knollen-
blättervilz breit , der alliäbrlich seine Opfer fordert.

Jetzt erscheint auch der schmucke Fliegenpilz, leider auch
ein Giftpilz.
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Buh »cu verpflichtet. Ten Posten der Schristwarts behält
Kamerad Klein auch weiterhin bei . Zu Mitgliedern
des Vcreinsehrcngerichies lvurdcn die Kameraden Luppe
Butz , Karl K roim » und Bernhard Schütte bestimmt. Bei
zwei Mitgliedern , die de» Bestrebungen des Vereins zuwider-
handcltcn, erfolgte der Ausschluß. Einer der Hauptpunkte,
die längere Zeit zur Besprechung standen, war die Aenderung
der Besischttiigsordnung für das Gewässer der Brater Siclacht.
Die Gewässer und Besischungsordnung wurde dahingehend ge
ändert , daft von, I . Iauuar 1037 a » das Besiscku» der Siel-
achtsgcwäfscr mit dein Zugnetz bi « aus weiteres unterbunden
wird , eine Mastnahine, die nur einige wenige Mitglieder trifft,
im Interesse einer richtigen - ege und Pflege des Mischbestan¬
des aber dringend erforderlich schien . Ausführlich wurde noch¬
mals über die im Licltics Vorgefundenen loten Fische gespro¬
chen , die »mimaßlich durch Explosivstoffe betäubt oder getötet
wurde» . Die von einzelnen Mitglcidern vertretene Meinung,
daß da « Absierbcn der Vorgefundene» fische aus Sumpfgase
zurückzusührensei , die in regenreichenMonaten besonders stark
austrcien solle » , wurde von den »leisten nicht geteilt, weil ver¬
schiedene Punkte dagegen sprechen . Allgemein war bei den
Mitgliedern das Verlangen, den Wildsischern in schärferer
Weise als bisher nachzustellen . Zum Schluß der Versammlung
stand da« Abangeln zur Besprechung, das am 20. Icplcnibcr
avgebalicn wird . Tie Plätze werden diesmal über da « gesamte
Hascngebiet verteilt, so daß jedem Teilnehmer etwa 20 bis 30
Meier, je nach den im Hase » liegende» Schissen, zur Ver¬
fügung stehen . Erlaubt sind zwei Angel» , je nach Wahl , die
Plätze werden wieder einige Tage vorher ausgclost und kön¬
nen durch Ansüiier» . seriig" gemacht werden. Erstmalig wer¬
den sich die Sportsischcr dann am Abend zu einem Fischessen,
wie daS auch in andcren Vereinen geschieht , zusammensinden.

Die Fische für das Essen werde» a » Schnüren im Hasen ge¬
fangen. Hierfür wurde eine Kolonne bestimmt.

Barel.
Dir endgültigen Teilnehmer am Reichsparleitag in Nürn¬

berg. Ai » diesjäbrigen Rcichsparleitag i » Nürnberg nehme»
aus dem Kreis Friesland «eil : 1VI Marschieilnebmer, bl Nicht
»larschteilnchmer und 82 Frauen . Der Tag der Abfahrt , 10 . Sep¬
tember, wird noch einmal alle Fahrtteilnehmer in Varel zu-
salninciisühren, » in zuvor noch einmal einen Appell abzubalic» .
Mit dem Soirdcrzng, Donnerstag um 17.20 Uhr ab Varel , wird
die Abfahrt beginne» .

Erholungsbedürstige Kinder trafen ein und fuhren ab. An,
Freitag trase» die letzte » erholungsbedürftigen Kinder, die in
diesem Jahre durch die Kindcrlandvcrschickungder NSV in die
diesige (legend versandt wurden, auch in Varel ein. Aus dem
(stau Schleswig Holstein der NS Volkswohlsahrt, Kreis Kiel,
waren insgesamt 150 Kinder aus den Weg gebracht, die in Hab» ,
Nastede, Langendamm und Bockhorn verteilt wurden . Die
Kinder bleiben bis zum 0. Oktober bei den Pslegecltern . Da¬
gegen erfolgte an, Freitag auch die letzte Kindcrlandverschickung
auS dem Kreis Friesland ab Station Varel . Insgesamt
»ahmen 108 Kinder daran teil, die in die Gegend von Halle-
Merseburg und darüber hinaus sechs Wochen zur Erholung
fahren . Die Rückfahrt in die Heimat erfolgt am 15. Oktober.

Falkenburg
Grundsteinlegung zum Spritzenhaus . Falkcnburgs Feuer¬

wehr batte seit langem den Wunsch , ein Spritzenhaus zu be¬
kommen . Jetzt gebt dieser Wunsch in Erfüllung . Nachdem die
Vorarbeiten erledigt waren , nahmen Bürgermeister Strut¬
hofs, Gemeindebrandnieistcr Härtel und Webrsührer Butt
die Grundsteinlegung zu diesem Gebäude, daS beim Falkcu-
burger Schulhause errichtet wurde, vor.

Um die Deutsche Korbbaltmeisterschast
TuS 7« Oldenburg in der Zwischenrunde

Schweinsurt, 5 . September.
(Eigener Trahtbericht der . Nachrichten ' )

Im Rahmen der deutschen Sommerspielmeisterschasten
wurden am Sonnabend in Schweinsurt die ersten Korbball-
fpicle um die Deutsche Meisterschaft ausgctragen . Die sechs
teilnehmenden Mannschaften waren in zwei Gruppen ein-
gctcilt . Wie wir bereits berichteten, spielte TuS 76 Olden¬
burg in der Gruppe II und traf hier aus den Turnverein
Cannstatt sowie aus den Turnverein Osfenbach. Die
Gruppe ft war zweifellos die stärkste Gruppe , in der sich vor
allem sehr harte und erbitterte Kämpfe abfpielten . Tie
Spiele wurden körperlich so scharf durchgeführt, daß die
Grenze des Erlaubten wiederholt überschritten wurde.

TuS 76 Oldenburg — TV Cannstatt3 : 5
Tie Cannstatter stellten die spielerisch und körperlich

stärkste Mannschaft . TaS Spiel war ungemein hart ; dar¬
unter litt TuS mit seinem technisch guten Spiel . Bet Halb¬
zeit lagen die Oldcnburgcrinncn 0 :5 im Rückstand; sic holten
nach der Pause auf 3 : 5 auf . Es reichte aber nicht mehr zum
Unentschieden, denn Cannstatt verteidigte erbittert.

*
TuS Oldenburg — TV Offenbach 5 : 4
Ter TV Lfscnbach verlor sein erstes Spiel gegen

Cannstatt mit 1 :4 . Tie Entscheidung lag also

zwischen Lffenbnch und Oldenburg. Die Olden-
burgerinnen zeigten in der ersten Halbzeit ein bestechend
schönes Spiel , das die mehrere hundert Zuschauer wieder¬
holt zu lautem Beifall hinritz. Bei der Pause lagen die
Lldcnburgerinnen 5 : 1 in Führung.

Nach dem Wechsel setzte Lffenbach mit seinen Reserven
ein . Dabei wurde das Spiel sehr hart , und der Schieds¬
richter mutzte mehrfach Verwarnungen aussprcchen . Beim
Schluß stand daS Spiel 5 : 4 für Oldenburg.
Unter dem Beisall des Publikums ver¬
ließen die Oldenburgerinuen,die in allen
bisherigen Spielen technisch die besten Lei¬
stungen gezeigt haben,den Platz.

*
Im Zwischcnrundenspiel

trisst nun TuS am Sonntag auf die Mannschaft des TB
Duisburg, während Cannstatt und der TV RückmarS-
dorf das zweite Zwischcnrundenspiel bestreiten.

lieber die Aussichten der Oldenburger Mannschaft kann
man noch nichts sagen . Immerhin sind dir körperlich stärk¬
sten Mannschaften , die teilweise auch ein sehr unfaires Spiel
zeigten , ausgcschicdcn. TaS Spiel gegen die Lfscnbachcrinnen
war so hart , daß TuS am Sonntag voraussichtlich mit zwei
Verletzten antrcten mutz.

Der Ehrenname Dauer
Der Name . Bauer " ist heute wieder zum Ehrennamen

geworden , bezeichnet der Name doch nicht mehr nur den Be¬
rus, den Berus des Landwirts oder Lekonomen , sondern
zugleich auch den Besitzer eines Hofes. Heute hat wieder
Fürst Bismarck recht , der da im Jahre 1885 in einer Reichs¬
tagsrede sagte : . Ter Bauer gehört nicht zu den Besitzlosen;
der Bauer ist der Ruhe und Ordnung in keiner Weise ge¬
fährlich ; der Bauer gehört zu der Klasse der Besitzenden.

"

Ter Bauer ist heute wieder in der ursprünglichen Bedeutung
des Wortes „Bauer " , das sich von einem Bau oder einem
Gebäude ableitet , ein Hofbesitzer , der Herr eines Platzes
oder Herdes.

Heute ist das Vorurteil aus der Welt geschasst , daß dem
Namen „Bauer " etwas Minderwertiges anhafte . Eine Zeit-
lang war ja leider die Bezeichnung „Bauer " auch bei den

Landwirten selbst in Verruf gekommen — und das war ge¬
rade zu der Zeit , als Fürst Bismarck , der nicht nur Staats¬
mann , sondern auch Gutsbesitzer war , den Ausdruck tat : „Ich
bin stolz darauf , ein deutscher Bauer zu sein." Daß der
Name „Bauer " eine Zeitlang verpönt war — und diese Zeit
liegt noch gar nicht so weit zurück — das beweist auch die
Feststellung der Gebrüder Grimm , Luther habe gewöhnlich
das Wort „Ackermann" gebraucht, wenn vom Landmanne
die Rede sei — „und auch heute"

, so fuhren die Gebrüder
Grimm wörtlich fort , und meinten die Zeit um 1850 —
„verbinden wir mit diesen beiden Wörtern (Ackermann und
Landmann ) einen edleren Begriff als mit Bauer , welchem
daneben noch die Vorstellung des Gemeinen , Groben und
Unedlen anhastet , in welchem Sinne es dann auch als
Schelte von andern , die nicht Bauern sind, gilt : er ist ein
rechter Bauer , ein grober Bauer . "

worden!
Was nicht alles ist schon zum Lobe des Bau» »

. Du sehr Verächter Baurenstand
Bist doch der beste in dem Lands"

S' I° it

heißt es bei einem alten Dichter — und schon
Sprichwort sagte :

^ ' w »inj

. Wenn Bauern nicht wären und ihre GiidSo wär ein Bettelsack der Edelleut Schild !'
Und ein anderes Sprichwort lautete : „Bei Gott ow »Bauer so viel als der Edelmann . " ^ i>n

Von dem Selbsibewußtsein des Bauern brauch , ....
wegen nicht viel gesagt zu werden , denn dieses
bewußtsein ist da und läßt sich nicht leugnen - » im 7^
braucht niemanden zu wundern . Und zu dem Selbstbemub.
sein komm: der Stolz . „ So n Bur . dat is 'n stolt Deri -

^ i^
der Plattdeutsche . Ten Bauern haben alle andcren
nötig . „Denn wäre nicht der Bauer , so hättest du kein
heißt es in dem hübschen Gedicht „Tas Ricsenspielzeua - » »»

'
Adalbert von Chamisso , in dem Gedicht, das in den m-G»
Schulen gelernt wird . Mit den Worten des „Faust" Ti.Bauernarbeit macht dich groß " weist Goethe aus den Seo .»der in jeder Bauernarbeit liegt . „Ter Bauer ist ein Fruchtbäum , alle übrigen Stände mehr die Raupen die vonseinen Blättern schmausen"

, sagte Karl Julius Weber v° ,
hundert Jahren in seinem vielgelesenen „TemokritoS"

Nach Luther ist der Bauernstand „der seligste und
sicherste Stand " , und ein Zeitgenosse Luthers — Kursür«
Friedrich der Weise von Sachsen — urteilte : „Das Bauernleben ist das allcrseligste Leben, denn es wächst ihnen alle¬in die Hand ; die andern Stände müssen das ihre kaufen"
Auch jener Dichter hatte recht , der da sagte:

. Wie stolz wohl mancher sein auch mag.Sein Hochmut müßt zu schänden werde»,Gäv 's nicht den Bauersmann aus Erden."
Zum Bauersein gehört großes Pflichtbewußtsein und großes
Verantwortungsgefühl . Der Bauer muß sich ganz einstellen
aus die Anforderungen seines Hofes . Der Bauer hat sch
oft , wenn er bestehen will , in mancher Weise und in vielerlei
Beziehung Beschränkungen , ja , Enthaltsamkeit auszulegen
deswegen daS Bismarckwort .- „Der Bauer hat den großen
Vorzug vor dem Grundbesitzer , daß er sich immer nach der
Decke streckt . "

Auspassen muß der Bauer wegen der Vielseitigkeit seines
Berufes , wegen der Vielseitigkeit, die schon in den alten
Versen auf den Bauer und aus den Bauernstand zumAus¬
druck gebracht wurde:

. Ich aber bin von Art ein Bauer,
Mein Arbeit wird mir schwer und sauer.
Ich mutz ackern , säen und egg n,
Schneid n , mähen, heuen dargeg n,
Holzen und einführen Heu und Treid.
Geld und Steuer macht mir Herzeleid.
Trink Wasser und eß grobes Brot,
Wie denn der Herr Adam gebot."

Heute erkennen die Menschen an , was die Bauern für sie
tuen und leisten — und deswegen ist es nicht zu viel gesagt,
wenn ein Bauer in einer Inschrift an seinem Hause be¬
hauptete:

. Gottes Segen und des Bauern Hand
Erhält das ganze Vaterland !"

— und wenn ein anderer Bauer ebenfalls in einer Haus-
inschrist seinen Mitmenschen sagte:

» Zwar alle Menschen in der Welt
Sollen leben, wie es Gott gestillt . 1
Doch vor allen insonderheit
Sollen leben die Bauersleut ."

Die Bauern sollen leben —, einmal deswegen, weil ß«,
wie man wohl zu sagen pflegt , „den ganzen Staat uimi-
Hallen" — und zum andern , weil sie dem Vaterlande die
besten Rekruten geben, pflegte doch der Große Kurfürst zu
sagen : „Aus einem kräftigen Bauernstände erwächst ein
kräftiges Heer ." Für den Staat gilt wirklich , wie es bei
Goethe heißt:

. Tenn wir bäurisch treues Blut
Sind doch immer euer bestes Gut !"

Gilt für die andern : „Achte und ehre den Bauern — und
der Name „Bauer " allein sei dir schon heilig , dann gilt dem
Bauern : „Achte und bewahre die Ehre deines Namens, —

. Bebau daS Feld , bleib bei dem Pflug,
Dann nützest du der Welt genug.
Von dir den Nutzen baden kann
Der arme wie der reiche Mann !"

Oldenburg. Zur Zeit läßt das E - Werk an der Haupt-
stratzc durch eine größere ArbeitSkolonnc die nicht mehr be¬
nötigten Kabelleitungen herausnchmen. Die da¬
durch gewonnenen Materialien werden wieder anderweitig
Verwendung sinken.

Bür gerselde. Tie 3. Feldstratze wurde im Vorjahre
aus der Strecke vom Johann -Jusius - Wcge bis Ellernbrok in
einen guten Zustand versetzt . Jetzt soll die übrige Strecke dieser
Straße gründlich inslandgcsetzt werden. Das erforderliche
Material an Stcinschotter und Schlacken ist bereits angefayrcn.
Auch diese Strecke soll bedeutend ausgchöht werden.

Rastede . Tie NSG Krast durch Freude veran¬
staltete am Freitag im . Gras Anton Günther " Theatervorstel¬
lungen der Erika Gras -Bühne . Nachmittags wurde sür Kinder
das Märchcnspicl »Frau Holle " gezeigt , abends das Lustspiel
. Eine Frau , die jeder sucht " .

Petersfehn. Tie Erncuerungsarbeitcn des Wasser-
durchlasses des Wasser,uges Nr . 27 im Zuge der Straße
2. Ordnung Petersfehn -Bloherfelde sind so weit sertiggestellt,
daß der Verkehr unbcvindert wieder slattsinden kann.

Petersfehn . Tie Kartosselernte ist hier schon im
Gange, namentlich die früh - und mittelrcisen Sorten sind reif
und können abgcerntct werden. Ter Ertrag ist, wie man
allgemein hört , ein mittelmäßiger , denn die Knollen sind , wenn
auch dick genug, in der Zahl nur wenig.

Petersfehn. In hiesiger Gegend herrscht unter den
Schweinen vielfach die Rotlaufseuche, wodurch auch schon
einzelne eingegangen sind.

PeterSsedn. Die R e b h u h n i a g d ist auch in hiesiger
Gegend ganz günstig. Ketten von 12 bis 15 Stück trisst man an,
nur sind verschiedene Ketten noch im Wachstum weit zurück.

Blob. Ter hier auf Babnhos Blob schon seit langen
Jahren als Beamter tätige und allgemein geachtete ReichSbahn-
assistcnt H . Eiting wurde zum Reichsbabnsekretär befördert.

Blob. Auf dem hiesigen Gütcrbahnhos herrscht immer ein
bewegtes Leben. Güter , vor allem Kunstdünger u . dgl.
für hiesige und in der Nachbarschast wohnende Firmen , und
Tork rollen an und ab , so daß sich der Ladestrang oftmals als
, u klein erweist.

Kahhausen. Was für andere Orte das Schützenfest , das
ist sür Kahhausen seit Jahren das große Volkssest. Sonntag
wird es hier wieder avgehaltcn. Ter Festausschuß ist mit Otto
Riedel, dem Nachsolger des Onkel Franz , eifrig bemüht ge¬
wesen , dem Tage wieder einen schönen Rahmen zu geben.

Ekern. Tic N2 -Fraucnschast war hier auch eifrig mit
dem Ein kochen der sür die NSV gespendeten Bohnen
beschäftigt . Ter gemeinsame Arbeitstag brachte 260 Tosen mit
302 Kilogramm ein . Ein glänzender Erfolg sür unsere kleine
Zelle.

Bad Zwischenakt » . Ter Zwischenahner Klrchenrat
hielt unter dem Vorsitz von Pastor Schipper eine Sitzung
ab , auf der mitgctcilt werden konnte , daß die bekannte Erbschaft
des Ferdinand Mcvcr aus Baltimore jetzt eingetrossen und
erfreulicherweise auch etwas größer ausgefallen sei . ES ist
beabsichtigt, notwendige Arbeiten aussührcn zu lassen : Be¬
schlüsse sind jedoch noch nicht gefaßt. Aus dem neuen Friedhofe
hat sich der Bau einer Kapelle als sehr notwendig erwiesen.

Bad Zwischenakt,,. Einem Stttltchkeiisverge-
ben war die Zwischenahner Gendarmerie in den letzten Tagen
mit Erfolg aus der Spur . Sic ermittelte einen Motorradfahrer,
der in Ekern ein zum Melken gehendes Mädchen in unsittlicher
Weise berührt hatte.

Bad Zwischenakt » . Ein grober Appell der Ge-
meindcbereitschaft findet hier Sonntagvormittag um
II Uhr auf dem Schützcnplatze statt, der von Krcisleiter Schnei¬
der und Kreisausvildner Müller ( Westerstede ) abgenommen
wird . Alle Marschieilnebmer am Reichsparteilage treten in
vorschriftsmäßiger Ausrüstung an.

Bad Zwischenakt «. Die Landwirtschaftliche Bezugs-
genosscnschast .Ammerland " läßt ihren großen Lagerschuppen
an der Verladerampe abbrechcn . DaS umfangreiche Material
soll für eine Vergrößerung aus dem neuen Grundstück am
Lagerhof verwandt werden. Tas Straßenbild an der Rampe
erfährt durch den Abbruch des Schuppens eine Verschönerung.

Bad Zwischenabn . Tie « artossel - Dämps-
kanonen des Unternehmers Bernhard BrunS , der in den

Räumen der früheren HolthauS -Maschinenwerkefabriziert, wer¬
den in diesem Sommer in großer Zahl zum Versand gebracht.
Anfang der Woche wurde eine lange Waggonreibc damit
verladen . Die Passanten betrachteten die . Kanonen" mit In¬
teresse.

Westerstede. Die Allgemeine OrtSkrankenkasse
für den Amtsbezirk Ammerland gibt eine neue Beitragsrcge-
lung sür die Versicherten bekannt, die bei Arbeitsunfähigst»
Anspruch auf Weiterzahlung des Gehalts haben. Für diel«
Versicherten treten Beitragsermätztgungen von 15 bis -5 Pro¬
zent in Krast, je nach Weitergewährung des Entgelts von «
Tagen bis zu 20 Wochen.

Westerstede . Westersteder S < udenten baden M
verpflichtet, Arbeiter in den Betrieben sür die Tauer von u
Tagen abzulösen. Sie erhalten dafür keine Entlohnung, son¬
dern verzichten zugunsten der Arbeiter , die dafür einen zusab-
lichen bezahlten Urlaub erhalten . Die schöne Tat hat bei de,
Arbeiterschaft Anerkennung und Freude auSgclöst.

Westerstede. Für den KreiS Ammerland ist Rektor
Foren aus Brake als Schulrat berufen. Er wird seinen
Ticnslsitz in Westerstede nehmen. Justizaktuar H . Meyer beim
Weslersteder Amtsgericht ist zum Justizinspeklor ernann.
worden. ,

Westerstede. Der Westersteder Schulgarten . -'
schönste und größte des Ammerlandcs , ist jetzt täglich dar 3
vieler Natur - und Gartensrcunde . Viele Vereine und gro»>
Gcscllschastcn , insbesondere auch die NS - Frauens-basten , v-u»
Einkehr. Der Garten erteilt mit seiner sauberen, Übersicht»»»
Anordnung praktischen Anschauungsunterricht, wie man
nicht schöner wünschen kann. . » . a»

Westerstede . Tie Thalcnweide soll jetzt wre »^
staltung als Weslersteder VolkSpark erfahren. Ti«
gung hat sich mit ihren Gliederungen und Verbanden i
Gemeinschaftsarbeit zur Versügung gestellt . T *' . »
Leiter und der Nachrichtensturm der SA machen den gm
Jeden Sonntag arbeitet eine andere Abteilung drei - tu»
unentgeltlich. , ,

Westerstede. Ueber den Ausbau der Bade an,,
machte Bürgermeister Kuck auf der Sitzung des >o
auSschusseS » Schönheit der Arbeit " interessante Mtt cüung
Sie wird im nächsten Frühjahre nach den Entwuncn
jungen Ziese gebaut , während die Bcsestig>-ng und Bem ,
der Uferböschung schon jetzt vorgcnommen wird. W ' m -
erhält damit eine neue mustergültige Sportanlage , die a
der schönsten ländlichen Badeanstalten gelten wird.
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Wilhelm Klotles letzte Fadel
Unter allgemeiner An-

teilnahme der Beamten -,
Lehrer - » nd Schülerschaft
und der Parteiorgani-
satten wurde der so jäh
aus dem Leben gerissene
Handelsschulvirektor Wil-
belmülocke gestern früh zur
letzten Ruhestätte geleitet.
In der Handelsschule,
dem Platze seiner segens¬
reichen Wirksamkeit, um-
geben von Kränzen und
gen Mahnen des Dritten
-iciches stand der Sarg,
rechts und links davon
eine Ehrenwache der Par-
,ej. Am Eingang zum
-chulgcbäude war eine
tzbrenwache der Hitler-
Jugend postiert. Unter den
leidtragenden, die zur
rrauerseicr versamnielt
waren, waren neben den
Angehörigen die Kollegen
des Verstorbenen voll¬
zähligversammelt. Weiter
waren die Parteiorgani¬
sation und die staatlichen
„nd städtischen Behörden
sehr zahlreich vertreten.
U. a. bemerkte man Gau-
schatzmeisterPsessermann, Oberbürgermeister Ost
Kaveling und Gaugerichtsvorsttzenden , Bürgermeister
Bertram, und sehr viele Amtswalter der Partei.

Tie Gau SA - Kapelle leitete die Feierlichkeit durch die
Trauerkomposiiion „ Deutschland trauert - ein . Pastor Wöb -
cken batte seiner Traucrandacht das Wort zugrnndegelegt:
l . Corinther 4 , 2 : „Nun sucht man nicht mehr an den Haus-
baltern , denn daß sie treu ersunden werden . " Er führte u . a.
eiwa folgendes ans : „Mitten aus einer reichen Tätigkeit,
aus dem vollen Leben ist der Verstorbene aus seiner Bahn
gerissen . Deshalb wird auch der Abschied besonders schmerz,
lich. An der Stätte seiner Wirksamkeit wollen wir im Ab-
schiednclnnen uns das Bild des Entschlafenen vor die Seele
stellen . Nicht meine Ausgabe ist es , das Bild seiner Persön¬
lichkeit zu zeichnen. Seine Verdienste um die Schule , und
was er seinen Mitarbeitern und seinen Parteigenossen war,
wird von anderer Seite gewürdigt werden . Aber einen
Zug, der besonders im Christentum wurzelt , möchte ich her-
vorhebcn, seine Treue . „ Nun sucht man nicht mehr an den
Haushältern , denn daß sie treu erfunden werden ." An dem
Platz, an welchen wir gestellt »verdcn , dort sollen wir uns
bewähren. Er aber war treu . Das weiß seine Gattin , mit
der er in Treue und Liebe lange Jahre verbunden war.
Kroß war seine Treue und seine Liebe zu seinem Volke.
Besonders in den schweren Jahren der Rheinlandbcsatzung.
die er durchmachte und in denen er unter der Schmach und
Ernierdrigung litt . Darum war er in grenzenloser Liebe
und unerschütterlicher Treue dem Manne zugetan , der das
Poll errettet und ihm Freiheit und Ehre wiedergegeben hat.
Jbm und seinem Volke wollte er in unerschütterlicher Treue
dienen. Seine hohe Bernssausfassung und treue Pflicht¬
erfüllung gehen aus seinem Nachruf hervor . Der Berus
war sein Lebensinhalt . Wer im Berufe treu seine Pflicht
erfüllt, dient seinem Volke, seinem Nächsten und Gott.
Tamm steht die Treue an erster Stelle.

Tic Treue war zuerst im Himmel und auf Erden.

Die Kameraden erweisen de» letzten Liebesdienst
^Ausnahme : . NaHrtcht«»-)

Die Freiheit und das Himmelreich gewinnen keine Halben.
Die Hoffnung , daß er in seiner Treue das Himmel¬

reich erworben hat , ist uns Trost , wo wir Abschied von
unseren Lieben nehmen müssen. Wir hoffen sie wohlgebor-
gen in Gott . Dahin gingen sie uns voraus . Wir hoffen,
wieder mit denen vereinigt zu werden , die vor uns ans
Ziel gelangten . Gott gab ihm oie Krone nach der Ver¬
heißung : Sei getreu bis in den Tod , so will ich dir die
Krone des ewigen Lebens geben . Darum sei dies unser
Abschiedsgruß : „ Bleib ' du im ewgen Leben mein guter
Kamerad . "

Leise klingt die Weise vom guten Kameraden
den Raum.

Kreisschulungsleiter Or. 2 chelling sprach als Partei¬
genosse, Freund und Mitkämpfer am Grabe des Verstor¬
benen und führte etwa folgendes aus : „ Unser lieber Wil-
Helm Klocke ist von uns geschieden. Das ist für alle, die
mit ihm in Kampsgenossenschast gestanden haben , ein un¬
ersetzlicher Verlust . Sein Leven war Pflichterfüllung . Vor
allein im Kampfe war Pflichttreue ein hervorragender Zug
seines Wesens . Wenn wir uns fragen : Ist unser lieber
Kamerad auf ewig von uns gegangen , so wissen wir das
eine : Was sich in seiner Seele abspielte an Gutem , an
Treue und Pslichtbewnßtsein , ist ewig die Krone mensch-
licher Seele . Was in dem lieben toten Kameraden lebte,
wird sichtbar sein, solange wir mit derselben Pflichttreue
der Sache der Vaterlandes zu dienen suchen . Darum wol¬
len wir nicht klagen, sondern arbeiten und dienen Wir ge¬
loben es , lieber Kamerad Wilhelm Klocke , und schwören es
an deinem Grabe : Wir wollen mit derselben Pflichttreue,
die du deinem Volke bewährtest , dem Vaterlande dienen.
Das sei dein Vermächtnis . Senkt zum letzten Male die
Jahne . "

Die Fahne senkt sich. Redner schließt mit dem Gelübde:
Wir schwören, mit aller Kraft und ganzer Treue für das
zu kämpfen, was dir heilig war.

Die Ga »-SA -Kapelle spielt den Beethovenschen Traucr-
marsch aus op. 26 . Dann ordnet sich draußen der Zug.
Dort haben inzwischen auf beiden Seiten der Straße die
langen Reihen der PL , HI und des BDM Spalier gebildet.
Freunde aus der Partei tragen den Sarg des teuren Toten
hinaus.

Langsam setzt sich der Zug in Bewegung . Tie Musik
spielt den Chopinschen Trauermarsch . Die Hakcnkreuzsahne
leuchtet dem Zuge voran . Eine Abordnung der PL mit
Kränzen marschiert dem Sarge voraus . Dahinter die An¬
gehörigen . Dann der lange Zug der Amtswalter in Uni¬
form sowie die Berussgenossen und andere Leidtragende in
Trauerkleidung . Den Schluß bildet der große Zug seiner
Schüler und Schülerinnen . HI in Uniform voran . Be¬
sonders stattlich ist die Abteilung des BDM.

So geht es durch die Wallstraße , Lange Straße , Hei-
ligengeiststraße zur Nadorster Straße . Hier senkt sich noch
einmal die Fabne , heben sich noch tinmal die Hände zum
letzten Gruß . Dann werden die sterblichen Ueberrcste des
Entschlafenen zur Beisetzung nach Wilhelmshaven gebracht.

Vas Salenkeeuz in ammeeliindischen Hausmarken
Das Hakenkreuz, das Svmbol des neuen Deutschlands , ist

uralt . Dieses Zeichen ist nach Jörg Lcchner schon in der
jüngeren Bronzezeit bei den Germanen nachweisbar . Später
hat es sich weiter verbreitet und ist seit dem zweiten vorchrist¬
lichen Jahrhundert säst in der ganzen bewohnten Well zu
finden . Bodenfundc haben das Hakenkreuz im ganzen
Europa , in Afrika , Asien und selbst in Amerika aus den ver¬
schiedensten Zeitaltern zutage gefördert . Daß es in Italien
und in Griechenland austritt , mag nicht weiter verwundern,
daß es aber sogar auf einer Buddhafigur in China nachzu¬
weisen ist , muß in Erstaunen versetzen.

Das Zeichen des Hakenkreuzes tragen Steinplatten in
den Katakomben in Rom , Grabkacheln in Algier , Zauber¬
kelten der Medizinmänner in dem Reiche der Altan Mava in
Südamerika , japanische Porzellanmarken , Erlasse chinesischer
Kaiser , kleinasiatischcMünzen , sächsische Urnen , Stosfreste aus
Norwegen , nordeuropäische Fibeln ( Spangen ) , Eisenmesscr
aus der Römerzeit , Schwertgriffe und Schwertklingen aus
England , Pfeilspitzen aus Brandenburg , Wolhvnien und
Polen , schwedische Felszeicknungen usw . Der Forscher Or.
d. o. Heinrich Schütte hat das Hakenkreuz auf Tonscherben

Zwar steht die SA wie alle Gliederungen der Bewegung
zur Zeit noch in den Vorbereitungen zu dem alljährlich
größten Ereignis in der Parteiarbeit , dem Reichsparteitag
>n Nürnberg. Aber schon seit Wochen sind die Vorarbeiten
für eine besondere Veranstaltung unserer Oldenburger SA
im Gange , die bald nach dem Reichsparteitag , am 26 . und

September, alles in ihren Bann ziehen wird
dnTagder Standarte 91.

Wie schon gemeldet, soll dieser Tag wieder einmal der
weitesten Oefsentlichkeit zeigen, was der SA - Mann von
beute leistet und daß in den Sturmabteilungen des Führers
d« alte Kampfgeist lebt . Besonders die Stadt Delmen-

Tag der Standarte Sl
2« . und 27 . September i« Delmenhorst

Horst , gleichzeitig aber auch Brake und die Landeshauptstadt,
werden diesen Tag gemeinsam begehen, denn auf diese drei
Städte und ihre Umgebung sind bekanntlich die vier Sturm¬
banne der Standarte 91 verteilt . Aus allen Orten dieser
Bezirke werden die SA - Männer zusammenkommen ; sie wer¬
den durch Aufmärsche, Chorspiel , Vorträge , Absperrübun¬
gen , verschiedenartige SA -Sportwettkämpse -allen Volks¬
genossen Einblick in ihre Ausgaben gewähren , die überall in
treuer Pflichterfüllung und vorbildlicher Disziplin gelöst
werden.

Aus Einzelheiten des umfangreichen Programms , das
Standartenführer Lü decke und sein Ausmarschstab schon
aufgestellt haben , werden wir gelegentlich zuriickkommen.
Einer der Höhepunkte der ganzen Veranstaltung wird ein
Stasfellauf über 35 Kilometer sein. Die Strecke
Oldenburg - Delmenhorst wird von je einer Staffel der
Sturmbanne I—IV in 35mal 1900 Metern durchlaufen , und
zwar als Fackelstassellaus, bei dem jeder Läufer einen
Leuchtstab in der Hand hat , der von Kilometer zu Kilometer
weitcrgegeben wird . Startpunkt ist das 91er-Denkmal am
Schlossplatz in Oldenburg , Startzeit 29 Uhr am Sonnabend,
dem Vorabend des Haupttages , Ziel in Delmenhorst . Für
den in diesem Jahre erstmalig aiiszutragendcn Erich -

Bohlmann - Gedenklaus wird ein wertvoller Wan¬
derpreis ausgesetzt, und der Laus soll dann in jedem Jahre
wiederholt werden z» Ehren des verstorbenen Sturmbann¬
führers Bohlmann » nd aller anderen alten Kämpfer der SA.

Die SA -Männer beginnen schon jetzt damit , allen Volks¬
genossen die neuartige Fcstplakette , die eigens für den Tag
der Standarte 91 geschaffen ist , anzubieten . Es ist eine Nach¬
bildung des Feldzeichens der Standarte , die die Nummer
des ruhmreichen Oldcnburgischen Infanterie - Regiments 91
trägt . Wer dieses Abzeichen anstcckt , bekundet damit seine
Verbundenheit zur SA , die im Sinne des Führers stets
einsatzbereit für die politische Erziehung des Volkes dasteht.

noch bei den jüngsten Ausgrabungen in der Wescrmarsch ge¬
sunden . Das Museum in Oldenburg bat viele Urnen mit
Hakenkreuzverzierungen . Dabei stellt Lcchner fest : „Eins ist
sicher , daß wir das Hakenkreuz bei semitischen Volksgruppen
kaum finden ."

Die Form des Hakenkreuzes ist nach der Ansicht zahl¬
reicher Forscher aus dem Kreise herzuleitcn , dem Zeichen des
Sonnenrades , und mhthologischen Ursprungs . Immer ist der
Sinn dieses Svmbols das Leben. Wie die Sonne alles Leben
auf unserer Erde spendet , so soll das Hakenkreuz das Sinn¬
bild für alle Lebenskraft sein.

In der Ausgestaltung des Hakenkreuzes kennt man 36
verschiedeneFormen . Die verbreitetste Form ist die , die sichaus
den Fahnen der nationalsozialistischen Bewegung befindet.
Dasselbe Kreuz ist aber auch mit links drehenden Haken sehr
verbreitet.

Wie vielgestaltig die Hakenkreuze auftreten , zeigen schon
die Banernmarken oder Hausmarken , jene runenartigen
Zeichen, die namentlich in Norddcurschland und in Skandi¬
navien verbreitet waren . Sie sollten die Bcsitzverhältnisse
klarstellen. Darum wurden sic an allen Eigcntumsstücken an¬
gebracht und gelegentlich auch als Handzeichen, als Ersatz für
die Unterschrift des Namens , verwendet.

Das Ammerland , das mit zu den ältest besiedelten Ge¬
bieten unserer Heimat zählt , kennt Hausmarken in großer 'An¬
zahl und in den verschiedensten Formen . Es ist ein großes
Verdienst des Schöpfers des Freilandmuscums in Bad
Zwischenahn , Or. Ii . o. Heinrich Sandstede , nahezu dreihundert
dieser uralten Zeugen der Vergangenheit auf den Tafeln , die
im Spieker ausgchängt worden sind, gesammelt zu haben.

Aus diesem reichen Schatz sind in der Abbildung 17 her¬
ausgesucht worden , die in ihrer Grundform das Hakenkreuz
enthalten . Es sind das die Hausmarken folgender 'Ammer¬
länder:

1 . Gerd Emie , Borbcck; 2 . Johann Stindt , Hüllstede,
1679 ; 3 . Hermann Meinen , Edewecht, 1679 (dasselbe Zeichen

Das ist

führten : Wemje , Westerloh , 1682 , Jaspers , Fikcnsholt , Johan
Hemiy , Ohrwege , 1697) ; 4 . Meyer , Westerstede, 1689 ; 5 . Gerd
Kaper , Hüllstede, 1694 ; 6 . Renke Lübben , Edewecht, 1698;
7 . Eilert Lübbers , Edewecht, 1734 ; 8 . Frerk Willves , Wester¬
loy ; 9 . Eilert Bohlje , Mansie , 1682 ; 19 . Gerdt Borchmann,
Godensholt , 1669; II . Oeljcn , Edewecht ; 12 . Eilert Eilert,
Burgselde , 1712; 13 . Evlert Harbcrt Boltie , Mansie , 1643;
14 . Dirk Hardenberg , Specken, 1687; 15 . Mein Sübsens , Holl-
wcge , 1648 ; 16 . Hermann Bruns , Borbeck, 1458 ; 17 . Johann
Sievie , Linswege ; 18 , die Hausmarke und das Festabzeichcn
des Ammcrländischen Bauernhauses in Zwischenahn.

Erich Lampe.
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Sie Hitlerjugend -es Gebietes Nordsee
aus dem NeiASpaeteitag 1938

anstaltung usw . angelegt , während in der weiilick,.« «
längerung der Herbert - RorkuS- Straß « und am Ol«!« »^ " '
de - Lagers Perkaussstände ausgebaut sind.

Am Sonnabend wird der große Appell vor dem Fun.
>e >» Nürnberger Stadion a >,neben,nuorn

zcn
Seit Wocben sind nun die Feldzeichen der HF im gan
Deutschen Reich unterwegs zur große» Heerschau nach

Nürnberg . Sechzig Jungen eines jeden Gebietes tragen die
Fabnen der Banne durch die deutschen Gaue . Es ist das ein
Bckennlnismarsch der deutschen Jugend zu Adols Hitler.

Nur noch wenige Tage trennen u » S nunmehr von den
großen Tagen in Nürnberg . Schon werden die Sonderzüge
gerüstet zum großen Transport . Wieder treffe» Hunderte
von Zügen an den Nürnberger Bahnhöfen und den um¬
liegenden Stationen ein . Die HI unseres Gebietes wird
dieses Jahr auf dem Bahnhof Fischbach ausgeladen und
marschiert von dort zum diesjährigen Zeltlager Moor¬
brunnen an der Regensburger Straße.

In diesem Zeltlager weiden sämtliche 41 OVO Teil¬
nehmer am Neichsparteitag untcrgebracht.

Tie drei Hauptstraßen , Adolf - Hitler « Straße , Baldur-
von Schirach- Straße und Herbert - Norkus -Straße , gliedern
das Lager in fünf große Blocks, in denen jeweils mehrere
Gebiete untergebracht sind.

Jedes Gebiet hat eine Lagerstrabe , die Gebiete Ostland
und Westfalen deren zwei, zu deren Seiten links und rechts
je 12 «für 900 Teilnehmer - oder 24 <sür 1800 Teilnehmer)
Zelte sichen . Die einzelnen Lagerstraßcn sind nach besonde¬
ren , für das Gebiet zutreffenden Gesichtspunkten, benannt,
und außerdem mit Gebieisnamen und Nummern bezeichnet.

Im Mittelpunkt des Lagers an der Kreuzung der Adolf-
Hitler Straße und Baldur -von -Schirach-Straße liegt die
Lagerleitung , die Zentrale für den gesamten Lagerbetrieb
mir dem ttommaudoturm . Nördlich davon liegt das Zelt¬
lager der Neichsjugendsüdrung an der Adolf-Hitler -Straße,
westlich begrenzt durch die Zelte der Lagerpolizei.

In den Zelt Nebenstraßen sind ausreichende Wasch¬
anlagen für alle Teilnebmcr ausgestellt. An drei Enden des
Lagers siebe » Sanitätszelte . Am Ost Eingang befindet sich
das Zelt der Feuerwehr . An verschiedenen Stellen sind
Feuermelder übersichtlich angebracht.

In der westlichen Verlängerung der Baldur - von - Scht-
rach -Straße ist ein Borführungsplatz für Darbietungen der
Gebiete , sowie für den politischen Lagerzirkus , FUmver-

in dem
Jungen des Gebietes Nordsee werden

abgebalien werden . Unsere
derKampfbahn stehen zur Besichtigung durch den Führer 1-
°

!.
'

pell stolz gehen sie daher zur Heerschau nach Nurnder»
der Nacht zum 11 . September fahren sie nach Nürnberg !!
in der Nacht de « 14. September »ressen sie hier wieder ein ^
werden dann von dem großen Erlebnis zehren und werk.

"
neue Kraft hineintragen in die Einheiten und sind
für di« kommende Winterarbeit gerüstet. ^

SV Jahre Kriegerlameradjchasl Vollhorn
3um Iudiläuniv'Lliflungs » «a- Volksfest am 6. September

Treudeutlihe Männer au« Bockdorn, Kianenkainp , Lietnhouien und
Grabstede waren e« . die In Ehren den Soldaienrock ertragen hatten,
und deren vaterlandsliebender Seilt ei nick» zuließ, das die alten
Ucderlielerungen , die vorbildlich« Kameradlchasl, mit dem Ausscheiden
au « dem Heere ausdören lallte und darum einen Zulammenschlus aller
ebemaliger Lolhalen au« genanntem Bezirk erstrebten : . Zur Weiierent-
wiikelung de « kameradlchaltlichen Verhältnisse« und zur Bliese de « Ge>
danken« der Wehrhaftigkeit " . Vornehmlich war e« der heute noch
lebende Allveteran von 1870 -71 , Friedrich Meinen , Bockhorn, der
sich um da« Zustandekommen de « Zulammenlchlusse« sehr verdient
machte. Lo konnte dieser in der offiziellen SrüdungSversammlung , die
am L«. September I87K in der Sastwirischaft . Zum Sriinen Wald" in
Bockhor» vor sich ging , und wozu sich 30 ehemalig« Heere« angehärige
eingefunden hauen , mit 88 weiteren Beitrittserklärungen , die Meinen
durch eine Lifte gesammelt haue , auswarten , so Hatz ihm zu verdanken
war , dafz mit 118 ktameraden der . Krieger verein Bockhorn- au«
der Taufe gehoben wurde . Ter Kandidat der Bockhorner Kirche,
Liöckel, leitete die erste Versammlung und hielt zur Gründung ein«
längere Ansprache. Al« erster » orslhender wurde AmtSeinnehmer
Dreher, Bockhorn, berufen , der sechs Jahre hindurch in vorbildlicher
Weise leine« Amt« wallet « und nicht nur die Kameraden zusammen,
hielt , sondern eS vermochte, daß durch da« gute Einvernehmen da«

Hier speicht die Deutsche Arbeitsfront
Wir werben für „ Gutes Licht — gute Arbeit"

Gnu Weser Ems trifft seine Borbereitungen
Die im vorigen Jahr mit außerordentlich gutem Erfolg

seitens des Reichsamies . Schönheit der Arbeit * durchge¬
führte "Aktion . Gutes Lickt — gute Arbeit *

, die auch im
Gau Weser-Ems ein recht erfreuliches Ergebnis gezeitigt
hatte , steht wiederum im Mittelpunkt der Arbeit des Amte« .

Es ist daher zu begrüßen , daß bereits jetzt diese Aktion,
die am 2S . September ihren "Anfang nehmen soll , die not¬
wendige Vorbereitung erfährt.

In einer gemeinsamen Arbeitstagung des GanamteS
. Schönheit der "Arbeit* im Hotel » Rcichshos* in Olden¬
burg , der an der Aktion interessierten Wirtschaftskreifen , gab
Gaureserent Pg . Steinmever nach kurzen BegrüßungSwortcn
einen Ueberblicküber die Erfolge der vorjährigen Aktion im
Gau und im Reich. Anschließend verbreitete sich Dipl .-Jng.
M e i ß e l b a ch - Hannover über die in diesem Jahre bei
der Durchführung der Aktion einzuschlagende,r Wege.

Tie Vorführung des Filmes . Schönheit der Arbeit*
beschloß die Tagung. »
Sozialversicherung und Teutschc Arbeitsfront

Tie Gan -Rcchtsberatungsstelle der Deutschen Arbeits¬
front , Oldenburg , hatte sämtliche Träger der Soz' alversiche-
rung im Gau Weser-Ems , die Leiter der Ober - und LandeS-
versichcrungsämtcr , der Arbeitsämter , die Verirrter der
größeren Orts - und Jnnungskrankenkassen , die Rechts¬
berater der TAF , Abteilung SozialvcrsicheBtng und di«

Vertrauensärzte der Behörden und der NS -Volkswohlfahrt,
nach Bremen geladen . Im Mittelpunkt der Veranstaltung,
die vom Gau -Rcchtsstellenbcrater Assessor G o e r tz - Olden¬
burg geleitet wurde , stand ein Vortrag des Leiters der Ab¬
teilung Sozialversicherung im Zcntralbüro der TAF und
des Amtes für Rechlsberatung Pg . Or. Wischer, Berlin,
über : . Die sozialversicherungsrechtliche Tä¬
tigkeit der RechtSberat ungS st eilen der
Deutschen Arbeitsfront *

. Redner zeigte an Hand
von Beispielen die Einstellung der DAF als die große all¬
umfassende Organisation des schassenden deutschen ArbeitS-
menschen in der Frage der Sozialversicherung.

In 32 Gau - und rund 400 örtlichen Dienststellen wer¬
den die Etnzelstreitfälle aus dem ArbeitS - und Sozialver-
sickerungsrecht bearbeitet , und zwar durch einen Stab ge¬
schulter Mitarbeiter . An über 1600 Plätzen halten die Dienst¬
stellen der größeren Orte regelmäßig mindestens einmal
wöchentlich Sprechtage ab . Neben der Beratung der Ver¬
sicherten werden auch Streitfälle vor den Versicherungs-
behörden durchgesührt , allerdings nur in den für aussichts¬
reich gehaltenen Fällen . Ter Gesetzgeber hat dir Arbeit der
Rechtsberatungsstellen auf sozialversicherungsrechtlichem Ge¬
biet dadurch anerkannt , daß sie ganz überwiegend für eine
Vertretung in Frage kommen.

Nach einer kurzen Pause folgte eine fruchtbringende
Aussprache , in deren Verlauf manch wichtige Frage geklärt
werden konnte. Der Nachmittag wurde mit einem Schu¬
lungslehrgang der Gau -Rechtsberater fortgesetzt.

allezeit Innerhalb de« Verein « » estand, immer neue Mitstreiter n„>
Verein , umführt wurden . Schon tm Jahre 1879 war man dank de,
einnrtchteten Fahnensond » in der Lage, eine Verein« , - ,ne an,
die gelegentlich der Sedanseier , die alle Jahr « vom Verein du, »

'
„ fü» r, wurde , ihr « Weid« empfing . Bi « zum Jahre ISA nmid « dui!
Fahne » et traurigen und freudigen Anlässen den Kameraden vaian.
getragen , dann muffte fte durch eine neue erletz , werden. Im Jad,,
1SS7 »alt « der « ockhorner « riegerverein di« Freude , daß dar Lid,»,
durger » undeSkriegerfeft In Vockvorn« Mauern abgedaiien werden
konnte. Im Jahre ISO« zagen e« die Steinhäuser Kameraden und im
Jahre 1912 di, Sradsleder Kameraden vor , aus den Reihen der iia.
ineradfchast Sockdarn zu scheiden und zur Gründung je eine « eigene«
Krienrveretn » in Bleinhausen und in Grabstede zu Ich,eilen . Ta« ,u„
Einvernehmen her Vereine unieretnander rechiferttgie die allzeit
Kamerahfchast, die auch stets bei den jeweiligen KrtegerjeNen der b«.
«ressenden Verein , durch gegenseitigen Besuch immer erneu« zum «»,.
druck kam. Reden seinen alljährlichen Ledanseiern . hie schon immer den
Eharafter eine« auSgeiprochenen Volkssefte« trugen , war di« Leiinn,
de» Kriegerverein » Bockhorn bestrebl, auch werlvolle bistorti», I »,.
bieiungen zu vermitteln . Aus der Fülle loicher Veranftaiiungen ra„ n
hie tm Jahre 1906 während drei Tage gebotenen KriegSseftipiele «,»
1870-7l hervor . AVer auch die Jubclseiern de « 2üjahitgen und 50iid,i.
gen Bestehen« de « Kriegerverein « und die sonstigen D - ianstaliungen
sind Merkmale in der Vereinrgelchichle und waren Beweis, daß an-
Freud « und Frohsinn eine gute Pflegest» ,»e in den Reihen der « an,,,
roden gefunden » allen . In den SO Jahren leine« Bestehen » stand,n
auch immer ztelbewußte Männer an der Ldide , die ihre ganz«
für da» Wohl de» Verein « cinieiften. Nach AmiSeinnedmer Tredei.
der lech « Jahre , von 1879— 1882 den Borst« sühne , Iral von ISSZ- ljji
Färdermeister Hermann Neumann an seine Lielle, der lein » MI »»
Zimmcrmeister Heinrich Hemke» abira », der zwei Jahre , von W"
dt» 1889 den Vorst« innedaite , um diesen sodann an « äckermeii,,,
und Gastwirt gri « Jan sien adzugeden, der süns Jahr « von lorii
dt« 1994 amtierte . Er wurde von Gastwirt Georg Iaußen für ei»
Jahr , bi« 1908 adgelöst. Alle diele vereintletrer deck! lange der Nldi,
Nasen , während die solgenden vereinlsüdrer noch unier un « weil, »,
und zwar : LLuhmachermeister lieblich Jmken, der von IM —ISii,
und Wachtmeister ». L . Dtedrich Reumann, der von 1912—lSI « an
der Sptde standen.

Leit 1914 , dt« auf den heurigen Tag , also » ereil» 82 Jadr «. sühn
nun Vollziehungkbeamler >. 9i , Johanne « B r e h e h o r » die »amei-ii-
ichafl in vorbildlicher Weile, nachdem er vorder Ichon ach, Jahr , d»t
Amr de« Schriftführer « muftergüiltg ausüble , Ter Ausstieg der iw
meradschaft, di« heule über 299 Mitglieder zähst, ist mil Vridc-
Horn« Verdienst und die weiteren hohen Verdienste um da« Krt,g>i>
karneradschaftlwesen wurden wiederholt gebührend anerlanni.

Wie in allen Kriegervereinen . Io riß auch der Wellkrieg ni-nihi
Lücke in die Neiden der « ockhorner Kameradschaft, Von den jedi zu,
Kriegerlamcradlchasl gebärenden Kameraden , standen 181 an den «„<
Ichiedenen Fronten , und manch lieber Kamerad schrie nichi wieder i»
die Heimat zurück . Ihnen wurde durch dt« Gemeinde eine Gedlchmz.
dal « aus dem Frteddos in Bockhorn errichtet, die au« heimischen Slin-
tererzeugntssen tzergesiclll, ein mustergültige« Ehrenmal barstem -
Zwei Alwelerane zählt die Kriegerkaineradschaft noch ft, den ihren .»»»
zwar den tm 98 . Lebensjahr stehenden Friedrich Brunken, veum
von 1899 und 1879- 71 , sowie den Mitbegründer de» vemnt,
Friedrich Meinen, Veteran von 1879-71 . 2ie gebären mit d,»
weiteren Kameraden : Anton Schütte, Ticdrich Jmten. Vodii
gleßner, Johann Jmken, Gerhard von Lindern, Reinhardt «-

Vrozessen-Ian
Liebe Zwischenahner Freunde ! Wieder konnte ich bei

euch sein, Ihr lieben Spieler im Ammerland ! Und wieder
durste ich mich an der Art , wie ihr ein neues Spiel „hin-
legt *

, erfreuen . Mein Herz tat sich mit aus und ließ Sonne
hinein , Sonne , die trübe Gedanken zerstreute. Und mit ihr
zog warmer Tank ein für euer vorzügliches Spiel , das von
Mal zu Mal sich steigert, und für das wundervolle Platt , das
ihr den Zuhörern vermittelt , das , ich sagte es euch ja schon so
oft , nirgends so echt gesprochen wird wie bei euch . Ist das
nun das Einzige , was mich dankbar macht? Ihr wißt ja,
was es ist. Das gegenseitige Vertrauen und unsere Ver¬
bundenheit all die Jahre . Bei uns bedarf es wahrhaftig nicht
der Mahnung : „ Kinners , verdreegt jo ? * Wi verdreegt uS all
ganz von alleene!

Von berufener Seite ist euch das „Urteil * schon gesprochen.
Ihr habt euer Lob weg. Doch es fehlte etwas , wenn „Tante
Anna " euch nicht unter ihre Lupe nimmt und von ihren Ein¬
drücken mit euch schnackt. Und diese Eindrücke waren wieder
so nachhaltig , daß ich in den kommenden Wtntermonaten da¬
von zehren kann , so wie es der Hamster macht, der im Herbst
vorsorgt , daß er im Winter was zu knabbern hat.

Prozessen-Jan ! Als ich den Titel las , konnte ich mir gar
kein rechtes Bild vom Stück machen. Daß eine so nette Ueber-
raschung dabei hcrauskam , ahnte ich nicht . Der Rasteder Dich¬
ter Wilhelm Itöltinghat ' S verstanden , lebenswahre
Gestalten auf die Daal zu stellen, deren Charaktere besonders
sicher „gesehen* sind. Ja , ja , es gibt solche ewig-unzufriedene
Menschen, wie der Prozessen-Jan einer ist , und wird es stets
geben. Wenn sie aber immer so wohltuend „umaekrempelt*
werden wie in diesem Spiel , dann kann man schon seine
Freude haben . Ich sagte schon oft : wir Frauen haben so eine
Art „Jntrigantennatur *

. mit der wir leise die Männer an
der Nase herumlotsen . Aber daneben spielt im Grund des
Herzens doch der Gedanke eine Hauptrolle , daß wir es gut
meinen , wenn wir ihnen auch ein „ bischen * Komödie vorzu-
spielen genötigt sind. Und da Wilhelm Böl 1 s sich mit
der recht schwierigen Rolle dieses grimmitrigen Bauern er¬
staunlich gut absand , konnte man wohl verstehen, wie die
„Weibslenre * sich höchten. ihn zur Vernunft gebracht ,u
haben , zumal MaliWiemken ihre Rolle mal wieder mit
lauter kleinen blendenden Lichtern ausstasfierte . Sie w «iß aus
jeder Rolle was zu machen und ist Beherrscherin der ganzen
Situation , sowie sie dir weltbedcutenden „Steine * im
Bauernhaus betritt . W i l h e l m B u r t ke , der in vergange-
nen Jahren so prachtvoll« , dröge und verschlagen« Knecht«
auf die Beine stellte , einmal in einer ernsten „verheirateten*
Rolle zu sehen war ouch in dieser echt und befestigte meine
schon immer betonte Meinung , daß er viel kann.

Gerda Höver, Prozessen-Jan , sin Dochten, hat , seit
ich sic zuletzt sah, einen gewaltigen Aufschwung genommen.
Sicher , über der Sache stehend, erschien mir ihre Auffassung.

Schade, daß Anni Siems diesmal wenig zu mimen
hatte . Man steht sie stets gern und Hai Mitgefühl mit ihren
Freuden und Licbcsleiden , die sie wahrheiisgeireu zu schil¬
dern versteht . Gute Bekannte sind auch Karl zur Loye,
Ernst Becker und Heinrich Heinemann. Sehr
überzeugungsvoll gestalteten sie ihre Rollen , so überzeugungs-
voll und lebensnahe , daß man vergaß , daß sie von „Berus*
ja eigentlich etwas anderes sind. Neu war in diesem Zu¬
sammenspiel , wie Bölis , auch Arno Bohemann. Mei¬
nem Gesühl nach ist der Jude Karpfcnstein wohl die schwerste
Rolle der ganzen Kummcdi , und , nebenbei , die „un¬
sympathischste* . Alle Achtung, daß er sie so meistertek Das
sollten wir ihm einmal nachmachen! Seine schauspielerische

Heimat im
Am heutigen Sonntag um 12 Uhr bringt der ReichS-

sender Hamburg eine heimatliche Peranstaltung , die von den
Volksgenossen des Gaues über den Volkssender zu empfangen
und „ Mit Kraft durch Freude vom Harz bis zur Heide* be¬
titelt ist . Aus Ealvörde kommt um 15 Uhr die plattdeutsche
Hörfolge von Annemarie Sicbenbrodt : „Von Kinnern un
Fruenslü *. Diese Hörfolge dient den Bestrebungen der Hei¬
matvereine , indem in anelnandergereihten Stücken alte Sing¬
weisen und alte Geschichten wieder aufgefrischt werden , die
früher die Mütter gesungen und erzählt haben . Tie Ernene-
rung wird gepflegt, um dies gute , alte Heimatgut nicht ver¬
lorengehen zu lassen, sondern daß eS fernerhin in den Stuben
den Kindern erzählt oder vorgesungen wird , „Stadt und
Land — HandinHand '

, da« ist ein Spruch , der heute
oft angewandt wird . Wie « ine richtige Volksgemeinschaft
zwischen Stadt und Land entsteht, das sagt » ns die Hörspiel¬
sendung unter dem vorgenannten Titel , die am Sonntag um
17 Uhr über Hamburg zu uns erklingen wird . Der Montag
bringt im Reichssender Hamburg um 10 Uhr « in abenteuer¬
liches Spiel , das von „Peter , der ein Schiffsjunge werden
wollte * handelt . „W a t w e « t w i Minschen ? * «st di«
neue Folge plattdeutscher Dichtungen , die in der Zusammen¬
stellung von Heinrich Andresen »m 17 Uhr vom Reichssender
Hamburg gesendet wird . Gedankenübertragung , zweitel Ge¬
sicht und »nerklärliche Heilkräfte einzelner Menschen sind das
Grundthcma , um das der junge plattdeutsche Dichter An-
drefen dt« Szenen aufgebaut hat . Unser« bäuerlichen Leser
müssen an diesem Tage um 19 .30 Uhr vom Reichssender
Hamburg die Sendung „Wodurch entstehen Verluste an land¬
wirtschaftlichen Erzeugnissen abhören . Riep « Oarn heißt
das Hörspiel , das dt« bekannte plattdeutsch« Dichterin Martha
Jochen « geschossen hat und da« auf einem Hos in der nord¬
deutschen Tiefebene spielt . Es ist « ine Art Erntefest , das in
echter Gemeinschaft zwischen Bauern und Gesinde gefeiert

Begabung kam besonders im letzten Törn hervorragend zum
Ausdruck . Ja , der rührige Spälbaas Paul Robe»
wußte wohl , wen er sich herangeholt hatte , und wie er jedem
Spieler in diesem Jahre den richtigen Platz gab, damit eine
so vorzügliche Ausführung zustande kam.

Und sonst war 's wieder wi« ehedem bei Euch . In der
Pause ein Blick hinter die „Kulissen*

, zu Schminklops und
allerhand Verschönerungsgeräten — ein Blick in srohe Augen,
ein herzlicher Händedruck, und liebe , ftcundliche Worte . Wie¬
der fühlte ich mich bet Euch zu Hause.

keiner , der nur eiwaS Heimatsinn hat , sollte versäumen,
zu Luch zu kommen. Ich wünsche Euch so viele Besucher wie
die Ausstellung „Bauer am Werk* aufweist!

Auch Ihr zeigt Heimatwerte — Werte , die in der Heimat
wurzeln!

Gah Jo goodl Tante Anna.

Rundfunk
wird . So 'n bißchen Liebe ist auch dabei , indem am Schluß
trotz aller Quertreibereien zwei Paare sich gesunden haven.
Das Ganz« ist lebenswarm empfunden und gestailel , iowic
mit heimischem Brauchtum durchslochten. Um lO Uhr am

Dienstag wird der Reichssender Hamburg das Hörspiel " i-
breiten . Anschließend um 10 .45 Uhr spielen die Bremer slaai-

usikanten im Rundfunk.
Am Mittwoch um 20,15 Uhr . in der Stunde der jungen

aiion * gibt es im Reichssender Hamburg den Tatsaa»
richt . Hofausneuem Land * . Der Talsachenbenä»
-Udert den Kamps der Küstenbewohner mit dem . Siamcn
ans * , der den täglichen Kamps der Menschen an der
nie in Anspruch nimmt . Was einst daS Meer bei d

turmfluien an sich riß , daS wird jetzt neu gewonnen,
,raus Volksgenossen als freie Bauern anzusiedeln.

Aus der Sendefolge de« Donnerstages ist lediglich da?
olksltedstngrn de« Reichssenders Hamburg zu nennen,
n 10 Uhr erfolgt . Für Freitag um 12 -10 Uhr ha
eichssender Hamburg wieder « ine- der so beliebte»
rie im Allen Rathaus zu Bremen anberaumt . Aus
orddrutschen « unstschassen heißt die um
hr beginnende Sendung vom Reichssender Hamburg,
r vom Menschen und Werk des Paul Filter die Rede V-

ilter ist ein norddeutscher Dichter, der aus dem Volk-nm

h - Märchenhastcn herausschasst , und es dabei dock
,ft versteht, die Gestaltung mit dem Naturges-beben m

ing zu bringen . Zum Wochenende bringt der dUud!
ambürg wieder eine . Frische Bris ° *

. -m
id freudhastes Konzert mit Motiven von der Wasser «

elisames auS der Seemannsklste des alten Peter Sh .
ohl wird an diesem Tage um 18 .40 Uhr
»der Köln gesendet werden . Damit ist Heimat tm
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J »b«> » rebeb - eu und Sem , oitmenn ». bl« »>
und mede I - » ' « der » ameeidiaatl dt, Aeeu, hltllen . , u den abeen-
mueiieder» bei ginieradlSasl.

Seiler «e»» r «n der, » « 40 Jabr , der gameradschaf, , n - « «rdoid
« erd « », « ernbard GGon » - , « !, Johann Lannemann ge

Wieein,, IImilIG I« Bockhoen. tolvi» H . G » , « Müller und Dleb-
rtck> Melne » , » eamnlamp , n>i>» ,ei,d Frlv Liter loh, Boreooe» , aus
söiahrtge 8u, «b0et,kell , ur Itainerabläiail ruiückblläen lanii . Ihr«
Treue und tdr« gameroblchallllcvkcil d »ed Ihnen dt» » ul den heutige»
Tag erhalte,,.

Verband der oldenburgischen landwirtschaftlichen
Genossenschaften e. V.

r,e vom Verband der oldenburgischen landwirtschaftliche»
Genossenschaften auf der Ausstellung ausgestellte Bildtafel lallt
ersehen, in wie vielfältiger Weise da« landwirtschaftliche Ge-
nossenschaltSwesen mit dem Bauern und seinem Hose wie über¬
haupt mir der ländlichen Bevölkerung verankert ist. Rund 61
Millionen RM verwalten di« ländlichen Spar - und Dar-
lednSkassen tm Aufträge de« Bauer » und der übrigen
ländlichen Bevölkerung. In IN Spar - und TarlednSkassen.
die sich über da» ganze Land Oldenburg verteilen, wurde schon
>m Jahre 1934 ein Umsatz von fast 8 Milliarde RM erreicht,
»wer nicht nur auf dem Gebiet de« Geldwesens, sondern auch
aus anderen Gebieten haben die Genossenschaften sür den
Bauern und die ländliche Bevölkerung wichtige Aufgaben zu
erfüllen. To haben bereits im Jahre 1934 die oldenburgischen
Be,ugS - und Absatzgenossenschasten über 18 Mil-
lionen RM an Betriebsmitteln , sei es in Form von Dünge-
Mitteln, von Futtermitteln , Maschinen und sonstigen Bedürf-
njssen , dem Bauernhöfe in einwandfreier Güte und seinen Be-
dürlnissen entsprechend zur Verfügung gestellt . Rund lOOOOO
riück Vieh lind über die Diehverwerlungrgenossen-
IHasten verwertet worden . Ueber >4 Milliarde Kg . Milch
sind von S2 Molkereien für den Bauern verarbeitet und ver¬
wertet worden. Mehr denn 130 Millionen Liüct Eier sind sei¬
tens der Sierverwertungsgenossenschaften ge¬
sammelt und dem Markt , » geführt worden . Fast m Millionen
Kilowatt haben im Jabre 1984 die Slettrizttätsgenos-
senschaften an die angefchlossenen Genossen abgegeben. Aus
allen Gebieten ein rege - und emsige - Leben. Sin Zeichen da-

sür, wie stark die ländlich« Bevölkerung von dem Wer» d«r ihr
gehörigen genossenschaftlichen Einrichtungen und der in ihrem
Auftrag geleisteten Arbeiten durchdrungen ist. Aber nicht nur
allein die vorgenannten Genossenschaft « «« «» dienen dem Be¬
dürfnis de « Landet , auch in den Trcschgenossenschaslen , Taat-
reinigungSgenossenschaften, Weidegenossenschaftenund Fische¬
reigenossenschaften haben sich der Bauer und die ländliche Be¬
völkerung weiterhin die genossenschaftliche Arbeit zum Wohle
der Mitglieder und ihrer Betriebe dienstbar gemach ».

An der Spitze des genossenschaftliche » Ausbaues deS Lan¬
der Oldenburg stehen die genossenschaftlichen Zen¬
tralen. Für den Geldverkehr sorgt die Oldenburgische
Landwirtschaft « » » » ! , für den Warenverkehr die
Landw . Zentral - Genossenschaft. Für die Viehver¬
wertungsgenossenschaften arbeite» die Oldenburgische Zen-
tralgenossenschaft für Viehverwertung. Auf
dem Gebiet der Eierverwerlung ist der Verkaussvervand der
oldenburgischen Sierverkaufsgenossenschaften tä¬
tig, und für den Verkauf der im ganzen Reich wohlbekannten
Oldenburger Markenbutter arbeitet aus genossenschaftlichem
Gebiet die VerkausSveretntgung oldenburgi-
scher Molkereien. Welch rege - Leben in den Zentralen
und den angeschlossenen Genossenschaften herrscht , beweist , daß
aus den Konten aller oldenburgischen Genossenschaften rund
1 Milliarde an Werten bewegt wird.

Organisatorisch und revisionSmäsiigwird daS ländliche
Genossenschaftswesen durch den Verband der oldcn-
burgischen landwirtschaftlichen Genossenschasten betreut.

Vom Wildkaninchen zur Aaftehochznchl
SW Rmidgang durch die Lehrschau der Kaninchenzucht

Unter diesem Motto leiten di« Kaninchenzüchter ihre
Ausstellung „B a u e r a m W e r k" ein . In einem schlichten,
aber sinngemäßen Aufbau erblickt man in der öderen Mitte
ein kleine« Gehege mit einem Pärchen echter Wildkaninchen,
die durch ihr munteres Wesen und flinken Bewegungen be¬
sonders die Aufmerksamkeit vieler Ausstellungsbesucher aus
sich lenken . Leicht verständlich werden dann die Zuchtziele
vom Wildkaninchen zur Rassehochzuchtveranschaulicht: Viel
Fleisch an einem ISPsündigen Belgischen Riesen , erstklassiges
Fell am Weißen Wiener , herrliche Wolle am Angora¬
kaninchen, natürliche « Kurzhaar an einem Fehrex - , schöne
Zeichnung an einem Holländer - und für kleinste Verhältnisse
das Zwergkaninchcn Hermelin . So wird jedem Besucher an
einigen herauSgegrisfenen tvpischen Rassetieren die Vielseitig-
keil der Kaninchenzucht erläutert . Und wie reichhaltig ist die
Zchau z. B . an Kaninchenerzeugnissen : in den verschiedensten
Farben und Formen über 100 Pelzstücke, vom Vorleger bis
zum Pelzmantel , Angorawolle in einer Anzahl schmucker
Kleidungsstücke , Kaninchenfleisch, roh und etngeweckt, Fleisch¬
brühe, Wurst usiv. Ein eifriger Wettbewerb der Züchter und
Züchtersraucn brachte hier ein« ausgezeichnet« Schau zu¬
stande , die immer wieder von neuem bewundert wird,
(lieber die Ergebnisse deS Preiswettbewerbs berichteten wir
bereits . ) Wir möchten un « nun den einzelnen Zweigen der
Lehrschau zuwcnden . Da « nützliche Kaninchen und
sein ideeller Wert wird in einigen Tafeln dargestellt ; man
eisährt z . B . seine Verbreitung im Verhältnis zur Industrie,
seine Beliebtheit bei Siedlern und Städtern und seinen
rassischen Wert . Die vielen gesunden, kernigen Tiere sind
Beweis edler Rassezucht! Naturgemäß ist das Fell durch die
Jahreszeit beeinträchtigt , jedoch in den übrigen Punkten erst¬
klassiges Material . Das zeigt auch jedem Besucher ein Blick
aus die Bewertungsurkunden . Die käfigreihen werden durch
kleine Einblicke in den Zuchtbetrieb unterbrochen . Wir
sehen hier ein« Gegenüberstellung guter und schlechter Stall-
anlagen und werden in erklärenden Worten auf Fehler
und Mängel aufmerksam gemacht, dir man leider immer
wieder antrifst . Die organisierten Kaninchenzüchter wollen
hier sowohl als auch im täglichen Leben aufklären und
Helsen , im Kamps gegen Mißhandlung und Tierquälerei.
„Kaninchenfleisch muß Volksnahrung werden ! " denn
es steht im Nährwert an der Spitze . Das ist leider noch zu
wenig bekannt, doch eine wissenschaftlicheAnalyse überzeugt
uns davon. Der Selbstvrrwerier findet einige Ratschläge
über daS Schlachten ; dabei möge er beherzigen : DaS Ka¬
ninchen ist uns dankbar durch lausend kleine Freuden ; wir
sollen ihm das Leben so angenehm und den Tod so schmerz¬
los wie möglich machen. Einige Abbildungen zeigen unS
das Betäuben , kurz und schmerzlos. Wir wenden uns nun
der Fellverwertung zu und sehen neben abschrecken¬

den Beispielen , wie ein Fell richtig gespannt ist . Für ge¬
spannte Felle erster Qualität gibt es 1,60 RM und mehr,
sagt unS der letzte Marktbericht . Gerade in der Fellverwer¬
tung wird heute noch viel gesündigt , und jeder könnte
manche Mark daraus verwerten . Ueberhaupt : Millionen¬
werte sind aus dem Mülleimer zu retten . Rehmen wir bei¬
spielsweise die Küchenabsälle; in jedem Haushalt lassen sich
allein vom Abfall mehrere Kaninchen halten ! Wenn der Be¬
griff vom wirtschaftseigenen Futter auf ein
Gebiet der Kleintierzucht patzt, dann für das Kaninchen in
erster Linie . Eine Reihe ergiebiger und wertvoller Futter¬
pflanzen wird dem Besucher ausgezählt , und mancher Klein¬
gärtner weiß nicht , daß Kaninchen Unkräuter wie das be¬
rüchtigte Franzosenkraut , Melde , Vogelmier « , Brennessel
usw. gern „vertilgen " . Dafür « in kleines Beispiel : Zwischen
den Käfigreihen sehen wir in einem viel beachteten Aus¬
lauf eine Weiße Wiener -Häsin mit sechs schneeweißen, un¬
gefähr vier Wochen alten Jungen . Mutter und Kinder
werden täglich mit Unkräutern gejüttert , und wie munter
sind sie ! Etwas Gewürzkräuter (Pfefferminz , Petersilie,
Mermuth und viele andere ) machen dies Ärünfutter zu
einem Leckerbissen . Gewiß : wie jedes andere Lebewesen
liebt auch das Kaninchen Abwechslung tm Speisezettel und
bevorzugt gemischtes Futter . Wer es seinen Kaninchen
bieten kann, gönne ihnen ab und zu ein Stündchen im Aus¬
lauf . Kaninchen und Züchter haben ihre Freude daran . Für
dt« ausschließliche Gehegezucht, also ständig im Freien,
werden einige Ratschläge gegeben und Bilder gezeigt. Die
Liebe zum Tier wird dem Besucher noch einmal vor Augen
geführt in einer kleinen Sonderschau „Die Jugend
Hilst mit ! " Das Kaninchen ist ein besonderer Liebling
der Jugend , das geht so recht aus einigen kleinen seinen
Bildern hervor . Die Jugend findet unter fachkundiger An¬
leitung Belehrung in allen Zuchtfragen . Wir sehen hier
z . B . eine farbige Tafel mit 48 Kaninchcnrassen. Und wie
stolz sind die jungen Aussteller der Jugendgruppen auf ihr
Kaninchen ; viel wertvolles Material ist in ihrer Abteilung
Nr . 244 bis 272 prämiiert worden.

So kann jeder Ausstellungsbesucher sich Einblick ver¬
schaffen in alle Zweige der Kaninchenzucht, vom Wild-
kaninchen bis zur Rassezucht. Ein Stammbaum der Ka¬
ninchenrassen und ein Ausschnitt über Vererbungsforschung
geben uns Ausschluß, daß das Kaninchen das bestbekanntest«
Haussäugetier ist , welches auch der Wissenschaft wertvollste
Dienste leistet. Wohl selten hat eine Lehrschauder Kaninchenzucht
so viel Anklang gefunden wie die jetzige auf dem Dobben.
DaS ist auch das Urteil führender Kreise der Landesbauern¬
schaft und Behörden . Wir wünschen, daß sich am heutigen
Haupttag der Stadtbevölkerung niemand diese wunderbare
Schau entgehen läßt und daraus seine Lehren zieht. H . K

Dritte AeichSnöheftandsschauHarpstedt
Harpstedt, S. September.

Ti« dritte Reichsnährstandsschau tm benachbarten Hanno-
verschen Kreis Grafschaft Hoya fand sür den Altkreis Syke in
Harpstedt statt und wurde zu einem außergewöhnlichen Erfolg
sür da« Bauerntum . Der Austrieb der Tier « war bereit» gegen
7.00 Ubr beendet, und pünktlichuni 8 .00 Ubr begann das Rich¬
ten. Et waren ausgetrteben Insgesamt 260 Nummern Rind¬
vieh, 83 Pferde , öS Schweine, sowie Ziegen und Geflügel. Auch
ver Besuch war morgens bereits recht lebhaft; insgesamt werden
WM 5000 bi« 6000 Besucher gezählt worden sein. Da es sich
bei der Kr «>sbauernschasi Grafschaft Hoya, ebenfalls wie beim
Bilderhauser Bezirk, um «in Hochzuckitgcbiet bet allen drei

Tiergattungen handelt , waren die Erwartungen der Besucher
naturgemäß sehr hoch gespannt. Sie wurden nicht enttäuscht,
und . wie au« den Berichten der Kritiker bervorglng, sind noch
weitere Fortschritt« in bezug aus Einbettlichkeit und Aus¬
geglichenheit erzielt worden . Ganz imponierend war wieder
der Bull, „Priors -Rekord" 4620 , der mehrfach Sieger auf den
Retchtnährftandsschauenwar , von August Heitzhaufen-Reckum.
Auch aus der Ausstellung in Harpstedt wurde er mit einem la-

und Ehrenpreis ausgezeichnetund als der beste Bulle der Schau
anerkannt . Die best« Kuh der Schau stellte ebenfalls August
Heitzhausen-Reckum mit „Hulda" 8687 . Als beste selbstgezogene
Kuh der Schau wurde „Ernestine " 3378 von Fr . Kolloge-Sim-
merhausen sestgestellt , die mit einem 1b - und einem Ehrenpreis
ausgezeichnet ist . Das beste Rind der Ausstellung war . Christa"
2S993/34 des H . Wohters -Apelstedt I . Auch über die Pserde-
und Schweinescha » Hörle man aus Fachkreisen nur Lobens¬
wertes Der Reichsnährstandsschau war angegliedert rin « um¬
fangreich« Maschinenschau, sowie verschiedene Ausstellungs-
zelt «, von denen wir die Schauen des ReichSaröeitSdienstesS/7S
in Harpstedt, Bauernarbett tn Feld und Wald , die Arbeit der
Bäuerin , die Waldmarken des Kreises der Grafschaft Hoya und
die Schau von der Reinigung des Kornes bis zum Roggenbrot
als besonders sehenswert und vorbildlich ausgemachterwähnen.
Am Nachmittag herrschte ein rechter Jubel und Trubel aus
dem Platze, da auch sür Volksbelustigungen ausreichend gesorgt
war . Bei den Veranstaltungen am Abend benschte wieder «ine
brechend « Fülle , die jedoch der ausgezeichneten Stimmung
keinen Abbruch rat. von den Prämiierungen erwähnen wtr
folgende Ergebnisse:

Werve vier - » i« lerdeiäbec, : 1. u . (t Nebee -tzlteiistedt, 1 . Warneke-
L .mbanlen,

» re», »t« »terstbet «« : t . v » o Hauet Aumtlble , t . Johann Bebeent-
spelftedr , l . Hetne, Mablftcbe-Hoestcbl, 1 . Io », » llert 2wule .,t »e« .

Amelittzr., « : la - u . G . H . Gleobihutt -Lcbulenbee^ 1. übe , Natzl-
stedl - w .nlelle» , 1 . Ir , Haaernann -gletnenknelen,

Etntittnlic : l . Hallemaun -gletnenknelen , 2 . Heim . Wohlert -Glm-
me . haulen,

Mubileb , « ullcn » de , drei Jahre all : 1a- u . s . August Heiv-
baulen Rectum.

« uUen ein » iS eineinhalb,ahrl, : »a Au,uft Hetvvaulen -Rwum.
« üfte in Mil «, : 1». u . E . August Hettzbausen-Reäum . td - u . tt.

Fr . KoII °gr-2ii,im, -bauten . 1t>- u . « . August Heivbausen -Reitum , An-
ertcnnung W . Norbmanir - Llmmerhaulen.

Jün,eee « übe : 1 . u . E . August Heibbaulen -Reäum , I . u . S . der-
leibe, 1. Lila Lehmkuhl-ill . Henstedt, 1 . Lt . dlorbmann -Limme .Hausen.

Neuere « lnber : 1. u . <r . A . Lrgemann -ttl . Henstcdl.
Jüngere Rinder : I . u . st , H . Moblert -Hlmmerhausen . 1. u . 1 . H.

Woblero -Apelslcl» , 1. u . S . üb . Mahlstein Winkels«,,.
» ubiamtlten : 1b - u . S . August Heivbauien -Reckum . 1b - u . st . der¬

selbe 1. u . st . derlei» ,.
e>ullen1amiltei>: 1a Sttirhal >un, « ,enofsentchasi.« velsledt. Ib August

HeiVbausen. zieckuui.
« in,el,üchlrrsa,nmlun,c » : zh Iah stblert -Vchulenberg.
« ln, «a,le,lammlun,cn : ia - u . st . August H «i,bauIen Reikum, 1b-

u. st . Ar . «togoge -Limmerbausen , 1c - u . E . H . Pleutz -ttl . Henftebr.
» chweineschau aber über »wes J - bre : 1 . u . S . Serh . Webmann-

Web«.
Eder ein » I» , wet Jahre alt : 1b Alb . Weisen-Leeste.
Gauen , über , we» Jahre alt : Ia - u . S W , tz?run «>« ramtled, . Ib-

u . E . derselbe, 1c- u . S . derselbe, le - u . a . Heim . Meber -TShren.
Gauen , , a>, big , w« ls Monate all : Ia - und a . W . Vlunz -Bram-

ftebl, 1» derselbe.
« seine Surhltammlungen : 1» . u . a , Wtlh , BrunS -Bramsted», 1b-

u . a . Gerb . Weymann -Deye , 1c- u . E . Helm . Mebei -rötren.
« ratze Su «b«Iammlun,ei, : i . u . S . Wich, » run « Sramftedt.

Briefkasten
Holland. Man kann «in Rad mitnehmen. Kaution

braucht nicht gestellt zu werden. Der Photoapparat kann auch
mitgenommen werden.

R . E . Z. Das einfachste Vergoldung - Verfahren
ist, wie Sie schon selbst angeben, ide galvanische Methode,
also daS Einlauchversahren . Ta » Primitivste ist die An¬
wendung von Aluminiumdraht . Es gibt zwar noch andere
als galvanische Methoden, die aber zur Zeit in Deutschland
nicht angewendet werden . Die alte geuerveraolduna wird
heute überhaupt nicht mehr geübt. War die Kosten betrifft,
so können Sie daS DergoldungSbad verhältntsmäßig billig
verstellen. Wenn Sie sich an einen Juwelier wenden, wird
dieser Ihnen evtl, das Material billig besorgen.

Kornkäser. Als virksameS Vernichtungsmittel ge¬
gen den Kornkäser nennen wir .Panol ' , ein Svritzinittel , daS
in den einschlägigen Geschälten zu haben ist. Um es mit
sicherem Erfolg anzuwenden, muß man zunächst den Boden
oder Speicher leerstellen, gründlich säubern und dann die
Flüssigkeit ausgiebig verstäuben und besonder« die Ritzen und
Verstecke tressen. DaS Mittel wird ebenso gegen Fliegen,
Mücken , Morren, Wanzen, Vogelmilbcn, Flöhe usw. ange¬
wendet. Uebrigens baden die Hersteller zur Zeit einen Stand
aus der Ausstellung . Bauer am Werk "

, wo überbaupt viel
wertvolle« Aufklärungsmaterial über Schädlingsbekämpfung
aller Art getan wird.

Sportnachrichten
Lou Amber» wurde Weltmeister im Leichtgewicht der De-

rufsbozer . Er besiegte im Rewvorker Madison Square Garden
den bisherigen Titelhalter Toni Lanzoneri in sünszchn Run¬
den verdient nach Punkten.

Mike Bellotse, der Weltmeister im Federgewicht, verteidigte
seine Meisterschaft mit Ersolg gegen den Engländer Dave
Crowlcy , den er bereits in der neunten Runde für die Zeit
aus die Bretter brachte.

Der Breslauer Emil Scholz kämpste in Straßburg gegen
Frankreichs Schwergewichtsmeister Cbarles Ruy und verlor
in zehn Runden nach Punkten . Bei der gleichen Veranstaltung
trat auch der Mannbeimer Rudi Schmitt gegen den italieni¬
schen Weltergewichtler Gionelli an, verlor aber gleichfalls nach
Punkten.
Auftakt tn Soreft-Hlll«

Am ersten Tag der internationalen Lennts -Meisterschasten,
die mit den Entscheidungen tn den beiden Einzel-Wettdewer-
ben fortgesetzt wurden , gab es in Forest Hill« keinerleiUeber-
raschungen. Fred Perry steht natürlich als dreisachcr Sieger
von Wimbledon tm Mittelpunkt der Ereignisse. Wo er spielt,
da füllen sich die Ränge , ganz gleich , ob durch Zuschauer oder
Aktive . In der ersten Rund « traf der Engländer auf den
amerikanischen Nachwuchsspieler Jarvts , den er 6 :0, 6 :0, 6 :2
schlug . Erst dt« Kämpfe gegen Sidneh Wood und Hal Sur-
sace , dir beide tn Berrys Viertel stehen , werden Ausschluß
geben, ob der Brtt « in bester Form ist. Sein großer, sicherlich
auch einziger Gegner, ist Donald Ludge . Der funge, rothaarige
Kalisornter - ab gegen seinen Landsmann Seewagen bei sei¬
nem 6 :0, 6 :1 , 6 :0-Ersola nur ein Spiel ab. — Bei den Frauen
kamen Helen Jacobs , Frau van Rvn und kav SrammerS zu
leichten Stegen.
Toronto -Marathon -Schwimmen
Btrrkötter» Nachfolger gab aus

Ter tradionelle Marathon -Wett- ewerd der Berufsschwim-
mer auf dem Toronto -See tn Kanada endete tn diesem Jabr
mit einer - roßen Ueberraschung. Gtanni Gambt, in der Sieger-
ltste der Nachfolger des früheren Kölners Ernst Vierkötter und
Gewinner der . Weltmeisterschaft" tn den letzten drei Jabrcn,
gab auf deai letzten Teil der S Kilometer langen Strecke wegen
eine» Wadenkrampfes aus. So kam der bisherige . ewige
Zweite", Franck Brinckarb, nach 2 :07 :30 Stunden vor den Ka¬
nadiern Sruddy und Garou zu einem längst verdienten Sieg,
der ihm «inen Sonderpreis von 2SOO Dollar elnbrachte.

An den Ufern de« Sees hatten sich wett über SO 000 Men¬
schen «ingesunden, die einen neuen Sieg von Gtanni Gambt
zu erleben hofften. Doch , das über Nacht umgescblagene, sebr
kühle Netter und die niedrige Wassertemperatur wurde den
meisten Teilnehmern und schließlich auch dem Titelverteidiger
>um Verhängnis.

I ^eüer Weg lolmlricli!
. Versicherungen

t
°
d.. ,VlWl I0 miveim V«Ilr loirr.

kutzvirelüenHeUitzwtz. iftiG, - / 1» . « 27

1 Lamm, »uek n»et» »ussrbvib
A. >GG» GG», Odrmsekvr

, Lrveivusr 8tr , S

pirm . ürüiii 6edr . Llano»
roräon in

2»klunir aonornmon , »oek
deinr li »cliolr» llk

Uottonütr . 3 ls Lerne Wist

MI » g!
ge bequem « leilrekiung

Ninder -Fabrräder
Klein-Klnder -Räder
Roller , Ruderroller

, Nmulerloli . omenlwrg
MrivOlll » «» niuttlle » Lang« S aße 73



1118

, », r«<»»x »6x,ix»>» .^ xx6«, >.»s»x» xii«xm»» m«x «x»I»0». g«xx»6, tî x»b«6«6« »6« —»» »1b«»»«-I VI6
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« es. , um 1 . 10. »6 kl . Wohnung,
evtl . Küche u . Kani ., m . kl . Stall
und etwas Land . Rade Konluni
Blohcrscldcr Strafte . « ng . unlei
V T 448 a » die Geschstll . d . Bl

Möbl . Zimmer Näve Nad . Stk
zu int . gei . Sing , unter N 6 an
die Fit . Nadorster Strafte 128

Mbl . Ztmm . v . Herrn ges . Vlng
unt . W E 456 an d . « eich . d . Bl

! I
Paul vecke » o . , « » , « . » . »

4 ^ Ikwlsn
rilNlIiqiWoSIiaiNlIUN «» vom ttauotdohnhol

Einfache nette Wohng ., Ostern
bürg , Dammvierlel bevorzugt.

Miete 46 bis 6« RM , sucht
V . Harm «, Schlotzplatz 14.

Zu verkaufen
1 . 50 Banpläve in Osternvurg

an der Wundervurg , Ferd.
Koch Strafte , BabndosSallec.

2. 2 Bauplätze in Osternvurg,
Ekkardstrafte.

3 . 6 Bauplätze in Osternvurg,
Warnswcg.

4 . 30 Banpläve Slleranderstraße,
3 . Feldstrafte , Mittelweg.

5. 3 Bauplätze in Eversten,
BrandSweg.

6. 1 Bauplatz Hotingswcg.
7 . 5 Bauplätze an der Hunte,

Siäye Badeanstalt.
S. 1 älteres Haus mit 8 Schellet

saat Land in Eversten , Oster
kampsweg.

MW. SWartilig, Bloh
Fernruf 2l77

Landwollene Sackens »k
nicht eintausend > «» »

angenevmeS Tragen
Znl . Mtstcr , Nadorst .Str .30

6oihmov . kinfain. 'KIi »kkrüav8
lorizugsv . gitnstig zu vcrkausen.
evtl , zu verm . , in Schierbrok.
7 Zimmer , Heizung , Gas , WE,
Garage , grofter Garten . Näd . d.

F . Hartman » , Schierbrok,
Forstweg.

Leichic und schwere Ackcr-
uiid Rollwagen

solori billig zu verkaufen.
Prinzessinweg 6 (am Slussicl
lungsgciände ) , Telephon 5075.

Gi ' t erbaltcne IXscblüf . Bettstelle
mit Matratze zu vcrkausen.

Eversten , Kuckuckswcg 28 unten.

Iweifamil-

Haus
mit schönem Garten , Nähe
Nadorster Strafte , für nur

14500 RM zu verkaufen.
Anzadlg . nach Vereinbarung
S . EilerS , Grundst .-Makler
Fernr . 2730 / Melkbrink 16

s « r *k« <j i.U . Ports 248
v - ttr . ! unri voetfe »,

UrOMLll, HoveatorslelnveA ZV
lelepkon 80913 >̂ e»er

Schönes Sludenbülelt lnou)
12ü NM zu verknusen

Lerchenslrafte 16.

prüfen Sie eingehend meinen Apfelmost!

) a . Ebep . sucht kl . Wohnung , 2
( im . und Küche , zum 1 . 10. oder

! später . Angebote unter W F 45"
an die Geschäftsstelle d . Blatte«

AuS besten , voll auSgereisten Früchten . Daher nicht
herbe , sondern narursüft und von köstlichem Aroma.
Das nervenstärkende , erfrischende Gesundvettsgeiränk.

wovmmakü
IlpälergestPr . ! i> -50
lAng . u.

2—3 Zimmer,
sofort oder
Mk . rnonall

G 458 an die Gesch

§euch « Most « und Fruchtsäste
nd von vorzüglicher Güte!

Wilh . Zeuch , Huntlosen i . O.

Schlosserarbeiten
öekeck » . » Qtnoolt « , Bergflr 4

Telephon 2276

Segel - und Paddelboot
billig zu verkaufen . Zu vesebcn
Sonntag 10 vis 12 Mir Weser
vachtkluv , bei d . neuen Schleuse.

Lut . klrbeifsMij sliitouers
evt . mil schön . Stuifüllen , zu vk.

Ernst Hillen , Munderloh-
Sandlange (Post Hemmelsberg)

Zündapp Motorrad,
Neuer - und führerschcinfrei,

neuestes Modell , preisw . zu vkf.
W . Reumann , Oldenburg-

Kreyenbriilk , Telephon 496l

Verkaufe schöne

7 Uiorken -rerkel
Ludwig Onken , Nensüdende

St « können

Illlsk«

wie kl» hast

wenn Sie sich bei mir «ln«»
paft recht « nMahschub

ardet »«» lassen

Sve ». s. Fuftloidende
Oldenburg, Bertrud »nstr. S

6 aragen

M

avL Ztrikf
ppey

H t a k l 1s ke

? si°nspr . tlsnsL 40964

gsIeuclitungrllSkpek su; stolr
Sln5en;tü>ile

HrrbertHoddenfteskenRastede

^ Agtznsokilövp
Lreteu - unä L»«üuLsii»vlüIä«r
Istr - , Ltnchen- uuä Solüil»««!-
Sodlläsr, 8 »u»nuiiuu«n > uiv.

ftl . ttsvlng, r-iMchi». ll !it«iid>is^
>. kl.

Zu Verl , eine schwere , 28jährige

eingetragene VIdenbg . Stule
fromm und zugsest , und ein

Gustav Wiemken , Ipwege
( Oldenburg Land ) .

v « I»I»on
Unterw . , 5 Zimm.
Kam ., Küche , Bad
Veranda , kl .Garien,
zum 1. 10.

Markt » . 11—1 und3 —SUHr

kleine oberwoknum
Nähe xLindenhos " zum 1 . 10. zu
verm . 2 Zimmer und Küche . Pr.
:i0 RM . Angebote unt . W A 452
an die Geschäsisstelle d . Blattes.

2 leere sonn . Mansardcnzimmer
an einzelne Person zu vermieten

Heiltgengeistwall 9 Part.

u verm . möbl . Wohn - und
chlafzimmer . Rosenstraße 35.

Möbl . Zimmer für 2 Herren
(einzeln ) mit Verpfleg , billig.

Janften , Schillerstrafte 8.

Möbl . Ztnuner an Handwerker
zu vermieten . Goerycstrahe 22.

Suche zum 1 . oder 1b. Oktoberfür mein Manusakturwar .gesch.
tMImn jungen verliöuler

Karl Wessels , Bardenfleih(Oldenburg Land ) .

Möbl . Wohn - und Schlafzlmm.
Babnhofstrafte 15 I.

leb »neb« krelveräeaäa

und Reparaturen
Wltlllllllli gut und preiswert

» Lindenftr .. Ecke
lw » «» » IllvII , Skadorster Str . 2.

4r . Handwagen , 1 Mt . I ., Henne
küken zu verk . Brunsbrok 18.

Lenetonum De. däLllie , De«»ck« n-

Ledrotd - 8ur»» V— » bso,p,k»

Ktnderbettstelle zu kf . ges . An
unr . W L 45s an d . Gcsch . d . Bl.

MsllillÄillll

gegen ksne
von Sammlung ., Slnzelmarlen
großen und kleiner . Posten , auch
alle deutschen Gedenk - , Diensl-
und Wohlfahrtsmarken . Beste
ReserenzenI Briefliches Angebot
ohne AnsichtSscndg . erbeten . Ich
mach« auch reichhaltg . Auswahl

G io ^e6er l^ rüLe oo<1 krsi »l»8S Dd ooä bitte vm ^ n ^edote O
8 L Ui ö »do,pe6itiov
O I »

" » Uvllch , Z4öbv !tr » v »port^ L» knkoksp1atr 8 . lelekov 5741

in bester ÄotmlM
neuzeitlich eingerichtet , 6 Zim
mer und Zubehör , zum 1 . Okt
zu vermieten . Mictpr . 135 RM.

Zu erfragen bei

NMslHiWlt Hitzegrad
Iroikener Hellerraum

ca . 140 Ouadrm ., bequemer Zu
gang , Nähe Kastnoplatz , evtl , ge
teilt , zu verm . Tesal . frostsicher
Raum zu evener Erde . Näh . dch

0r . Winters , Makler,
Donnerschwecr Strafte 89.

Abg . Wohnung zum 1 . Okt . oder
sp. an ruh ., sol . Leute mir 4—8j.
Mädchen zu vm . 30 RM . Angeb.
in der Geschäftsstelle d . Blattes.

rur »e, « werr . Artikel «
f . Vertreter , die Bürostr . und freie Berufe besuchen

'

» x
"
»! '" " ' csnabrllch

^

Kollegienwall 21.

lrebrling —
mit guter Schulvildung zum1 . Oktober gesucht ' ^

D . B . Htiirich « L Sohn
Haus - und Küchengeräts

_ Oldenburg.

Gesucht auf soso« «in
Mliger Schmiedegelkllk
Wilhelm Geblen . Tweelbäle

_ Telephon 4236.
Zum sofortigen Aniri»
ksuÄiener geluM

Melching , Lange Strafte
Ecke Gaststrafte.

Gesucht zum 1. Oktoberoder später
Lehrling M MMUenei

Schutzes » « HofbuchhandlungSortlincn , Sl. Tdve.
_ SLloftplatz 22.

(DRGM)Bertreter , die organisieren unduv . ctw . Geld verfügen , gesucht.Verkauf an Sützwarem , Lebens¬
mittelgeschäfte usw.

Otterbein «, (! o .. W . Barmen,
Oberdenkmalstrafte 93.

Suche zum 15. Scplember
lsinsoirMftliüien l-ebillea

^ Joh . Schwarting,
Moorfeite Salzendeich.

SlbRbsmeikter
für größere Erdarbcitcn auSw.
gesucht . Angebote unter V U 4tS
an die Geschäftsstelle d. Blattes.

Weibliche
Alleinmädchrn für Villenbaush.
(2 Pcrs . ) in Godesberg a . Rh.
gesucht . Verlangt werd . unbed.
Sauvcrk ., Koaikenntn ., Waschen
u . Bügeln . Bewerberin mutz in
ähnl . Stellung tätig gew . sein.
Angebote mir Bild und Zeug¬
nisabschrift . an Blömer , Godes¬

berg -Rhein , Slsstrafte 40.

Kontoristin
( Frau ) mit guter deutsch . Hand¬
schrift für einige Wochenstundcn
gesucht . Näh . mit Preis für die
Arbeitsstunde unter V F 436
an die Geschäftsstelle d . BlatieS.

Nach Bremen
zum 1 . Oktober

Alleinmödchen
für 3 -Person .-Hausvalt gesucht.
Guter Lohn . Jeden 2. Sonntag

ganz frei.
Frau Admiral Trendtel,

Metzer Strafte 50.

Gesucht zum 1 . Oktober

§

sendungen.
Joh . LocnS , Güttingen,

Rcinholdstraftc 1.

Alle !» rtelmalken ' ° utt
^

° ni °s,

Jg . Ehepaar sucht kl . Obrrwohn.
Evtl . Miete -( jährlich im vor¬
aus . Angebote unter V S 447
an die Geschäftsstelle d Blattes.

6—8000 und 2000 RM
auf 1 . Stadthhpotbek gesucht.

De Winters , Makler,
Donnerschwecr Strafte 89.

Brauch , sucht zum 1 . oder 15. 11
2 -2imiM -Msiinii,g

am liebsten mit kleinem Garten.
Mietpreis 40 bis 45 RM . Ang.unt . V W 451 an d . Gesch . d . Bl

Suche zum 1 . Oktober
Stellung als Haushälterin.

Angebote unter W B 453 an
die Geschäftsstelle d . BlatieS.

16jäbr . Mädchen lucht für nach
mittags Beschäftigung in allen
vorkommenden Büroarbeiten ge

gen geringe Vergütung.
Angebote unter W D 455 an
di « Geschäsisstelle d . BlatieS.

Ten Bewerbungen

der . . . .schrill des Bewerbers tragen.Lingelchrledene Sendungen rön¬
nen nicht eingeschrieben weiiei-
besördert werden.

MSmiliche
Gesucht sofort ein ordentlicher

Joh . BUsselmann , Nadorst.

So >Ii » UD « r
sucht zum Verkauf von Bestecken , Ausf . 100 Gr . Silb . Ausl ., Alp .,Chrom und gar . rostsr . Stahl , direkt an Private

Hohe Provision bei sofortiger Auszahlung . Angebote von Herren(Damen ) , die bereits Privatkundschaf «, möglichst in Bestecken , be¬sucht haben und gute Erfolge Nachweisen können , erbeten.
_ Frtedr . BuSbach , Solingen , Bestecksavrikation.

Serlöle MvrkenvNjkMmll
such, für Spezial Suppenartikcl bet Tetaillist . und in Gaststätten

Zunge
tauch AnsüWkin)

sucht
Reformhau - H W Ger » »S,

. . Schllttingstrafte 5.
gegen Hobe Provision . Ausführlich « Angebote unter N 636 an !- — "

. „
Westag , Düsseldorf , KiftiigSallee 66 .

' gr . Morgenmdch . gs Parksir . i «.

M kiUWkll Berllklkl

oder einluche Stütze
erfahren in Küche und Haus.
Waschfrau und Plättvilfc vorbd.

Frau Major Mever , Lesum
bei Bremen , Luiscnstrafte 4l5.

Gesucht zum 1 . Oktober

elukAtw 5 !üke
oder perfektes älteres Mädchen.

Dr weck . Börger , Bremen,
Schleifmühle 33.

Gesucht zum 15. Okt . tüchtige,

erlahrene Suusgehillin
mit guten Kochkenntnissen , fern.

Neioierteltllgniiilicheii
das die Wäsche selbständig be¬
sorgt . Bewerbungen nur mit
guten Empfeblungen . Nacknusr.
in der Geschäftsstelle d . Blatter.

Suche zum 1 . Oktober

ksuriMsin
die zu Hause schlafen kann , für
meinen Hausbatt von drei er¬

wachsenen Personen.
Frau Graepcl , Bcctdovcnstr . 6.

Zunges Mädlhen
für Laden und etwas Haus¬

arbeit gesucht
Fleischerei Ernst « rome.

Bremen , Herdenwrssteinweg 36,
D . 20825.



dlekniehr babe er es Ihne » das levtonal ausdrücklich vcr-
botrn . Der Steuermann KIrvenborg bekannte.

Daß er mit dabei geholfen hätte , als vor 2 Jahren
etlichen Bremer Bürgern an die 52 Last Hering angchaltcn,
wovon jede Last zu 28 Mark ranconnieret worden , ferner
daß er und seine Gesellen ein Schiff mit Läse angehalten,
welches da vor 400 Mark ranconnieret worden!

- tun wurden die genannten beiden Führer und folgende
34 Schiffsknechte am Markt für des Voigts Gericht verstrickt
hergebracht:

Jochym Slenbrok von Königsberg , Riclas Tiesscnt ein
Wälscher , Henrich Willms von Amerssort , Tönhes von
Goslere , Jochvm Jpersen , Michel Falcke , Laminert von
Münster , Henrich von Delden , Hans Falcke von Boinwerder,
Casper Sudler von Weingarten , Willm Janßen ein Schnei¬
der , Cordt Tevy von Rotenburg an der Tauber , Peter
Preen ein Bergknap von Jochimsdahl , Thomas Kleinsorge
von Dortmund , HanS Buck auS Schwabcnland , Berendt
EggerS von Groningen , Werner von Gröninck , Meinert
Toketz von Dokum , Mugge von Gröninck , Niclas Zallvnck
ein Wälscher , Adrian Dysent von Hennegau , Johan Bring
von Deventer , Jost von Brove von Katwpk , Jthade EbbeS
von Waltende , Johan Barde » ein Wälscher , Henrich Janßen
von Bunnern in Jütland , Jürgen Johannssen von Grön-
karken , Rolfs von Holten bev Deventer her , Johann Frantzose
ein Wälscher , Dierich Klevenborg von Jarmmesen ( der
Steuermann ) , RiclaS JeltS bev Aken her , Johannes Abels
von Sneke , Severvn Stevelinde , der Junge , Jacob von
Arum auS dem Lützenburgischen , welche dann , nachdem
ihnen ihre Verbrechen sürgelesen , zusammen an einem Tage
enthauptet und deren köpfe auf ein besonder hölzern Gerüst
ufsgenagelt worden.

Wir sehen , daß diese Kaperschiffe mit zusammen-
gelaufenem Volk , Kriegsknechten aus aller Herren Länder
bemannt waren . Die Rüstringer bzw . Butjadinger waren
ja auch schon seit 1514 keine freien Friesen mehr , sondern
Untertanen der Grasen von Oldenburg.

Ein Jude schwört llrphcde
Im Jahre 1608 am 10. Dezember erschienen bei dem

Kaufmann und Bankier Albert Löning in Bremen zwei
Juden , Joseph Levi und Rathan Zacharias aus Bielefeld,
und zeigten einen Wechsel zur Zahlung vor . Da Herr Lö¬
ning mit dem Akzeptanten des Wechsels , seinem Geschäfts¬
freund Philip thor Becke in Broctholthusen , in lausender
Geschäftsverbindung stand , wurden die 500 ReichSthaler,
aus welche Summe der Wechsel lautete , anstandslos ans¬
gezahlt.

Aber am andern Tage erschien bei Herrn Löning ein
Diener des Herrn thor Becke mit der Meldung , daß Joseph
Levi . der als Diener sür thor Beckes Geschäft angestellt ge¬
wesen sei, diesem heimlich , unter Mitnahme des Wechsels,
entlausen sei.

Run wurde Anzeige erstattet und die Juden mit Hast¬
briefen verfolgt ; man ermittelte , daß der eine sich aus den
Weg nach Hamburg begeben , der andere die Richtung nach
Westphalen genommen habe . Dieser Letztere , Rathan Zacha¬
rias , wurde in Brinkum ertappt und nach Bremen in den
Turm gebracht . Von Joseph Levi war keine Spur zu ent¬
decken. Rathan Zacharias erzählte bei seiner Vernehmung
folgendes : Er habe Joseph Levi zufällig unterwegs zu
Ditzen unweit Minden getroffen und um dessen Händel gar
keine Wissenschaft gehabt . Als er nun in eigenen Geschäften
mit Joseph Levi bis Uchte zusammen gereist sei, habe er die¬
sem gesagt , daß er 80 Golddukaten bei sich habe , die er Wohl
in Thaler umwechseln möchte und jener habe alsogleich
« inen Handel mit ihm angesangen ; sie seien sich einig ge¬
worden , daß jener ihm für die Dukaten als Gegenwert 211
Thaler zahlen wolle , jedoch habe Joseph Levi die Bedin¬
gung gestellt , daß er ihn nach Bremen begleiten müsse, um
dort die Thaler in Empfang zu nehmen , wofür er 2 Thaler
ertra haben sollte . Auf solche Weise sei er nach Bremen ge¬
kommen , und sobald Joseph Levi des Geldes bei Herrn
Albert Löning habhaft geworden sei, habe er , Nathan Za¬
charias , seine Golddukaten hingegeben und die vereinbarte
Summe in Thalern dafür in Empfang genommen ; hieraus
sei jeder seiner Wege gegangen , er in Richtung Westphalen,
wo man ihn dann in Brinkum verhaftet habe . Bei dieser
Erzählung blieb Nathan Zacharias ungeachtet der Pein , die
ihm durch Daumschrauben und andere Folterinstrumentc
verursacht wurde , und so saß er zum Verdruß eines ehr¬
baren Rahtes noch im Turm , als man Juni des folgenden
Jahres 1600 schrieb . Der Geschädigte Philip thor Becke
stellte dem Rat anheim , den Juden lausen zu lassen , und der

Rat tat das ganz gern , weil er kein Welterkoinmen ln dieser
Angelegenheit sab . Aber er konnte , wie in alte » solchen
Fällen , nicht darauf verzichte » , daß der aus der Haft zu
Entlassende eine llrphcde schwöre . Wie aber hatte ein Jude
solche zu schwören ? Solcher Fall war noch nicht vorgekom-
inen . Man suchte und fand . In der Kammergerichtsordnung
von 1538 — man schrieb ja allerdings derzeit schon das
Jahr 1600 — fand sich die Formel . So wurde dem Nathan
Zacharias anfänglich und vorab in einem Hebräischen alten
Testament der locus exode XX von den zehn Geboten osscn
vor die Augen gelegt und der Herr Eammcrarius sprach zu
ihm also:

Jnde ! Ich beschwöre dich bei dem einigen lebendigen
und allmächtigen Gott , Schöpfer Himmels und des Erdreichs
und aller Dinge , und bei seinem Knecht Mosi aus dem
Berge Sinai , daß du wollest wahrlich sagen und verjähren,
ob dies gegenwärtige Buch sei das Buch , darauf ein Jnd
einem Christen einen rechten gebührlichen Eyd thun und
vollführen mög und soll?

Der Jude antwortete : Ja!
Der Herr Cammerarius ferner:
Jude ! Ich verkündige dir wahrhastiglich , daß wir

Christen anbeten den einigen wahrhaftigen , allmächtigen
lebendigen Gott , der Himmel und Erden und alle Ding
erschossen hat und daß wir außer deß keinen andern Gott
haben , ehren und anbeten ; das sage ich dir darum und aus
der Ursach , daß du nicht meinest , daß du wärest entschuldigt
sür Gott eines falschen Eides , indem du wähnen und halten
mögtest , daß wir Christen eines unechten Glaubens wären
und fremde Götter anbeten , das doch nicht ist ; und darum,
sintemahl daß die Resste oder Hauptleute des Volks Israel
schuldig gewesen sind z» halten , das , so sie geschworen hat¬
ten , denen Männern zu Gissen ( Egvpten ? ) , die doch diencien,
denen fremden Göttern ; vielmehr bist du schuldig uns
Christen , als denen die da anbcten einen lebendigen und
allmächtigen Gott , zu schwören und zu halten einen wahr¬
haftigen und »nbetrüglichen Eid . Darum , Jude ! frage ich
dich, ob du das glaubst , daß einer schändet und lästert den
allmächtigen Gott in dahin , so er schwört einen falschen und
nnwahrhastigen Eid.

Der Jude : Ja.
Der Cammerarius : Jud ! Ich frage dich ferner , ob du

aus wohlbedachtem Mut und ohne alle Arglist und Betrüg-
lichkeit den einigen , lebendigen und allmächtigen Gott wollest
anruscn zu einem Zeugen der Wahrheit , daß du in dieser
Sach , darumb dir ein Eid aufcrlegt ist, keinerlei Unwahr¬
heit , Falsch oder Betrüglichkeit reden noch gebrauchen wollest,
in einiger Weise ; So spreche Ja ! Der Jude : Ja.

Nun legte der Jude seine ganze rechte Hand bis an die
Knöchel , mit Bedeckung des Hauptes , aus die hebräische»
Gesetz Worte , welche zu Deutsch lauten:

. Nicht erhebe den Namen des Herrn deines Gottes un-
nützlich , denn nicht wird unschuldig und ungestraft lassen
der Herr den , der da erhebt seinen Namen unnützlich*

und schwur darauf folgendermaßen:
Demnach ich , Nathan Zacharias , aus Begehren Philips

von der Beck, wie auch Herrn Albert Lünings als desselben
Gevollmächtigten , einigen Verdachts halber in eines Wohll.
Edl . Hochw . Rahts dieser kayscrl . sreyen Reichs Stadt
Bremen Hast geraten und nunmehr wieder freigestelll wer¬
den soll, als gelobe und schwöre ich einen leiblichen Eid zu
dir , Adona » , einiger allmächtiger Gott , ein Herr über alle
Melachim , ein einiger Gott meiner Väter , der d» uns die
heilige Torah gegeben hast . Ich ruse dich und deinen heiligen
Namen Adona » und deine Allmächtigkeit an , daß du mir
helfest bestätigen , meinen Eid , den ich itzo tun soll , daß ich
weder sothaner Hast noch sonst anderer mit mir vorgenom¬
mener procedures , weder an einem Wohll . Edl . Hochw.
Naht , die Herren Cammerarius , Bedienten des Rahts ; In¬
sonderheit Philip von der Beck, Herr » Albert Löning , als
welcher diese Jnhastirung auf Philip von der Becken Ordre
vollbringen lassen , oder wer sonsten hieran Ursach gegeben
haben mögte , keines Weges ahnden oder ehsern lassen
wolle . Und wo ich unrecht oder betrüglich schwor , so sehe ich
beraubt aller Gnade des ewigen Gottes , und mir werde
auserlegt alle Strafe un Fluch , die Gott denen verfluchten
Juden anscrlegt hat , und mein Seel und Leib haben auch
nicht mehr einigen Theil an der Versprechung , die uns Gott
gethan hat , und ich soll auch nicht theilhabcn am Messias
»och am versprochenen Erdreich des heilige » scclige » Lan¬
des . Also helfe mir der wahre Gott Adona » .

So nahm Nathan Zacharias Abschied von der guten
Stadt Bremen , wo man ihn zwar geschunden , aber doch
nicht gehangen hatte . (Prl »°iaus„abm-„-
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4. Beilage der „Rachrichten fürStadt und Land"

ir»
Von Joachim Langerfrldt , Varel

Von dem einstigen riesigen Hochmoorkomplex, der vor 2000
Jahren den ganzen heutigen Jadebusen sowie weite Strecke»
landeinwärts bedeckte, sind nur noch einige Uevcrreste vorhan¬
den . Der Küsteneinvruch , der im Jahre 1164 begann , räumte
langsam das Moor in dem Gebiete des heutigen Jadebuscns
aus . Weite Moorstrccken im Binnenland liegen beute unter
der grünen Marsch begraben ( Wapetcr Siel , Dickmannsbausen,

L . ,t>
Schweiburg usw ) . Nur vereinzelte Moorstücke, so das be¬
kannte Außendeichmoor bei Sehestedt , Hochmoorparzellen bei
RSnnelmoor , Menvbausen , Rüdershausen , Hankhauscn »sw.
erinnern an das ehemalige große Hochmoorgcbiet.

Wenn wir uns im folgende » den Hochmoorparzellen von
Rönnelmoor , » wenden , so geschieht das , weil uns vier in sel¬
tener Anschaulichkeit die Nüstenvildungsgcschichte des Jade-

gcvietes wüdrend der letzten 5l>00 Jahre vor Angen gcsübrt
wird . Aucv vier ist der größte Teil der Moorflache der Kulti¬
vierung anbciingcsallen , aber nordwcstwärts , ans Jaderaußen¬
deich zu, finden wir in der Näbc des Dubmschen BaucrnbausrS

tAbb . 1> noch sehr interessante Torfstiche. Die Mächtigkeit des
weißen Torfes ( Moostors ) beträgt im Durchschnitt 1 .20 vis
1,40 Meter , die des schwarzen Torfes (älterer Waldtorf ) br
trägt etwa 1,20 vis 1,30 Meter . Der 2,50 Meter mächtigen
Torslage folgt eine etwa .3 Meter mächtige, im oberen Teile
mit Reild durchwachsene Schicht marinen Kleibodens . Aus dem
» leiboden und der Torswand mit ihren verschiedenen Schich-



t»--rgen ras » st-» die K « f<enbilduno « geslvic » »e der letzten 5000
Lladre deutitc » ablesen.

Wie wissen durcv die umsangreichen Arbeiten von Dr. I». «.
Schlitte , da ft vor .1000 Jahren grofte Teile des heutigen Jade-
vusenS sowie weite Strecken landeinwärts insolgc der 3. Sen-
kungsperiodc vom Meer bedeckt gewesen sind. Mit der etwa
1000 v. Lhr . einsetzendcn 3. Hevungsperiode begann sich eine
riesige Kusienlagune mit groben Schilfbcsiandcn (Phragmites
cominuniS ) auszuvilden . Die Lagunenbildung mit ihrem
mächtigen Röhricht erkennen wir in Rönnclmoor an den in
der oberen Kleischicht massenhalt auftretcnden Schilsrhizomen.
Bus der Küstenlagune bildete sich bei zunehmender Hebung
und Verlandung ein iveites Niederungsmoor , zunächst aus
Scbil ». dann mit einem starken Erlen Birken -Mischwaldbestand.
Deutlich erkennen wir die Erlen - und Birkenstämme und ihre
Stubben in der unteren Waldtorsschicht . Auch der Nichtsach-
mann kann die Birkenstämme an ihrer weißen Rinde , die
Erlenstämme an ihrer leuchtend roten Kambiumschicht unter
der Rinde und der brettartigen Versteifung am Boden leicht
»ntrrscheidrn.

In diesen Erlen Birken Bruchwald drangen allmählich die
Eiche und di« Kiefer ein . Eichenstämme bzw . Stubben treten
in den Rönnelmoorer Torfstichen nicht häufig aus , zahlreicher
finden wir sie in dem Menhhauser Moor . Der Hauptbaum
dieses StandslachmoorwaldeS war die Kiefer , die sich als gut
ausgeprägter Sieserndorizont in dem Rönnelmoor erkennen
labt <Abv . 2) . An den mächtigen Kiefernftubben , die noch in
Lebensstellung in den Torfstichen sitzen, läßt sich deutlich das
hohe Alter und der dichte Bestand dieses einst so groben
KiesernwaldeS feststellen. Kiefernzapfen finden sich häufig im
Torf vor . Das Holz der Stämme und Stubben gibt in vielen
Fällen dem rezenten » irsernholz an Härte und Festigkeit nichts
nach. Auf die im subfosfilen Zustand erhaltenen Pslanzenreste
näher einzugehen , würde an dieser Stelle zu weit führen . Die
um Ehristi Geburt einsetzende 4. Senkungsperiode brachte fürden Wald eine Verschlechterung der Lebensbedingungen mit
stch . Der Grundwasserspiegel stieg; Torsmoose (Sphagnum¬arten ) drangen in den Kiefernwald . Die riesigen Kiefcrn-
stämme wurden langsam , aber sicher, ein Opfer der unaufhör¬
lich wachsenden Keinen Torfmoose . Die Bäume begannen ab-
zusterben . Das Moos , welches in etwa 50 Zentimeter Höheum dir Stämme gewachsen war , bewirkte eine Fäulnis des
Holzes in dieser Region , die bis zum Kern vordrang . Ein
Riese nach dem anderen unterlag den andringenden Moosen,
« in Stamm nach dem anderen wurde vom Sturme gefällt undln das grüne MooSpolstrr eingebettet . AuS der häufigen Süd-»ftlage der Stämme schließen viel« Torsbauern auf eine in
früherer Zeit stattgefundene Unwetterkatastrophe . Ein plötz¬licher Wirbelwind aus nordwestlicher Richtung soll mit einem
Schlage den Waldbestand umgelegt haben . Wenn man aberbedenkt, daß in unserem Gebiet besonders di« Nordweststürme
groß « Windstärken ausweisen , so ist die südlich« bzw . südöstlicheLage vieler Stämme auch ohne , daß man eine besondere Un-
Wetterkatastrophe annimmt , z » erklären.

Ein Eindringen der Kiesernwurzeln in den « lei der 3.
Srnkungsperiode habe ich n .rgends beobachten können . Wir
dürfen annevmtn , daß das ehemalige Ricverungsmoor eine
größere Mächtigkeit aufwies , als heutzutage und so den hier
flachwurzelnden Kiefern genügend Nabrungsraum bot . Der
MooStors . welcher in 1,20 bis 1.40 Meter mächtigen Schicht den
Waldtors überlagert , wird in Rönnelmoor teils als Streutorfverwandt , teils wird er zum Aussüllen der ausgebunkten Torf¬
stich « benutzt. Der Waldtorf dient zu Brennzweckcn.

In Rönnelmoor wird wie in vielen anderen Moorkolonienda « . » leischießen' angewandt . Das . » leischieben" bestehtdarin , daß man mit Hilfe des Spatens auf den zur Auffüllungder Torfstiche hineingeworfenen Moostorf eine dünne Schichtdes marinen Kleies aus der 3. Senkungsperiode auslagert.
Voraussetzung ist natürlich , daß der Klei nicht giftig ist.Wenn man bedenkt, daß zur Erlangung von 1 Quadratmeter
Knltnrland 3 dis 5 Kubikmeter Boden bewegt werden müssen.

ko erste » » man Hieraus deutlich , wie mühselig diese Moorkuliur
ist . (« bb . 3 .)

Wenden wir uns jetzt der Flora der noch vorhandenen
Hochmoorparzcllcn zu. Die Besenheide (Ealluna vulgaris)
und die Glockcnbeide (Erica letralir ) geben de» Flächen das
Hauptgeprägc . Häufig finden wir aus den Parzellen die bei¬
de» Birkenarten Betula verrucosa und Beiula pubcScenS in
Busch- oder Baumsorm . Aus der Familie der Ericaceen fin¬
den wir die folgenden Vertreter mehr oder weniger häusig im
Moor : die Rosmarinheide sAiidromeda polisolia », die Preißel-
beere ( vaccinium vitis Jdaea ) sowie die Moosbeere ( vacci-
nium OrvcoccoS ) . Letztere Art üverspinnt mit ihre » dünnen
kriechenden Zweigen gern die Wände der Torsgräben . Das
Pfeifengras ( Molinia coerulca ) , die beiden Wollgräser , das
scheidige sowie daS cngblüttrige ( Eriophorum vaginatum und
Eriophorum angustifolium ) sind aus der eigentlichcn Hochmoor¬
fläche vereinzelt , aus abgevunktcn Flächen dagegen häusig an-
zutressen . (Abb 4 .)

Aus freien Stellen zwischen Besen - und Glockcnbeide haben
sich ausgedehnte Flcchtenpolster ausgebildet , die in der Haupt¬
sache aus dcn Stiauchslechten Eladonia impexa Harm , und
Eladonia tenuis Fl . bestehen.

Die Wände der Torsgräben sind oft von einem grüngelben
Staub bedeckt, welcher zeigt , daß eine andere Flcchtenart , Ela¬
donia incrassata , sich dort ansiedclt . An dcn Zweige » der Bir¬
ken findet sich des öfteren die bekannt « Flechte Parmelia PVV-
sodcS. Tie MooSschicht unter den Heide - und Glockenheide,
büschen wird in der Hauptsache von de» Laubmoosen Hvpnum
Schreberi und Hvpnum uncinatulum gebildet . Auf der Sohle
der Torfgräben wachsen häusig Torfmoospolsler . Besonders
ausfallend sind die leuchtend grünen Polster von Sphagnum
acutifolium . vereinzelt treten Sphagnum medium und Sphag¬
num papillosum auf . An sehr feuchten Stellen siedelt Sphag-
num cuspidatum v . plumosum in größeren Beständen . Hier ist
auch der Standort des Rohrkolbens : in seiner Nähe finden
wir auch die ausgebreitete Binse , JuncuS essusus . Der rund¬
blättrige Sonnentau (Drosera rotundifolia ) siedelt gern auf
den feuchten Torfwändcn , häufig aber auch auf den Torfmoos-
Polstern . Außer den schon cnvähnten Laubmoosen finden wir
hier und dort : Dicranum scoparium , Dicranum palustre , sowie
Mnium Hörnum . In einem auSgesiochenen Moorloch wächst
«in größerer Bestand von Hvpnum fluitans v . submersum.

Die Rasensimse ( Scirpus caespitosus ) findet sich ganz ver¬
einzelt aus den Moorparzellen . Die kriechende Weide ( Salix
repens ) konnte von mir nur einmal beobachtet werden . An
den Wegrändern , die entlang den Moorgräbcn führen , haben
sich an Gehölzen die Eberesche (Sorbus aucuparia ) , die Ohr¬
weide (Salix aurita ) , sowie der Faulbaum (Frangula alnuS)
angesiedelt . Des weiteren finden wir vereinzelte Brombecr-
büsche, den Dornfarn (Aspidium spinulosui » ) , das Weiden¬
röschen (Epilobium angustisolim ) und die Heidecker (Poten-
tilla Tormentilla ) . Das Weidenröschen säumt mit dichtem
Wuchs die Mooräcker ein , zur Blütezeit ein prächtiger Anblick.

Die Wände der wasserführenden Gräben sind von dem
Wassernabel (Hhdrocotyle vulgaris ) bedeckt: im Wasser selbst
finden wir die dreifurchige und die kleine Wasserlinse ( Lemna
trisulca und Lemna minor ) , den Wasserstcrn (Eallitriche Verna ) ,
den Froschbiß (Hvdrocharis morsus ranae ) , sowie vereinzelt
den giftigen Wasserschierling «Licuta virosa ) . Als Kuriosum
möchte ich noch das Vorkommen der Grasnelke (Armeria mari¬
tima ) an einer Stelle im Moor erwähnen.

Wir sind am Schluffe unserer Betrachtungen angelangt.
Unausvörlich schreitet die Zerstörung der Moorparzellen fort.
In wenigen Jahrzehnten wird das Moor verschwunden sei».
An Stelle der mit Birken locker bestandenen Heide werden wir
grüne Wiesen und goldene Getreidefelder vorsinden , da die
Mooroberfläche in Marsch verwandelt ist. Seit Jahrhunderten
ist diese Umwandlung durch die zähe Arbeit der Moorkolo-
nisten schrittweise vor sich gegangen , im ganzen ein riesen-
Haftes Kulturwcrk , das ganz in der Stille geschah und von
dem selbst im eigenen Lande nur wenige Menschen wissen.

von Georg Jantzen , Sillenstede
Studiere nicht blos mit dem Kopfe, sondern auch
mit dem Gemüte , Fakta sind in den Büchern , der
Schlüssel ist im Herzen . (Joh . v. Müller .)

Nach Aushebung der Institution der beamteten Vögte , d . h.der für einen größeren Bezirk von der Regierung ernannten
Amtmänner , kamen im Jeverland « zu Anfang des vorigen
Jahrhunderts , in der Zeit der Fremdherrschaft , die aus dem
Volke gewählten Vögte ( MaireS ) für die einzelnen Kirchspiele
(Eommunen ) auf.

Aus der Zeit , da noch mein Urgroßvater , der HausmannEibe Heeren Folkers in Eonnhausen , Kirchspielsvogt (das ist
Gemeindevorsteher , in der französischen Zeit . Maire " ) war,stoßen uns unter den noch vorhandenen Akten Angaben auf,damals zeitgemäß , heute fremdartig anmutend bzw . kaum noch
verständlich . Als kleine Spiegelbilder zur Kulturgeschichte

engeren Heimat mögen einige Beispiele aus den Jahren1817/19 folgen , meist ausgehend vom Amt Jever.

1. Militärisch « Stellvertretung.
». Da dem Wehrpflichtigen Johann Folkers Blohm , Los

6S de 1798 Amt Jever , der Nummeraustausch verstauet worden
ist, so hat der Herr Vogt über die BermögenSumstände des¬
selben zur Bestimmung der an den Jnvalidenfonds zu er¬
legenden Abgabe sördersamst anhero zu berichten.

l>. Dem Wehrpflichtigen Folkert Hinrichs Folkers Nr . 3
de 1798 zu Sillenstede , wird hierdurch der Befehl erteilt , für
den ihm bewilligten Nummerlausch innerhalb 4 Wochen 25
Reichstaler Gold an den Jnvalidenfonds zu erlegen und solche
an den Herrn Kammerrat Toel zu bezahlen.

2. Hochzeitsgulden.
» . Zur Folgeleistuug eines Kammerreskripts wird de»,

Herrn Vogt hiermit ausgegebe » , fördersamst zu berichten , wie
hoch der sogenannte Hochzeits - Gulden sich belaufe , welcher von
den Zeiten der französischen und holländischen Okkupation von
de» eingesessenen Hausleuten , Hcuerlculcn und Häuslingen an

nämlich mit vielen Stabreimen . So steht in der 7 . Küre n 1
der Reim kucxi » nci lc1is »«lcc»lc1« . Afrs . icnlxi , Neigung , von

st . Verb , neigen . Hochdeutsch neigen mit seiner Wort¬
familie hat den Reiz , daß die konkrete Bedeutung (bücken,
ducken, senken) noch gefühlt wird , daß zugleich aber die über¬
tragene Bedeutung stark hervortritt ; abneigen , zuneigen , sich
vor jemand neigen , herniederneigen , geneigt sein usw . Vgl.
Luthers Bibelübersetzung und Goethes DichtungenI Wenn
der Verfasser der 7 . Küre L2 schreibt : „tks « i an tlu -os
ruinoßa Iciuing dnigun "

, da wir an den römischen König
neigten , — so dürfen wir in seinem Sinne neigen , wohl nicht
mit bücken, demütige » , unterwerfen übersetzen , sondern eher
mit zuneigen , geneigt sein . Hier spricht die Sage ; in der
geschichtlichen Wirklichkeit wird es ganz anders gewesen sein.

Im Stabreim der Küren werden zwei oder mehr Worte
zusammengestellt , die nicht nur den Anklang eines Lautes,
sondern auch die gleiche oder ähnliche oder verwandte Be¬
deutung haben , z . B . äoms anci 6do , 3 . Küre , urteilen , teilen;
danrood anci derock , 7. K. , abhängig und hörig ; leset ancilcera
anci tkvra kininga isva , 10. K. , Wahl und Küre und der
Könige Gabe usw . Darf man folgern , knigi und klipsiceläo
wären sinnverwandt ? — darf man sagen : die Friesen <um
1200 ) haben gemeint , ihre Väter (um 800 ) hätten sich an den
guten König Karl geneigt und ihm den Schild gegeben ? —

ö . Es ist nun noch nötig , daß wir uns ein wenig Um¬

sehen lm hochdeutschen und niederdeutschen Sprachschätze nach
dem Worte lclip. „Klipp und klar "

, Stabreim , sprichwörtlich«
Redensart , nach Kluge , Etym . Wb . , aus dem Nd . ins Hd.
gewandert . Wer Plattdeutsch kann , dem ist das ohne weitrre«
verständlich ; Nar heißt hier nicht , wie im Hd . hell , glänzend,
durchsichtig , sondern nd . fertig . Was zusammen patzt , das
klappt zusammen , und das Ganze ist fertig ; Nippen gleich¬
bedeutend mit Noppen ; davon klappern . „Es Nappert di«
Mühl « am rauschenden Bach : Nipp Napp ! " — Sleppelud «,
mnd . , „Leibeigene , hofhörige Leute " . (August Lübben , Mnd.
Wb .) — Klippschule , Winkelschule , Schule im Rebendorf , im
Gegensatz zur besser ausgestatteten Hauptschule im Kirch¬
dorf . — Klipphöker , kleiner Höker , mit der Nebenbedeutung
des Kleinlichen ; auch Knipphöker . — Klippschulden , kleine
wechselnde Schulden an Krämer , Handwerker , Dienstbote » ,
im Gegensatz « zu großen Schulden , di« urkundlich gesichert
sind ; auch Plickschulden.

Bis soweit ! — Es ist nicht alles Nipp und Nar , was wir
hier zusammengesucht haben und zusammenzupaffen versucht
haben . — Eine Geschichte. Es war einmal ein kleines Mäd¬
chen. Es hatte einen hübschen Topf geschenkt erhalten «nd
spielte gern damit . Eines Tages fiel der Topf aus einen
Stein und zerbarst in zwei Stücke . Run stoffen bittere Trä¬
nen . Da nahm das Kind die beiden Stücke in seine beiden
Hände , patzte sie aneinander und sprach vor sich hi « ; „So
hett ' t seien ! " Aber damit wurde der Tops nicht wieder hell.

Mitgeteilt von Her
In den „Requam -Büchern " Bremens , die gegen Ende

des 15. Jahrhunderts beginnen , finden sich Eintragungen
über Gerichtsurteile und ihre Vollstreckung , die interessante
Einblicke in die Kulturzustände jener Zeit im deutschen
Nordwesten geben . Das lateinische Wort n«<,u » m bedeutet:
schlecht, verwerflich , untauglich , nichtswürdig ; hier also , aus
Menschen angewendet , könnte man es mit „Taugenichts"
übersetzen : Bücher von Taugenichtsen. Einige
Proben seien daraus mitgeteilt.

Sceraub auf dem frehen kaiserlichen Strom
Im 13. , 14. und 15. Jahrhundert mag Bremen oft und

schwer darunter gelitten haben , datz die Rüstringer Friesen
an der Wesermündung und der Jade den „frehen kaiser¬
lichen Strom " unsicher machten , aber auch in der damaligen
Zeit hat es sich offenbar in der Hauptsache um Schädigung
eines Feindes gehandelt , dem die Friesen durch Fehdebrief
zuvor entsagt hatten , demnach sich aus das Kriegsrecht be¬
rufen konnten , das die Wegnahme feindlicher Schisse und
Waren rechtfertigte . Damit soll nicht gesagt sein , datz es in
Rüstringen derzeit überhaupt keine Freibeuter gegeben hätte.

Aus den Requam -Büchern ergibt sich , datz zwar auch
damals , vom Ende des 15. Jahrhunderts an , Seeräuber
nach Bremen gebracht und abgeurteilt worden sind , daß
aber keine einzige Schifssbesatzung aus Rüstringern bestand
oder von Rüstringen ausgesahren war , höchstens , datz sich
mal ein einzelner Schisfsknecht darunter befand , der in
Rüstringen bzw . Butjadingen beheimatet war.

1492 des Mandages conceptiones Mariae virginis do
wurden duffe Knechte affgehauen als benamentlich : Egher
Röver to Fredeborg , Fokko to Uplengern , Ghert van Def-
holt , Remmer Alerdes to Repesholt , Ghert Knyper tho der
Fredeborg , Oldeke Swart , Olwers Sone tho Fredeborg,
Lütteke Johan tho Repesholt . Tyadeke tho Repesholt , Johan
Hase in den Rygenbrokke , Bentermann van Aurek « , Karsten
Düdescke , Johan van Line , darumme , dat se uppe den fryen
kayserl . Strome unser » Borger und Kopman dat «re gen¬
nainen hadden und « »einen wolden , darumme find se ge¬
richtet.

1493 am Avcnde Petri und Pauli apostolorum wurden
des« nabeschreven Knechte vorrichtet , darumme , dat se unsen
Borgern unde Kopman dat ere up den fryen kaiserl . Strome
hadden genamen:

Campe Biingher , Bartolt van Nygenkerke» by den
Vörde uth dem Sticht « van Offcnbrügge , Hayge Frese uthe
Butjadinger Land , Lüdeke van Bingchusen , Clawes Focke
va » Haniborg , Gerdt ttüven va » Werlte uth dem Stichle
va » Münster , Dirick Beckehusen ut der Herschup van Oldcn-
borg , Hans Kruse van Stade , Bartolt van Depholte va»
Merlen , Hinrik Bartoldes to Hüsede by Stade , Fredcrick
Dammcken van Bekehusen , ClaweS van Edcnbüttel va»
Stade , Johan Nonncke van Oldenborg , Rcnwert van Oldcn-
borg , Albere » Nolgescn van Rechtcnflete.

iann Francksen
Die Besatzung des erstgenannten Schisses bestand ja

allerdings vorwiegend aus Ostsriesen , von Friedeburg und
Repsholt , die Besatzung des zweiten ist schon mehr gemischt,
unter ihr befindet sich ein Rüftringer : Hayo , Friese aus
Butjadingerland.

Hundert Jahre später , im Jahre 1593 , finden wir ein¬
getragen : Claus von Line aus dem Oldenbrok wegen ge¬
übter Freybeuterei mit dem Schwerdte hingerichtet und
seinen Kopf uffn Galgen genagelt.

Anno 1579 wurden Ick » Addikes und Willen Ahes aus
dem Land Wursten wegen getriebener Freybeuterei uff
offenem Stroym alhir mit dem Schwerte hingerichtet . Anno
1588 Wurde Cord Prüfe wegen getriebener Frevbeuterey
auf dem Weserstrom mit dem Schwerdte hingerichtet , und
ist durch viele Fürbitte dem tobten Eörper die Gnade wie¬
derfahren , daß er uff Ansgarii -Kirchhof begraben werden
durste.

Um diese Zeit , Ende des 16. Jahrhunderts , trieben
holländische , von dem damaligen Gubernator Verdugo in
Holland ausgesandte Kaperschiffe , un > r den Kapitänen
Otto Lyfländer , Johan Fransten , Jacob Thomaffen und
Johan Segelmaker ihr Handwerk in der Nordsee . Zwar
hatte ihnen Verdugo ausdrücklich zur Pflicht gemacht , daß
sie die Bremer Schifte unangetastet zu lassen hätten , aber
diese ttaperer kümmerten sich nicht um das Verbot , sondern
nahmen , was sie kriegen konnten . Die Bremer schickten
Schiffe gegen sie aus und fingen 1590 34 solcher See¬
räuber . Der Lieutenant Riclas Gyllius bekannt « in und
außer Pein : Daß er mit unter denen gewesen , so vor 1^
Jahren etzliche Bremer Schiffe angesaklen und darüber im
Hurrelberg ( Gefängnisturm in Bremen ) zu sitzen kommen,
woraus er endlich mit denen übrigen losgebrochen und ent¬
kommen . Daß er mit 5 Capitoinen (den oben Genannten)
in Compagnie gewesen , wie di « 5 Bremer Schifter Henrich
Röver , Michel Schild , Henrich Brokman , Cordt Ridderhusen
und Johan Kruse gefänglich aus ihren Schiften weggenom-
mcn und uff 120 Gulden ranconiert werden , auch sonsten
von denenselben noch etzlich ander Geld und Gold und Sil¬
ber , so sie bey sich gehabt , erbeutet . Daß er auch dabei ge-
wescn , als Schiffer Albert Behrmann zwei Pypcn mit
Bastard nebst mehr ander Gut genommen und ihm vier
Kugeln gethan worden , dem Raht von Bremen zum Wahr¬
zeichen aufzuweisen , wie sie dasjenige , so ihren ausgehenkten
Gesellen widerfahren , rächen und vergelten wollten.

Daß er auch mit dabei gewesen , als Schifter Lüder
Okcrn uff dem Wurster Watt 27 Thaler in barem Gelbe,
auch etzlich Leinwand sambt all seinen Victualtcn und mehr
ander Sachen genommen.

Datz er auch mir dabei gewesen , wie die 5 Bremer
Soldaten — wovon 3 zu Oldenzaal gerichtet — gefangen
worden . Weiters berichtet er , datz sie von Herrn Verdugo
nicht befehligt gewesen , denen Bremern was abzunehmen,



bei Ihrer Uni»v« nd1ung zur Nctuen Schnecke gerade tu den
Otezeitengüricl getrieben werden. 1 .̂ vdtu«» t» und L̂ . saxatLIi»
legen kaum über Eier ab.

So zeigen die drei etnheimifcven I,ittarina Arten in sehr
eindrucksvoller Weise, wie eine enge Beschränkung auf einen
bestimmt, » Lebensraum innerhalb des Gezeitengnrtels auch
die FortpslanzungSweisen entsprechend geändert hat. Doch nicht
nur dir Fortpflanzung , das Larvenleben , der Vau des Ge-
schlechtSapparateS sind verschieden, entsprechende Anpassungen

IN Wasserhaushalt und Iviirden bet einaehenberen ttiiier-
siichui gen sicher noch viele in gleicher Richtung weisende ttnler-
schiede feststeUcn können . Die llserschnccten zeigen uns , wie
man sich den Ucbcrgang der MeereSliere in direktem Wege
ausS Land vorzustellcn hat , besonders wenn erst die zahlreiche¬
ren tropischen Userschnecken untersucht sein werden , die teil¬
weise Hunderte von Metern entfernt vom Strairde , aus Bäu¬
men usw . , leben.

Von I . Eden

1 . König Gottfried von Dänemark eroberte mit seinem
Heere das Land der Friesen , verheerte eS weit und breit und
legt « den Bewohnern den Klepschild oder Klingschob , einen
schweren Tribut , auf . Davon erzählt di « Sage : Man erbaute
ein langes , hölzernes Haus und teilte es durch Querwände
tn zwölf Zimmer . In dem Lukersten Gemache an dem einen
End « sah der dänisch « Schatzmeister . In dem Zimmer am
andern Ende war « in Schild ausgehäng ». In den mutzte der
Steuerzahler sein Geldstück werfen . Hörte der Schatzmeister
es klingen , so gal » die Zahlung . Wenn nicht , so mutzt « ein
zweites Stück geopfert werden.

Geschichte und Sage , eine Erinnerung an die Nor-
mannenzett . Schon früher mögen Normannen aus ihren
schnellen Schissen die friesischen Küsten übersallen haben . Zu
König Karls Zeit aber wurde der Andrang stark. Karl suchte
ihn abzuwehren , indem er Festungen an der Küste anlegte.
Was ihm zur Not gelang , das vermochten seine Nachfolger
nicht mehr . Karl der Dicke räumte sogar König Gottfried
ein Schutzrecht über di « Friesenga »« ein . Rormannensürfien
legten Zwingburgen an der Küste und an den Flüssen an.
Man vermutet , datz es auch bei Jever eine solche Burg ge-
geben Hab« . Zuerst hat man um des Anklanges willen auf
den Dannhalm geraten , gleich Dänenholm , Däneninsel,
später auf den Woltersberg . Hier braucht aus die Frage nicht
weiter ringegangen zu werden . Der feindlich « Druck mutz
sehr schlimm gewesen sein ; davon zeugen dir Klepschildsage
und andere Ueberlieserungen . Dir Einzelzüge der Sage
mögen spätere dichterische Erfindungen sein , etwa veranlatzt
durch das Wort Schild . Das Geldstück klang beim Aufwersen,
und das Gesätz , mochte es nun aus Holz oder Metall be¬
stehen , klang nach physikalischen Gesetzen mit . Slep kommt
vom Verkleppen , klingen , einem Worte , das tn mehreren ger¬
manischen Sprachen wiederkehrl.

2. Vermutlich ist die Klepschildsage in Rordsriesland ent¬
standen , hat dort biS zur Neuzeit plattdeutsch weitergelebt
und ist dann von Sammlern hochdeutsch sestgehalten worden.
Auch in Ost- und Wrstfriesland hat man unter dem Zwange
des Klepschilds gelitten und noch nach Jahrhunderten davon
zu sagen gewutzt . Aber hier lautet der Name ein wenig an¬
ders ; er heitzt nicht der Klepschild , sondern die Klipskelde;
asrs . Klipp» oder KIspp», klingen , „anschlagen " ; asrs . »Kslck
oder sicelci « , die Schuld , von ^ «I<l» , schulden ; schulden hier
tn der ursprünglichen konkreten Bedeutung : .^Bezahle mir,
was du mir schuldig bist ! " Da - Wort Klipskelde tritt all¬
gemein auf in den 17 gemeinfriesischen Küren , die in zahl¬
reichen Handschriften aus mehreren Gauen Ost- und West-
srieslands erhalten geblieben sind . Als Probe eine wörtliche
Uebersetzung der 7 . Küre in der Fassung von Ri ; mit Ri
wird bezeichnet eine Originalhandschrist des Rüstringer
Rechts , die im Staatsarchiv zu Oldenburg ausbewahrt wird.
„Dies ist die siebent « Bolksküre , daß alle Friesen einen Frei¬
stuhl <d . h . freies Volksgericht ) besitzen und haben freie
Sprach « (Anklage ) und freie Antwort ( Verteidigung ) ; das
übergab uns König Karl deshalb , daß wir Friesen südlich
Neigung und Klipskelde ( uns ) entzogen und wurden den
südlichen Königen abhängig und hörig alles rechten Zinses
und Zehnten und Hausabgabe (zu) entgelten bei des Asegas
Urteil und bei des Volkes Landrecht , alles gegenüber , datz
wir vorher nördlich gehörten Redbad , dem Unfriedensmanne,
alle di « Friesen waren . "

Wiederum ein Gemisch von Geschichte und Sage . Der
Verfasser der Küren behauptet , daß die Friesen ein freies
Glicht haben ; das Hab« ihnen König Karl gegeben . Das
widerspricht nicht der Geschichte. Als König Karl die Friesen
unterworfen hatte , zwang er ihnen die Heeresfolge aus , be¬
lieb ihnen aber ihr altes Recht . Zwar hatte fortan der König
im ganzen Lande das Obergericht , der Gras tn seinem Bezirk
das Mittelgericht . Aber im kleinen Gau richtete der Frama,
der Schulze , mit HUse der Asegen , nach überliefertem oder
ne« gefundenem Rechte . So war dt« Lag « um 800 . Seitdem

waren Jahrhunderte vergangen . „Die 17 Küren sind im 12.
Jahrhundert entstanden . " Richthosen , Untersuchungen 1 , 9S
sortsahrend . Die friesischen Iküren kennen nicht die Sechzehn
des 13. Jahrhunderts . Bon der innerpolitischen Lage in
Frtrsland gibt die Oestringer Fehde rin Bild . Der Himmel
ist hoch, und der König weit ; Herzoge und Grafe » haben
wenig Macht mehr im Lande . Aber alte Formen des Ge¬
richts bestehen noch. Die Normannenzeit ist in frischer Er¬
innerung . Auch der Hatz gegen die alten Feinde , die benach¬
barten Sachsen , ist noch nicht vergessen . Merkwürdig aber:
der fränkisch« König Karl , der doch als grausamer Eroberer
ins Land gekommen ist, ha « sich im Gedächtnis des Volkes
gewandelt . Er erscheint tn den Küren als der Gute und Ge¬
rechte ; im besonderen haben unser seinem Schutze di « Friesen
sich der Zahlung des Klepschildes entziehen können . Dagegen
soll der Friesenkönig Redbad , der grobe Vorkämpfer der
friesischen Unabhängigkeit , der „nördliche " Bedrücker und
ein Unsriedensmann gewesen sein . Rach der Küre müssen die
Friesen freilich Zins und Zehnten und Huslotha entgelten;
das ist wohlerworbenes Recht nach des Asegas Urteil . Zins
ist Heuer für geliehenes Land überhaupt . Der Zehnte ist eine
von der Kirche allgemein geforderte Naturalabgabe . Hus¬
lotha ist, wie es scheint, ein Königszins . In Westsriesland
wird er Huslaga genannt . Aus das Haus kommt es nicht an;
das hatte der Besitzer mit wenig Aufwand selbst erbaut ; die
Abgabe ruhte auf der Landstelle , dem sog . Herde . „Der freie
Friese zahlte von seinem Grundstück eine Abgabe , einen
Grundzins ; von ihm waren die alten Ethelinge gefreit ."

Richthosen , Unters . II , 1053 . In der 9 . Küre R I heitzt es,
ähnlich wie in der 7 . : „da wir Christen wurden und den
südlichen Königen abhängig und hörig wurden , Klipskelde
entzogen und Huslotha entgalten bei des Asegas Urteil und
des Volkes Landrecht und kauften damit Freiheit des Grund¬
besitzes («tdelckom) und Freiheit von Körperstrafen ( t>ia-
d » I»»), weil alle Friesen früher nördlich gehörten Retbad
dem unfriedlichen Manne , alle dir Friesen waren . "

Dagegen heißt es tn der 7 . Küre aus dem Hunsegau,
westlich der Ems , doch im ostfriesischen Sprachgebiet : datz
sie Christen wurden und den südlichen Königen abhängig
und hörig wurden und Klipskelde entgalten —" Wir sehen,
datz die geschichtliche Ueberlieferung durch die Sage ver¬
wirrt ist. „Die friesischen Texte aus dem Westergo , Emsgo
und Rüstringen zeigen , daß die Friesen meinten , nach der
Unterwerfung unter König Karl kleine Klepskelde mehr ge¬
zahlt und statt deren Huslotha entrichtet zu haben . " Richt¬
hosen , Unters . I 35 Anm . 7.

3 . Wir versuchen , tiefer einzutauchen in den dunkeln
Schotz der Vergangenheit . Schild oder Schuld ? — Tacitus
erwähnt in seiner Germania , datz die Germanen ihren Füh¬
rern Geschenke brachten . Diese Sitte lebte fort im fränkischen
Königreiche . Wenn der König alljährlich den Reichstag ab¬
hielt , das „Matseld "

, und seine Getreuen um sich versam¬
melte , den „Heerschilt "

, so brachte jeder von ihnen eine
Opsergabe dar in Gestalt einer Münze , die „Schild " hieb.
Davon ist im Neusranzösischen eine Spur verblieben in dem
Wort «ou , Schild , auch Füns -Franken -Stück , Münze . König
Karl eroberte die Länder der Sachsen und der Friesen und
unterwarf die Bewohner dem Heerbann . Im Jahre 777
konnte er , zum erstenmal im eroberten Lande , zu Paderborn
ein Maiseld halten . Es ist denkbar , datz von da an auch die
Sachsen und die Friese » dem Könige den Schild gaben.
Wenn dem so gewesen wäre , so könnten wir den Gedanken¬
gang der 7 . Küre etwa so verstehen : „Wir Friesen haben
uns dem Könige unterworfen und dienen ihm im Kriege.
Wir geben ihm aus dem Maiselde den Schild . Wir sind wie
die fränkischen Ritter , freie Männer und freie Grundbesitzer ."
Wir fügen hinzu , datz es im Asrs . auch ein männliches Sub¬
stantiv »icelii oder »Koltio gibt , das Schild bedeutet.

4. Die Küren sind nicht allein geschichtlich und sagenhaft
durchwebt , sondern auch dichterisch und rednerisch geschmückt,

die Bcciinlcn lind INnsktindince des Ortes int üaa tdrer ULer-
yetrliittiig tllit entrinnet Iverdcn »Iltissen.

I» Htonngsregisler des zu zausenden Hochzeit chutdenS von
den czopuUcricn im Kirchspiel Silleniicde ( laut KtrchspiclS-
rassen Viech »»»» t8l7 ) : Ein HansinannS -Eigner zahlet an den
Beamte » 1 TIr ., a» den Auskündiger 36 Groot . Ein Ha »S-
mannS - Hcucrinann zahlet 48 Groot vezw . 24 Groot . Ein Häus¬
ling zahlet an den Beamten 24 Groot , an d . Auskündigcr 12 Gr.

3 . Zollsache ( « niphausen ist Ausland ) .
Der Zolleinnchmer HelmerichS hat den Hausmann Harm

Albers Popken zu Connhausen beschuldigt , datz er am 29. Sept.
drei Füllen durchs Kniphäustsche nach Hooksiel getrieben , ohne
solche beim Zoll anzugebcn , und datz er dazu sich eines Neben¬
weges bedient . Popken hat gestanden , datz er die Füllen erst
zu Hooksicl verzollt habe und sei er , ohne von seinem eigenen
Land « zu kommen , ins Knipbäusische gelangt . Da er nun , um
dahin zu kommen, überall keine Grenzzollstätte zu passieren
gehabt , so habe er geglaubt , es sei genug , wenn er die Füllen
bet der ersten Zollslätte angcve , di« er tresse

Da dieser Popken nicht auf der von dem Herrn Vogt
« ingcgebcnen Liste derjenigen Landleute ausgeführt ist. welche
bei ihren Reisen ins Kniphäustsche kein« Zollslätte berühren,
so hat der Herr Vogt annoch zu berichten , ob Popken , wenn er
aus dem gewöhnlichen Wege durchs Kniphäustsche nach Hooksiel
geht , keine Zollslätte berühre.

4 . Todtrnweg (zwischen Sillenstede und Fedderwarden ) .
Da angczeigt worden , datz der Todtcnwcg von Wulsswarfe

nach Connhaufen und von da bis Siebetshausen gar nicht
unter Aussicht siche und seit 3 Jahren nicht geinacht worden,
denselben tn Stand zu setzen: solches aber so auf ihre Kosten
nicht könnten , da derselbe durch das Vieh des Hayo Jhnken zu
Wehlens gänzlich verdorben sei, welcher den Weg zum Fennen
(Weiden ) benutze.

Da nun an sich ein Weg, der von andern gebraucht und
unterhalten werden soll, nicht zum Fennen benutzt werden
darf , so hat der Herr Vogt den durch das Fennen dem Wege
zugesügten Schaden mit Zuziehung des Haho Jhnken durch
unparteiische Sachverständige taxieren zu lassen, da dann die
Pflichtigen ihn mit Vorbehalt ihrer Gerechtsame tn Stand zu
setzen haben . Wie solches geschehen, darüber erwartet das Amt
den Bericht des Herrn Vogls.
5. Feucrsgesahr und Lüschwesrn (Bekanntgabe von der Kanzel ) .

Dem Herrn Vogt Folkers wird hierneven die Verordnung
wegen Abwendung der Feuersgesahr und Löschung des aus-
gebrocheucn Feuers mit der Auslage zugestellt, um solche in den
nächsten Sonntagen zweimal nacheinander von der Kanzel
publizieren zu lassen, und selbige demnächst zu seiner Nachricht
und Nachachtung für sich zu behalten und genau auf die Be¬
obachtung derselben zu achten, auch die vorkommenden Eonrra-
ventionssälle dem Amte anzuzeigcn.

Die Visitationen sind vorschristsmäbtg zu den bestimmten
Zeiten mit Zuziehung von Sachverständigen , die eine Vergü¬
tung aus der Amtsdistriktskasse erhalten , anzuslcllen , und kön¬
nen solche auch ausserdem geschehen, welch« nicht blos aus das
Vorhandensein der Feuergerätschaften , sonder » auch auf die
Befolgung aller übrigen Vorschriften , insbesondere auf die
Abstellung feuergefährlicher Anlagen in und bei den Häusern
auSzudehnen.

Sowohl für die Aufbewahrung und Unterhaltung der
Feuergerätschasten der Bauerschasten als auch für die Ordnung
beim Löschen sind die Kirchspiels - und Bauervögte verant¬
wortlich.

S. Zwangsversteigerung als Sache des Vogtes.
Die wegen rückständiger » rugpacht des G . O . HelmerichS

gepfändeten Sachen als eine friesische Wanduhr , ein vlaulakenS
Mannsrock , eine dito Weste, ein diio schwarzer tuchener Manns¬
rock , eine dito Weste, eine eiserne Wagentreppe und ein eichener
Tisch sollen am 2i). Januar Nachmittags 2 Uhr in des Joh.
Hinr . Cassens Wirtshaus « zu Sillenstede öffentlich gegen bare
Zahlung verkauft werden.

Der Herr Vogt FolkerS wird daher committieret , diesen
Verkauf zu dirigieren und dem Amte demnächst das dessällige
Protokoll nebst den gelösten Geldern anhero zu senden.

7 - Brottaxr.
Da Klagen darüber laut geworden , dass das Roggenbrot

zum Teil sehr schlecht sein soll, welches verkauft wird , so wird
dem Herrn Vogi hiermit ausgegcbe », bei der jetzigen großen
Teuerung darauf zu achten, datz
1) das Brot die gehörige Grösse und Gewicht nach der Rolle

habe.
2) datz die Müller beim Verkauf keine Verfälschung des Mehls

init Weizcnkleie und Grand vornehmen,
3) datz die Bäcker kein Brot feil haben , welches unrein und

vermischt und mit Beisätzen verfälscht ist.
8. Miihlenzwaug ( Hetdmühlr ) .

Wenn der Müller Heike Athen Jantze » Namens seiner
Mutter Teile Judith Janssen um eine Mühlendrift nachgesucht,
solche auch demselben zugeslandcn worden , indem zufolge Kam¬
merreskripts die Pflichtbarkeit der Eingesessenen zur Prästation
der MUHiendristen und Mühlenkostgelder keinem Zweifel unter-

Ivoricn . Io »vlrv lolcv - a vei » Herr » Nirciiivielsvogi zu <Dta,u-
iicdc nciciirichttich unv nachachitich hiermit bekannt und ihm
, il» leich vemerrtichacmachl. hast der Müller Heike« then Jantzen
angcwiesen sei, Namens seiner Mutier der Hcidmiillerin Leite
Judith Janssen sich deSsallS an ihn zu wenden, da sodann der
Herr Vogt die Pflichtigen dazu anzuweilen hat.

9. Herrschasttiche Hübnrrltefrrung
Wann dem Amte angezeigt worden , datz beim Einsammeln

der Herren -Hühncr über die registcrliche Anzadl derselben an
die Eingesessenen Forderungen geschehen und eingesordert sein
sollen, diese Bedrückung aver gesteuert werden muss und nicht
geduldet werden darf , so wird dem Vogt ausgegeben , streng
darüber zu halten , datz die etwaigen Mißbräuche eingestellt und
beim Einsammeln der Hühner di« regifterlutz « Nachweisung
nicht überschritten werde

Sollte der Herr Vogt das dessällige Hühnerrcgister nicht
besitzen, so hat derselbe dem Amte solches anzuzeigen , wo th«
alsdann ein solches zugehen wird.

1V. vormalige französisch« » iiftenkaaoulere.
In den von den vormaligen Herren Maire « etngeschickten

Reklamationen an das französische Gouvernement sind die
Equipierungskosten der angestellten « üstenkanoniers nicht liqui¬
dieret worden.

Da der höchftverordnete Obergemeinderat aus einem
Schreiben des Präsekten de dato « urich den 22. Jan . 1913
ersehen , datz darinnen geschrieben wird . S « . Majestät der Kaiser
(Viapoleon) haben diesem Departement wieder einen neuen
Beweis ihrer besonderen Huld gegeben , indem allerhöchst die¬
selben durch das Dekret vom 12. Nov . v. I . besohlen haben,
datz die Cohorte Rationalgarde , mit Inbegriff des Staats
bestehend aus 577 Mann , welche au « dem Kriegssond geneidet
und besoldet werden müssen, errichtet werden soll und nach dem
Reskript des Overgemeinderats es noch möglich ist, vor Ende
dieses Monats Reklamationen beim französischen Gouverne¬
ment anzubringen , so werden die vormaligen Herren Maires
hiermit vei ihrer Verantwortlichkeit ausgesordert , spätestens am
nächstkommenden Donnerstage dem Amte schriftlich anzuzeigen,
ob aus ihren Commune » dergleichen Beiträge zu den Equivie»
rungskosten geleistet worden und wieviel solche betrage ». Im
letzteren Fall ist die Angabe durch ein Certifikat des vormaligen
Maire , in der gewöhnlichen Form ausgestellt , zu bescheinigen.
11. Oldrnburgisch « Militärdtcnftsachr (Hauptmanu v. Letiow ) .

Janssen , Mamme Meinert , Losungs - Rr . 44,
Geburtsort Sillenstede.

Der Herr Obervogt zu Sillenstede wird gebeten , obigen
Mann anzeigen zu lassen, dass er sich den Abend de» 29. August
1818 hier einzusindcn habe , um den andern Tag mit der ganzen
Compagnie aus Lager bei Oldenburg zu marschieren. Jeder
Soldat , der an diesem Tage auSbleibt , wird als Deserteur
angesehen . Sollte er krank sein, so muss er durch einen Wagen
hierher gebracht werden : wäre er hingegen so krank, dass er
untransportavel ist, so muss hierüber ein ärztliche » Zeugnis
eingesandt werden , das vom Amte und Pastoren des OrieS
attestiert ist. Zugleich ist ihm anzudeuten , dass er einen Esslösset
nebst Gabel und Messer mitbring «.

IS. Anlegung von Brunnen.
». Da es an den meisten Ortschaiten des AmtSdistrikts

überall an Brunnen , wenigstens an öffentlichen Brunnen fehlet,
welche gutes , der Gesundheit nicht nachteilige » Wasser liefern,
die Eingesessenen sich vielmehr meist nur des Wassers ans
Gräben und Kuhlen zum Trinken bedienen , welches öfters,
besonders in heitzen Sommcrtagen , sehr unrein zu sein pflegt
und der Gefundheit mehr oder minder nachteilig sein muss:
so wird das Amt Jever hiermit angewiesen . Die Eingesessenen
auf diesen Mangel und auf die nachteiligen Folgen desfelvrn
für die Gesundheit aufmerksam zu machen und dieselben zu
veranlassen , in den Dörfern an passenden Stellen öffentlich«
Brunnen einzurichten , zu deren zweckmässiger Anlegung S «.
Herzogliche Durchlaucht auch einige Beihilfe au « Herrschaftlicher
Kasse gnädigst nicht versagen wollen ( datiert Oldenburg au » der
Regierung den 2. März 1818) .

d . Den Herren Vögten des Amts Jever wird das Reskript
Herzoglicher Regierung , die Anlegung öffentlicher Brunnen in
den Dörfern betressend , hierbei per Zirkular zugesertigt , und
sie darüber nach dessalls mit den Bauernvögtcn genommener
Rücksprache sördersamst zu berichten.

e. Die Anlegung öffentlicher Brunnen in den Kirchdörfern
der Jevcrischen Marsch ist allerdings deshalb ivrniger ausführ¬
bar und nützlich, weil die Häuser nicht zusammen , sondern
meist zerstreut liegen . Da es indessen in der Marsch vielfach an
gutem und gesundem Wasser selbst zum Tränken des Vieves
fehlet , so ist der Besitz eines guten Brunnen « für jeden ein¬
zelnen Landwirt um so wichtiger . Die Herren Vögle werden
also die wohlhabenden Eingesessenen jener Gegend zu ver
anlassen haben . Prtoatbrunnen a» ,ulegen . welch« ihnen zu
jeder Jahreszeit gesunderes Wasser liesern werden , al « sie au«
den offenen , »lit Insekten und Pflanzen angesütlten Gräben
erhalten können

- Wir fragen : War nicht gleich den » mrsvrüdern von
heute auch unser Vogt der guten alten Zeit der Ruh « und
Ordnung zuliebe ein Vielgeplagter?



« «« felteoc oruitholoaische Beobachtung auf Wangerooge
Von Peter « uhlemann, z. Zt . Pogelwart
Der Merlinsalk (b'oloo oolurudärius I, .) bewohnt das

nördliche und östliche Europa , Nordasien und Nordamerika.
Auf dem Zuge und zuweilen auch im Winter wird in
Deutschland die Unterart daloo oolumdürius »osslou be¬
obachte ».

Mein Vorgänger auf Wangerooge , Studienassessor
Henning , hatte lS35 im April mehrfach Gelegenheit , im
Weftaußengrodengebiet Zwergfalken zu beobachten . Für
Wangerooge erstmalig festgestellt wurde die Art (als Durch¬

zügler natürlich ) wohl von Lehrer Maaß , der hier einen
dieser gewandten Falken erlegte . Auch mir sollte es gleichin den ersten Tagen meines Wangerooger Aufenthaltes ver¬
gönnt sein , dem Merlin zu begegnen ; er stellte sich so-
zusagen mit einem Paradestück vor , als er am Abend des
l . April eine Jagd aus den Wiesenpieper vorsührte , wie siemir stets in der Erinnerung verbleiben wird . Die Tage¬
duchaus,eichnung , die ich damals nach dieser Beobachtungmachte , sei hier ihrer Unmittelbarkeit wegen wiedergegeben;
Lehrer Maaß , Tungeln , war ebenfalls Zeuge des nicht allzu
häufigen Schauspiels.

^ l . IV . 36.
„Mit Einbruch der Dämmerung beobachten wir die

Jagd eines Merlins auf Wiesenpieper , Nähe Westturm,über uns . Etwa in 8V Meter Höhe stützt, als wir geradeeinem entfernt wahrzunehmenden Kleinvogelschwarm Nach¬
sehen , ein Merlin aus einen Pieper , verfehlt ihn aber.
Er gibt jedoch die Jagd nicht aus , sondern setzt zuneuem Stoß an . Ein wundervolles Schauspiel spielt sichnun vor unseren Augen ab . Immer wieder verfehlt der
Falke den « leinvogel , der eilig dem Westturm zustrebt und
dem Räuber geschickt auszuweichen versteht ; jedesmal ge¬winnt der Falk nach dem vorhergehenden Fehlstoß die alte
Höhe wieder , wirft sich herum und saust von neuem aus
sein Opfer los . Jedesmal , wenn man den Kleinvogel geradeim Falkensang zu sehen meint , weicht der erster « durch
„Sprung - seitwärts , aufwärts aus . Er versucht so schnellwie möglich den etwa 2 »0 Meter entfernten Westturm zuerreichen , hält sich fast in gleicher Höhe . Beim Riedersausendes Falken glaubt man , das Pfeifen der Lust zu spüren;
natürlich ist das Einbildung , es kann aber eine Vorstellungdes schneidigen Sturzsluges vermitteln . Dennoch geschiehtdas kaum Glaubliche , daß der Pieper , durch Instinkt oder
Erfahrung richtig geleitet , etwa zehnmal dem Tode um
Zentimeterbreiten entrinnt und den Westturm erreicht . Wie
die Jagd endgültig auslies , läßt sich nicht sagen . Mehrmals
sah man den Falken noch reißenden Fluges ( fast die Mauern
streifend ) den Westturm in halber Höhe uinkreisend ; dann
strich er , niedriger gehend , nach Norden , hinter Düncn-
kämme , ab . -

Es scheint, daß der Merlin zum Stoß aus der Senk¬
rechten die Beute etwa 8— l<> Meter überhöht , bei mehr
waagerechtem Stoß wird länger angesetzt.

Nachdem nach de» ersten Fehlstößen die entsprechend«
Ueberhöhung noch mit Hilfe einiger Flügelschläge erreicht
wurde , folgten die nächsten immer unmittelbarer und rasen-

berx ohne Flttgelschtag getaugte der Fakte über den Pieper.
Diese Beobachtung , von der ich kaum zu hoffen ge¬

wagt hatte , hast sie in Kürze eine Wiederholung finden
würde , fand bald darauf , am 27 . April lv .ik eine wert¬
volle Ergänzung . Fast die gleiche Stelle war es , an der der
Zwergsalk eine dieses Mal etwa ll ) Minuten währende
Jagd vorführte , er hatte sich , in Deichdeckung fliegend ( »ach
Sperberart ) , herangepirscht und stürzte sich nun auf eine
Schar Kleinvögel , die sich im Jnnengroden aushielt . Dieses
Mal konnte ich die einzelnen Phasen der Jagd noch ein¬
gehender verfolgen . Zunächst fiel mir auf , daß sich der
Zwergsalk sowohl beim Stoßen als auch beim sausenden
Wiederaufsteigen nach mißglücktem Stoß zuweilen um die
Längsachse drehte ( schraubenartig ) , und daß auch in beiden
Fällen noch Flügelschläge gemacht wurden . ( Man muß
die an sich schon sehr hohe Stoßgeschwindigkeit bedenken,
wahrscheinlich dienen die Schwingenschläge eher der siche¬
reren Steuerung als einer Beschleunigung des Falles .) In
der großen Zahl der aufsliegenden Vögel , Stare , Sing-
drosseln , Lerchen , Pieper , wechselte der Falk nach Fehlstoß
mehrmals den zur Beute ausersehenen Vogel . In keinem
Falle aber konnte ich wieder ein Ausweichen nach oben,
wie bei der Wiesenpieperjagd , beobachten , vielmehr ver¬
suchten alle angegrissenen Vögel nach unten zu entkommen.
(Das Mengenverhältnis mag hier eine Rolle spielen . ) Die
langwährende Jagd endete wieder in der Art , daß der
Zwergsalk den Westturm reißend umkreiste ( eine eigen¬
artige „Angewohnheit - ; ob es sich um das gleiche Stück
in beide » Beobachtungen handelt ? ) ohne Wohl eine Beute
gegriffen z» habe » . Beim plötzlichen Ansetzen eines neuen
nach einem verfehlten Stoß drehte der Falk abermals eine
Art „Looping - .

Seltsam mag es erscheinen , daß der Zwergsalk in
beiden Fällen ergebnislos jagte . Mühelos glückt also auch
diesen schneidigsten Rittern der Lüfte der Fang nicht immer,
was ich auch mehrere Male bei den Jagdzügen des Wander¬
falken über der Reichshauptstadt beobachten konnte . Am
Tage dieser zweiten Jagdbeobachtung fand ich allerdings
noch am Westdeich eine geschlagene Singdrossel , von der
nicht viel mehr als Schnabel und Läufe liegen geblieben
waren . War der Merlin der Täter ? Außerdem fand be¬
reits am 3l . März Lehrer Maaß eine Schneeammerrupsung,
die er dem Merlin zuschrieb.

Seit Ende April ließ sich dann der Merlin nicht mehr
sehen . Auch die Wanderfalken , die sich in diesem Jahre ver¬
hältnismäßig häufig aus Wangerooge zeigten , verließen die
Insel . Sperber , Bussard und Tnrmsalk hatten dann ihre
Zugtage ; mehrere Male zeigten sich prächtige Kornweihen,
zweimal kam der Fischadler , einmal der Seeadler ; der

Wespenbussard endlich beschloß den Frühjahrszug der ge¬
fiederten Räuber.

Nachtrag zu dem Artikel von P . Kuhle mann:
Nach meinen Beobachtungen macht der Merlin im

Außcngrode » sehr gern Jagd aus strandlänserartige Wasser¬
vögel . Mehrfach sah ich , daß der Merlin , anscheinend in der
Absicht, die Vögel zum Aussliegen (er ist nur imstande , flie¬
gende Beute z » greisen !) zu erschrecken, ruhende Strand-
läuserschwärme sehr niedrig überflog ; ähnlich machte er es
bei Pieper » , Schneeammern , Lhrenlerchen und Berghäns-
lingen . Wenn dann einzelne sich zum Aussliegen verleiten
ließen , so nahm er , allerdings bei meinen Beobachtungen
immer vergeblich , die Verfolgung dieser auf . Da ich aber

in » Ankenoroden viele Richtungen obengenannter Vögel ge¬
sunden habe , wird ihm die Jagd in «bensovielen Fällen
glücken, denn einem anderen Raubvogel kommen diese Klein-
vogelrupsnngen schwerlich zu.

Einmal sah ich, wie er einen vom Schwarm abgeschreck-
ten (durch niedriges Ueberfliegen , wie oben geschildert)
Sanderling verfolgte . Der Sanderling rettete sich durch
ganz niedriges Fliegen (er berührte fast die Wasserfläche)

und Hakensrhlagen , wie dl « ErlLl « zeigt Das Hatenschtagen,
sowohl nath rechts wie nach link« , ersolgte immer im letzten
Augenblick , dann , wenn der Beobachter ihn gerade ergriffen
wähnte . Mir schien es , als ob dir gefährlich « Waffernähe
den Merlin von » energischen Zustoßen abhielt . Der Sander¬
ling schien dies , wahrscheinlich instinktiv , zu erfassen und
nutzt « es zu seiner Rettung aus . Der Merlin gab di»
Jagd auf . E . Maaß, Tungeln i . O.

Von vr Otto Linke, Wilhelmshaven
Die Uferschnecke» sind in der Deutschen Bucht in drei Arten

vertreten : die spitze Userschnecke(I-ittorioa littore » ) Abb . » . die
stumpfe Userlchnecke ( l- ittorina obtusat » ) Abb h und die rauhe
Userschnecke( l- ittoriua »axatiiis ( — ruäis ) , Abb . e. Alle drei
Arten haben in der Nordsee ihren Lebensrauin im Gezeiten-
gürlel . Doch sind sie , obwohl sie stammesgeschichtlich sehr eng
zusaminenhängen und wahrscheinlich aus eine gemeinsame
Grundform zurückgeführt werden können , im Lause einer lan¬
gen Entwicklungszeit sehr in ihrer Lebensweise voneinander

abgewiche» , denn jede von ihnen bevorzugt innerhalb des Ge-
zeiicngürtels ganz bestimm !« Wohnstätten.

Die Userschnecken brauche» zum Kriechen eine feste Unter¬
lage . Wir finden sie also auf Felsen <z . B . bei Helgoland ) ,
Sieinbuhnen , Psahlwcrk usw . , aber auch aus dem Sand - und
Schlickboden des Walles , soweit dieser vor Brandung und
stärkerem Seegang geschützt ist . Im Gegensatz ,u den kleinen
Wailschnccke» der Gattung Hvdrobia ( des. II > >iral >ia ulv » o ), die
zu Millionen das Watt bevölkern und sich während der Trocken-
liegczeit des Wattes einige Millimeter tief im Boden vergraben,
geht den Userschnecken die Fähigkeit zum Singraben voll¬
kommen ab.

Ziehen wir einen Schnitt senkrecht zur Niedrigwasserlinie
durch den Gezeitengüriel , dann finden wir die Userschncckenin
ganz verschiedener Höhenlage verteilt . I-ittoria » littoro » und
L . obtusst » leben beide von der mittleren Niedrigwasserlinie
bis fast zur mittleren Hochwasserlinie : I-. obtusat » geht meist
nicht ganz so hoch hinauf wie I -. littoro » und ist außerdem
vorwiegend aus die mit Fucus -Arten bewachsenen Gebiete be¬
schränkt. Es ist ausfallend , wie sehr ihre Schale den Blasen von
i ' ueus vssiculoüus , dem braunen Blascntang . ähnelt , aus dem
sie sehr gern herumkriecht . I-. littoro » bevorzugt mehr die
Steine und Felsen zum Krieche» und wird nur ganz selten
einmal aus einem Tang kriechend angetrossen . Etwa von der
Mittelwasscrlinie bis zur Hochwasserlinie reicht das Verbrei¬
tungsgebiet der I-. saxstili ». Doch geht eine Abart von ihr,
I-. »» xatilis v»r . tenodros », die bedeutend kleiner und dünn¬
schaliger ist , noch weit über die Hochwafferlinic hinaus . Bei
Helgoland kann man sie stellenweise bis 2 Meier über der
Hochwasserlinie antrcssen , wo sie nur bei stürmischem Weiler
von den Spritzern der brandenden Wellen mit Sccwasfer in
Berührung kommt. Etivas anders sind dieVcrbrcitungSvcrhält-
niffc im Wattenmeer . I-. obtusst » fehlt an den meiste» Stelle »,
und wo sie vorkomml , dann auch nur ganz vereinzelt , was mög¬
licherweise mit dem seltenen Vorkommen von Fucusartc » im
Waiienmeer zusanimeuhängen könnte. I-. littoro » ist im Gegen¬
satz zur Fclsküstc im Waiienmeer nur aus die oberen , i» Nähe
der Hochlvasscrlinie liegenden Teile der Walte » beschränkt, da
die tiefer liegenden Watten stärkerer Strömung und oft auch
stärkerem Seegang ausgcsetzt sind und sic auf dem sandigen
oder schlickige » Boden keinen Halt beim Krieche» finden kann.
Sind jedoch Micsinuschclbünke vorhanden , die eine sehr gute
Kriechuntcrlage abgeben , so kommt l -- littoro » auch i» tieferen
Watten vor . Auch die Verbreitung von l, .s» xatili » v » r. tone-
brosa ist im Wattenmeer eine beschränktere als an felsiger
Steilküste . Im Wattenmeer geht sie nicht über die Spring-
hochwafs. rlinie hinaus , selbst nicht an gemauerte » Dcichbermcn,

was aus das Fehlen stärkerer Brandung im Bereich der Hoch-
wafferlinie im Wattenmeer zurückgeführt werden muß.

Bemerkenswert sind nun die Fortpslanzungsverhältniffe
der drei Littorina -Artcn . I-. littorea hat ihre Fortpslanzungs-
zeit im Frühjahr . Sie bildet einen frei im Wasser schweben¬
den ( - planklonischen ) Laich, der 1—1 Eier enthält . Der Laich
hat die Form einer flachen, kreisrunden Scheibe , die in ihrer
Mitte eine Anschwellung , in der die Eier liegen , besitzt. Rach
etwa einer Woche haben sich aus den Eiern kleine Larven ent¬
wickelt, die nach dem Schlüpfen aus der Eihüllt im Wasser ein
langes Larvenleben als sreischwiminende Veliger durchmachen.
Veliger werden diese wie auch andere Schneckenlarven deshalb
genannt , weil sie ein besonderes Larvenorgan , das Belum oder
Segel , besitzen. Dieses ist ein breiter , über der Mundössnung
befindlicher Hautsaum , der an seiner Kante eine starke Bewim-
perung trägt . Die Larve bängt dann im Wasser an dem aus¬
gebreiteten Velum und vermag sich durch den Schlag der Wim¬
pern am Velumrand langsam durch Wasser zu bewegen . Rach
einer sicher mehrere Wochen dauernden Larvcnzeit beginnt die
Umwandlung der Larve zur kleinen Schnecke, die, in den Ge¬
zeitengürtel getrieben , dort die Lebensweise der Alten an-
nimm ».

Anders verhält sich I-. odtu »» t ». Diese Schnecke legt im
Frühjahr bis Sommer etwa IttU Eier in einem derben gallerti¬
gen Laich an geschützte» Stellen aus einer festen Unterlage
«Steine , Fucusbläticr usw .) ab . Im Gegensatz zur vorher¬
gehenden Art entwickeln sich bei I-. ootu «» t» die Eier innerhalb
der Eihülle bis zur fertige » , kleinen Schnecke, die nach dem
Verlasse» der Eihülle nach etwa drei Wochen sofort die Lebens¬
weise der alten Schnecken annimmt . Ein freies Larvcnlcben
fehlt . Ein Velum wird , da cs nicht nötig ist , im Lause der
Entwicklung nur ganz kümmerlich ausgcdildct . Da die Ent¬
wicklung bis zur fertigen Schnecke i» der schützenden Eihülle
durchlaufen wird , sind auch der Eizelle viel mehr Nabrungs-
Vorräte mitgegcben worden , als bei I-. littoro » , wo die frei¬
lebende Veligerlarve sich selbst die nötige Nahrung aus dem
Wasser sängt.

Und wieder ganz anders verläuft die Entwicklung bei
I -. ssxatili » und ihrer Abart I-. 8»x»1ili» v»r . tenebro »». Diese
ist lebendiggebärend geworden . Wo im aussührcnden Teile des
Geschlechtsapparates bei den beiden vorhergehenden Arten eine
große Gallcrtdrüse ausgebildet ist, die die Laichgallerte liefert,
ist a» deren Stelle bei I-. s» x » til >» ein drüsenloser Brutraum
zu finden . Hier liegen dann die Eier und machen ihre ganz«
Entwicklung bis zu der fertigen kleinen Schnecke durch. Bis an
die Illtltl Eier kann man in so einem Brutraum finden , alle aus
ganz verschiedenen Entwicklungsstadien . Rach dem Schlüpfen
aus der Eihülle kriecht die kleine Schnecke aus dem Brutraum
heraus und nimmt , wie bei I -. oktusit » , sogleich die Lebens¬
weise der Alten an . Im Gegensatz zu den beiden vorhergehen¬
den Arte » , die eine begrenzte Fortpslanzungszeit haben , sind
trächtige Weibchen bei I,. »» x » tili » das ganze Jahr über zu
finden und es ist sehr selten , daß man einmal ein Weibchen
ohne Eier im Brutraum findet.

Vergleiche» wir nun die eben geschilderten Fortpslanzungs-
wcisen mit dem Vorkommen der betreffenden Art im Ge-
zcitengürtel , so ergeben sich zwischen beiden schöne Zusammen,
hänge . Die Hauptgesahren . die ein Leben in der Gczeilcnzone
für die srühen Enlwicklungsstadicn mit sich bringt , sind Aus¬
trocknung und Aussüßung während der Trockcnliegezeit.
I-. littoro » hat beides ideal dadurch vermieden , daß sie den
Laich nicht scstklebt, sondern frei ins Küstcnwasser entläßt und
ihm zu diese» , Zwecke eine fürs Schweben möglichst günstige
Form gibt . I -. ovtusst » hüllt die Eier , die von einer derberen
Eibülle umgeben sind, in eine sehr widerstandsfähige Gallert-
masse ein ; auch legt sie de» Laich nur an sehr geschützten Siel-
lc» ab , z . B . aus von überdüngendem Fucus geschützte» Stein-
lauten , aus der Unterseite der Fucusblättcr u . ä . I -. »» x » tili»
mit ihrer v » r. toaobro »» hat alle Gefahren dadurch überwun¬
den , daß sic zur Viviparie übergcgangcn ist , der denkbar besten
Lösung für ein Leben so hoch ini Gczcitcngürtcl , wo ost nur
Spritzer die einzige Feuchtigkeit für die Schnecke» sind. Ent¬
sprechend diese» verschiedene» Fortpslanzunaswciscn verhalten
sich auch die Zahlen der abgclaichten Eier . I-. littoro » legt in
einer Laichpcriode mehrere I «»«» Eier , da hier während des
langen freien Larvcnlebcns ei» großer Teil der Larven von
anderen Tieren gefressen wird und auch nur wcnige Larven



8» ru Hk. 242 der .Nachricht», jüc Stobt »ob Land" vom Sonntag , dem s . September I9LS

Aus dem Kleingarten
Sei uns bält man für eine volle bäuerliche Eristen, je nach

»er Podenaüte eine Fläche von l» bis 15 Hektar jiir nötig.
Senn wir deingegenuverlesen , datz in der chinesischen Tiescvene
,n> naiver Morgen, das sind elwa lAXi Ouadraimeler , aus-ein Üülökk
tticven mutz für die (Zrnäbrung emer - meist kinderreichen
lanulie , d . » . nicht » ur sür die Ernährung , svndern auch zum
n°nen Levcnsunterhal«, so können wir das nur versieben , wenn
wir erüens die autzerordcnilicheFruchtbarkeit des Bodens sowie
annftise klimalische Perballnisse, die Anspruchslosigkeitund den
„Adrigen Lebensstandard des niederen chinsischen PolkeS in
LkiraSi ziehen , wozu als drittes intensivste Bodenbearbeitung
din, „kommt. Mir Unkraut ist bei ihnen kein Plav , und in der
« omposiierung sind sie unüvertrossene Meister, Darin könnten
wir von ihnen lerne» ,

zu« von den benachbarten Holländern können wir lernen
, j, waren u» S Vorbild im Deichbau, in der Entwässerung
nikdrigen Landes sowie in der gebnkultur , und seht noch sind
a, uns im Gcmüsevauüberlegen, Eine gläche von ein bis zwei
schar genügt in sehr vielen Köllen, um die Familie zu
»uabren und die Existenz zu sichern . Mit Befriedigung können
wir leslsiellen . daß unsere Landwirtschast und der deutsche
«aiienvau in den lebten Jahren große Fortschritten gemacht
hum, : denn die Ernährung mit Brotgetreide von eigener
-Lalle ist gesichert, die Einsuhr von Futtermitteln , Fett und
«Mprodukicn konnte gesenkt werden, und die Erzeugung von
NI, und Gemüse ist erheblich gesteigert, A v e r e s », u ß n o ch
besser werden, und daran mitzuarveiten , ist jeder verusen,
«« der , der » ur eine kleine gläche des vaterländischenBodens
»ewirischastet . Auch dir , deutscher Kleingärtner,
«iltdiese Mahnung. Versiebst du das und beherzigst du
M Nicht jeder tut es . Geht einmal durch die Straßen der
lutzeren Stadt und der Vororte, jevt um diese Zeit, wo der
-ommcr sich dem Ende zuneigt. Gewiß seht ihr manchen
säuberen und akkuraten Garten , wo man mit einem Blick
eilennt , datz hier Leute wirtschasten, die etwas davon verstehen
Md au« die Arbeit nicht scheuen . Ich sah vor kurzem einen
Mcn Musterbetriebaus der Tbomasbuig , An anderen Stellen
Iwn man aber auch Gärten sehen , wo Franzosenkraut, Melde
md andere Unkräuter sich breitmachc» und den Kulturpflanzen
Mi, Lust und Nahrung nehmen. So wie in Ehina , muß es
Mch bei uns beißen: Für Unkraut ist kein Play in meinem
Sauen! Wohl wissen wir alle , datz die Unkrautbekämpfung in
diesem Sommer infolge der vielen Niederschläge schwierig war,
denn kaum batte man das Urkraut losgcbackt , so kam ein Regen,
und eS wuchs wieder an . Aber die Hoven Samenträgcr , die
brauchtest du trotzdem nicht zu dulden. Bedenke , daß eine einzige
Mide oder Nachtschatten oder Franzosenkraut nicht nur Hun¬
derte von Samenkörnern zur Reise bringt, sondern Dausende,
die dir im nächsten und in den folgenden Jahren viel Arbeit
machen werden.

Darum gehe gleich heute durch den Garten und reiße alle
Samenträger aus oder schneide sic ab, wirf sie aber nicht auf
den Somposihausen , sondern in einen abseitigen Winkel oder
aus den Weg, und sind sie trocken , so verbrenne sie . Dar ist die
beste Vernichtung . Und wiederhole das so oft, wie sich Samen-
träger zeigen. Tust du das gewissenhaft, so darfst du aber nicht
enttäuscht sein , wenn sich im nächsten Jahre doch noch wieder
Unlraut zeigt. Tu mußt nämlich wissen , datz Unkrautsamcn
sebr lange seine Keimfähigkeit behält. Komm« er beim Graben
in glitzere Diese, so schlummerter und erwacht erst wieder zu

neuem Leven , wen» er bei abermaligem Graben wieder nach
oben kommt . Hederichsame » kann z . B ., wie einwandfrei sest-
aestcllt ist, jahrzehntelang in der Erde schlummern. Das Unkraut
könne » wir » ur dann wirksam bekämpfe » , wenn dieser Kamps
ununterbrochen jahrelang fortgesetzt wird . Solchen Kamps ver¬
langt die neue Zeit von uns , und die Ausstellung . Bauer am
Werk " wird jeden von dieser Notwendigkeit überzeugt Häven.

Tie Erdveerbcete müssen jetzt zurechlgemacht werden.
Nach der Ernte hat man ihnen zunächst eine Ruhezeit gegeben
Jetzt aber mutz unsere Arbeit wieder einsetzen . Man reinigt die
Reihen von Unkraut und Ranken, was man — ausgenommen
die Samcnträger — mit untergräbt , und düngt sic mit Jauche,
Mist oder Nitropborka , das man an den Reihen binstrcur und
mit eingrävt oder, wenn man es nach dem Graben gibt,
einbackt . Je üppiger das Blattwerk geworden ist und noch wird,
um so mehr Reservestosse kann die Pflanze in ihrem kurzen
Wurzelstock , an dem sich schon im Herbst die Anlaae» der
nächstjährige» Blüten bilden, anlammeln , und desto Vesser wird
im nächsten Jahre die Ernte sein.

Aebnlich ist eS mit den Himbeeren. Wohl sind nach
der Haupternte an Nevenzweigen noch einige Früchte gereist,
aber damit ist es nun auch vorbei. Ta nachgerade die Haupt
einmache,eit beendet ist und die Arbeit nicht so sehr mehr
dräng «, können wir auch schon an die Himbeeren gehe » und sic
zurechtmacbcn Tazu gehört, datz man die Stangen , die in
diesem Jadrc getragen haben, sowie alle kleinen und schwäch¬
lichen Stange » weanimmt, so datz nur gesunde und kräftige
stehen bleiben Auch von diesen gesunden Stangen können es

noch zuviel sein . Wenn auf einem Meter Rcibenlänge ein
Dutzend stehen bleibt, so ist das vollauf genug. Wenn mehr
bleibe» , so erhöh« das nicht etwa den Ertrag , sondern bewirkt,
datz die Früchte klein bleiben. Was also mehr da ist, wird
weggeschnittenoder auSgerissen. Tie stebenvleivcnden Stangen
bindet man an und «rät» den Raum zwischen den Reiben.
Himbeeren sind dankbar für iede Ar« von Dünger und ver¬
trage» viel davon. Tie avgeschnitrene » Stangen wirs» man
aus einen Haufen verbrennt sie , sobald sie genügend trocken
sind . Dabei wird viel Ungeziefer vernichte«.

Die Porreesliege macht sich in diesem Jahre , im Gegen¬
satz zum vorigen Jahre , an vielen Stellen arg bemerkbar. Man
erkenn « es daran , datz zunächst die Spitzen ansangen zu welken,
und allmählich schreitet das Abslerben weiter nach unten fort.
Tie Pflanzen geben scvlietzlich ganz ein. Tie Porrecsliege hat
ihr Ei an der zarten Spitze der Pflanze abgcsev«, und die aus
dem Ei entstehende Larve frißt sich im Herzblatt der Pflanze
abwärts , und indem sie sich von dem Saft , das ist dem Blut
der Pflanze , nährt , bringt sie diese zum Avsterbc» . Da hilft
nur ein Mittel , und das besteh « darin , daß man alle Pflanzen
dicht über der Erde radikal avschneidet. Ist der Wurm » och
nicht tiefer gekommen , so sind die Pflanzen damit gerettet und
müssen nun gedüngt und gehackt werden. Tann schietzcn sie
schnell wieder hoch und erholen sich in kurzer Zeit. Schneidet
man sie nicht ab, so ist das Beet meistens erledigt . Als Schutz¬
mittel gegen die Porrecsliege hat sich mehrfach bewährt , datz
man Lsenrutz oder Asche wiederholt Uber die Pflanzen streute.
Jauche aber scheint die Fliegen anzulockcn.

Stiefmütterchenpflanfdn werden pikiert. Rapunzel wird
gesät, am Vesten in Reiben, weil er sich dann backen und spater
auch Vesser schneiden läßt . I . B.

Von der Vienenzucht
Das Jahr 1936 war für die Bienenzucht unserer Gegend

kein günstiges Frühjahr und Sommer brachten im groben
und ganzen recht ungünstige Witterung : daher war der Ertrag
an Sommerhonig nur an recht wenigen Stellen ein einiger¬
maßen befriedigender, durchweg war er mehr oder weniger
gering. Tie Imker setzten ihre Hoffnung auf die Heide, die sich
auch noch ganz gut entwickelte und auch gut in Blüte kam . Tic
Bienenvölker haben aber durch die ungünstige Witterung im
Juli sehr gelitten, wenn der Imker ihnen nicht durch regcl
mätziges Füttern über die schlechte Zeit hinweghalf. Eine ganze
Anzahl Völker ist aber dem Hungcrtode zum Lpser gefallen,
was für die Volkswirtschaft sebr zu bedauern ist . Die Heide
bat nun im letzten Angustdrittcl den Bienen Tracht geboten,
aber nun ist wieder rauheres Wetter mit nördlichen Winden
eingetreten, was die Honigquellen versiegen läßt . Ob nun im
September wieder günstigeres Wetter eintritt , so datz die
Bienen ihre Sammeltätigkeit wieder ausnebmen können , ist sehr
fraglich, denn cs ist sehr selten, datz die Bienenvölker im
September noch nennenswerte Erträge einsammeln können,
wenn die Heide auch noch blüht . Tie Tage werden jetzt schon
kürzer und die Nächte länger und kühler: an den letzten Tagen
will man schon an manchen Stellen in den frühen Morgen¬
stunden Reis aus dem Gras beobachtethaben. Tie Ungunst der
Witterung in diesem Sommer ist auch die Ursache , datz die
Imker in der Ausstellung »Bauer am Werk " nicht so ausstellcn
konnten, wie sie wohl wollten: eine Anzahl mutzte ihre An¬
meldung zur Ausstellung zurückziehen , weil es ihr an Aus¬

stellungsmaterial fehlte. Tie Ausstcllungszeit ist für die Imker
auch recht ungünstig, weil bei uns der Heidebonig noch immer
die Hauptsache ist , und der ist, vor allem in diesem Jabrc , noch
nicht zu ernten . Hoffentlichkommen » och einige gute Trachttage,
sonst wird die Ernte aus der Heidetracbt sehr mütztg aussallcn
und wirklich guter Scheibenhonig » ur sehr wenig vorhan¬
den sein.

Sobald die Heidctracht nachlätzt , mutz der Imker vor allen
Dingen darauf achten , datz keine Räuberei in Gang kommt.
Solange die Heidcvlüten honigen, suchen die Bienen diese
Trachtguelle auszunutzen : finden sie aber in de» Blüten keinen
Nektar mehr, so suchen sie in die Fluglöcher, aus denen der
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Wie spät mochte es sein? Sie blickte auf ihre Uhr —:
dreiviertel zwei . Das konnte nicht stimmen. Sie hatte also
gestern abend vergessen, sic anszuziehen.

Bieder warf sie einen Blick durch das Fenster : das
Tilber kroch langsam auswärts.

„Tie Sonne geht aus ! " Noch einmal sang sic es und noch
einmal. Sie streifte ihren Morgenrock über , schlüpfte in ihre
lackledernenHausschuhe, sah in den Spiegel . Konnte sie es
wagen, so an Teck zu lausen ? Warum nicht ? Der Morgenrock
war sehr hübsch ; seine Farbe paßte zu der ihres Schlafanzugs,
dessen Beinkleider unten hervorlugren , und auch die Haus¬
schuhe süglcn sich dem Bilde ein.

lieber den Gang eilte sie ; zwei Treppen stieg sie hinauf,
last im Tanzschritt, im Rhythmus : die Sonne geht auf . Kei¬
nem Menschen begegnete sie. Da war das Promenadendeck
mit den vielen Fenstern seewärts aus der einen Seite und
den Fenstern und Türen , die zu den Gesellschastsräumen
Urten, auf der anderen . Sie sah nicht rechts, nicht links;
sie lies dem Hinterdeck zu . Sie wollte das Meer erst wieder
doi sich haben, wenn der Blick ganz frei war.

Jetzt war es erreicht: die Sonne geht aus.
Blutrot hob sich der Ball aus dem Meer . Sin leuchtender

Äreisen lies von ihm über die weite Wasserflächebis fast zum
- chiss; er färbte den Schaum der Kielwellcn, färbte ihn so,
daß er den Fcderwölkchcn ähnelte : flüssiges Rosa und flüssi¬
ger Silber . Möwen schwebten darüber in lautlosem Flug,
dreißig oder vierzig , und auch ihr Gefieder warf den Glanz
des jungen Lichtes zurück.
^ Ganz dicht an die Reling war Doris getreten . Sie suhlte:
das Schiss hob und senkte sich leicht in immer wiederkehrendem
Wechsel . .Es atmet ' , dachte sie . Sic stützte die Hände ans die
Reling, wie von selbst falteten sie sich zusammen. „Ich danke
dir , Gott , für diesen Morgen ."

Schön war die Welt.
Schön war das Leben.
Jeden Morgen wollte sie setzt die Sonne so grüßen.

. Roch immer war das Teck leer . Rur vor der Tür , die ab¬
wärts zu den Kabinen führte , fegte ein Matrose die Planken.
Lbne Scheu ging sie an dem Mann vorbei ; sie fühlte sich ihm
bewunden : wir beide in der Frühe.

»Guten Morgen "
, grüßte sie.

»Guten Morgen "
, klang es zurück.

»Gutes Wetter haben wir .
"

Ter Mann hob den Kops und blickte auf das Meer.
Schönes Wetter und ruhige See .

" Zusriedenheit lag auch in
seinem Ton.

. Unten im Schiff regte es sich jetzt . Stewards gingen in
dwißen Jacken durch die Gänge . Vor der Loge des Sber-
newardz stand der Page , der Doris gestern zu ihrer Kabine
geleite , haste.

„Wie spät ist es eigentlich? " fragte sie.
. Der Junge blickte aus die Verschalung, die die Loge oben

«»schloß . Dort hing eine Uhr . „Halb sieben "
, sagte er.

»Halb sieben erst ? "
»Die Uhr ist heute nacht eine Stunde zurückgeftelltwar-
Sir fahren ja westwärts .

'

Doris ging weiter . .Eine Stunde ' , dachte sie, .eine Stunde
Lebens gewonnen durch einen Ruck der Zeiger . Eine ganze
Stunde — sechzig volle Minuten . Wie schön , wie herrlich. '

Ein leuchtendes Schild sah sie : „ Bad "
, und darunter auch

englisch: „liatst " . Der Professor fiel ihr ein mit seinem Voll¬
bart und seinen guten Ratschlägen . Um halb sieben sollte sie
baden , hatte er ihr anempsohlen . Gestern fand sie die Zeit
noch unmöglich ; heute schien sie ihr richtig. Sie sah sich um.
Da kam auch schon eine rundliche , behagliche Frau im weißen
Kittel , die ihr ganz so aussah , als ob sie Bäder herrichte. Es
war ein Morgen der erfüllten Wünsche.

„Kann ich ein Bad haben ? "
„Gewiß , gnädige Frau . "
„ Gleich? "
„Halb sieben ist noch frei .

"
„ Für alle Tage um diese Zeit ? "
„ Jawohl — ; ich werde es notieren . Welche Kabinen¬

nummer ? "
„Hundcrtneununddreißig .

"
Fünf Minuten später lag Doris in der Wanne . Das

Wasser war wundervoll klar ; leicht grünlich schimmerte cs , lau
» mspülte es die Glieder . Toris stützte sich aus die Hände,
streckte sich , hob den Körper . Das Wasser trug sie ; sie
schwamm. Unendlich wohl war ihr . Sie beobachtete, wie ganz
langsam der Wasserspiegel hin - und herpendelte , auf und
nieder im Rhythmus des Schisses, im Rhythmus des Atmens
des Meeres . Sie batte keine Furcht mehr vor dieser Bewe¬
gung . Sie freute sich , daß ihr Körper ihr folgte, schwimmend,
schwebend.

,Jch bin frei' , sagte sie sich , .ganz frei . Urlaub habe ich,
Ferien , Pause . Ich will meine Freiheit genießen . Es ist gut
so . Jung bin ich, und die Gefahr war da , daß ich alt wurde
im Einerlei . Das Leben fängt neu an , wie der Tag heute.
Die Sonne geht aus . '

Sie sah an sich herab . Schlank war sie und ohne Fehl . Sie
freute sich , schämte sich dann ein wenig und hatte gleich daraus
ein Lächeln: .Warum soll ich mich nicht an mir selbst freuen?
Ich bin gut gewachsen, ich bin hübsch , ich weiß es . Das gehört
dazu : zum Freisein , zum Jungsein , zum neuen Leben. '

Langsam ließ sie ihren Körper wieder sinken , kreuzte die
Arme über ler Brust , lehnte den Kopf aus den Rand der
Wanne , schloß die Augen und döste vor sich hin . Jetzt wiegt«
sie das Schiss. .Peter , dachte sic .Peter wird mich nicht ver¬
missen. Nein . Er wird auch denken: Ferien . Und Hans ? Er
hat seine Kameraden , sein Rad , seine Fahrten . Früher habe
ich manchmal gesagt : meine beiden Männer — und war stolz.
Meine beiden Männer brauchen mich nicht mehr . Aber ich —,
ich brauche mich noch . ."

Es klopfte. Die Stimme der Bademeisterin war da:
„Zwanzig Minuten sind um , gnädige Frau ."

Zwanzig Minuten — ; was tat das heute ? Die Uhr war
umgestellt — , eine ganze Stunde gewonnen . Was waren da
zwanzig Minuten.

Doris horchte auf . Vor der Tür auf dem Gang wurde
ein Signal geblasen. Erft war eS sern, jetzt kam es näher,
kein Signal , eine Melodie : „ Wem Gott will rechte Gunst er¬

weisen, den schickt er in die weite Welt ! "
Sie lauschte; da war es wieder , nun entsernter , ge¬

dämpft : „ Wem Gott will rechte Gunst erweisen . . ."
Als sie aus dem Baderaum trat , fragte sie die nette,

rundliche Frau : „ Was bedeutet das Blasen ? "
„ Es ist das Wecken : Sieben Uhr . Ter Morgengruß ."
„Sie müsse » mit einer Frucht ansangcn ; das tut gut " ,

sagte der Schisssarzt . „Ich würde Ihnen zu einem Glas
Lrangensaft raten . Und dann nehmen Sie Tee. Er ist milder.
Kaffee können Sie nach Tisch trinken . An Bord brauchen Sie
morgens keine Nervenpeitsche wie in der Großstadt . Unser
Meer frischt schon genügend aus .

"
Sie saßen beide allein am Tisch ; weder der Professor

noch der Schweizer waren da.
Doris genoß ihr Frühstück. Sie hatte einen soliden

Hunger . Das Abendessen gestern war flüchtig gewesen und das
Bad heute früh appetitanregend . Ihren Orangcnsafl trank sie
gehorsam nach ärztlicher Vorschrift. „Und wieviel Brötchen
erlauben Sie mir ? "

„ Zehn , wenn Sie wollen , und dick Butter und viel
Marmelade , auch Schinken. Und ein Ei natürlich ." Er winkte
dem Steward und bestellte eine richtige Speisesolge sür
Doris.

„Punkt — Punkt . Machen Sie Schluß "
, wehrte sie ab,

„sonst werde ich . . ."
„ Sie werden gar nicht . . . Sie bleiben schlank . Seeluft

zehrt . Und wenn Sie wirklich etwas zunehmcn sollten, was
schadet es ? Sie könnten ein wenig Unterlage im Gesicht schon
vertragen . Wenn Sie ahnten , wie viele Frauen sich durch
falsches Hungern krank machten. Sie behalten zwar die be¬
rühmte Linie , aber sie bekommen dafür die ebenso berühmten
Fallen . Ich glaube , eine volle, faltenlosc Frau ist den Män¬
nern noch immer lieber als eine schlanke , faltenreiche . . . "

Doris mußte lachen. „ Sie sind ein Kenner .
"

„ Man wird cs an Bord . Sie glauben gar nicht, wieviel
Lebensunsug einem hier begegnet. Erholungsreisen zur See.
Köstlich könnten >re sür alle sein. Aber da gibt cs Frauen , die
morgens turnen , nachmittags tanzen , abends tanzen , da¬
zwischen noch einen Danerlauf ein paarmal um das ganze
Schiss machen, zwei Stunden Shusselboard oder Pingpong
spielen und kaum etwlls essen . Und das alles , um schlank zu
bleiben . Kein Zureden Hilst , keine Mahnung . Im Gegenteil:
sic sagen : ,Jch bin ja so froh , daß ich schon süns Pfund ab¬
genommen habe ' . "

„ Zwei oder drei Pfund würde ich auch ganz gern . . . "
„Tun Sic es nicht . Faulenzen Sie . Nützen Sic diese

ersten Tage , wo wir nicht an Land gehen. Ziehen Sic sich
einen recht warmen Mantel an und legen Sie sich den ganzen
Tag lang in einen Liegestuhl. Gehen Sie gleich ganz nach
oben aus das Sonnendeck Ta ist es jetzt noch still , weil die
meisten den Wind scheuen . Dabei ist cs hinter dem Schorn¬
stein herrlich geschützt . Später , wenn wir erst südlicher sind,
hinter der Biskava , füllt es sich oben . Aber dann sind Sie
im Vorteil : Sie haben schon Ihren Platz . Und haben schon
ein gut Teil Erholung voraus , denn gerade die Rübe und
der Wind tut gut Da stellt sich der Körper richtig um ."

Der Tee kam . das Ei , die Marmelade , der Aufschnitt.
„Das alles muß ich essen ? "
„Wenn es Ihnen schmeckt, ja."
„Und Sie bleiben hier und passen auf ? "
„Wenn Sie eS mir erlauben, gewiß . "
„Ich erlaube es . " (Fortsetzung folgt)
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Dult deS Hcidevonigs ström «. einzudringen , um idre Sammel-
tatlgkeit sorizuieven. Tw Fluglöcher lind darum , namentlich
bei den schwächeren Völkern, >o »u verengen, das, sie von den
Slockvienen gut belagert und verteidig« werden können, Völker,die nicht wciselrichlig sind , die also gar keine oder eine drohnen-
brulige Königin vaven, müssen sofort verschwinden; diese Völker
wehren sich nur wenig gegen sremdc Bienen , und bei ihnen
pflegt die Räuberei zu beginnen. Bei den Körben ist auch
genau darauf zu achten , daß die Bienen nur durch daS Fluglochin daS Innere des Korbe- gelangen können und nicht zwischenKorbrand und Boden resp , Bodenbrelt ein Turchschlups sürBienen vorhanden ist.

Eine wichtige Arbeit, di « man in der Heid« schon erledigenkann, tsl daS AuSsuchen der Standvüller . Diese Arbeit istdeshalb so außerordentlich wichtig, weil von ihr bat Gedeihenoder Nichtgedelhender Völker in , nächsten Jahre zum großenTeil abhangl . Wie jeder Tierzllchler, mutz auch der ZinkerZuchtwahl belreiven, Sr darf nur solche Völker behalten, die
sich durch gute Eigenschaften auözeichnen, die eine gute Erb¬
masse besitzen . Darum sind alle Völker, die sich nicht gut
entwickelten oder deren Leistungen zu wünschen übriglietzen,
auSzumerzcn, Ebenso auch die Völler , die sich durch großeStechlust auszeichncten, und die besonders stark schwarmlusligwaren . Tie Königin darf nicht zu alt sein : man nimmt st«
nicht mehr als zweimal in den Winter, wenn « S sich nicht geradeum eine hervorragend gute Königin handelt. Tic Königin wird
nur einmal in ihrem Leven befruchtet , und wenn der Samen-
Vorrat ausgcvrauchi ist, kann sie keine befruchteten Eier , auS
denen Königinnen und Arbeitsbienen hervorgchen, mehr legen:
sie wird drobnenbrülig , daS heißt, sie legt unbefruchtete Eier,aus denen nur Trohne » hervorgchen. DaS ist der Grund,warum die Königin nicht zu all werden darf . Bei den Korb¬imkern ist eS deshalb auch Regel, zu Standvölkern nur Nach-
schwürme zu nehmen und , wenn unter Viesen nicht die nötige
Anzahl vorhanden ist, avgeschwärmte Mutlerstöcke , weil diesewie auch die Nachschwärme nur junge Königinnen haben.

Bei den Korvvölkern, die als Standvölkcr dienen sollen , ist
daraus zu achte » , daß der Bau eng genug ist und weu genugveruntergehi. Ein Korb von normaler Weite (etwa 32 bis 34
Zentimeter ) mutz neun bis zehn Waben enthalten , die vom
Flugloch zur Hinterwand gehen , sog . Kalibau . TaS ist nötig,damit die Waben nicht zusammenktappen, wenn man den Korb
herumnimml . Tatz der Bau weit genug heruntcrgebaut ist, istdarum wichtig , weil die Dienen im Frühjahr , wenn sie weiter-
bauen, säst nur Trohnenwerk aufführen und man dann nur
unnütze Fresser grotzziebl . Ein guleL Standvolk soll bis zuruntersten Speilcnreihc kein TrobnenwachS haben, höchstens in
den beiden äußersten Backcnwabcn. Tatz der Bau so ist. wie
man ihn haben will, dafür muß der Imker im Laufe des
Sommers schon gesorgt haben. Ist ein Volk , dar man gern
stehen lassen möchte , weil eS sich durch besonders gute Eigen-

schaste» auSzeichnete, zu schwer geworden, so mutz man eS schon
abtrommeln und in einen Korb mit passendem Bau um-
auartieren . Man nimmt nicht gern solche Völker zu Stand-
völlern . deren Gewicht über 30 Vtund vinausgeht . weil dann
die Waben stark mit Honig gesüllt lind und ini Frühjahr nicht
genügend leere Zelle » vorhanden sind , datz das Bruinesl ordent¬
lich ausgedehnt werden kann . Ramenllich ist daS der Fall , wenn
man noch Zuckerlösung cinsiitlerl, von der die Bienen wahrend
der Winlermonale zehren sollen . Als Standvölker nimmt man
am besten leichte Körbe, denen man den nötigen Wtntcrvorrat
in Gestalt von Zuckerlö ' ung einsültert . Tie Biene» überwintern
besser aus Zuckerlösung alS aus Honig : sie sitzen dann ruhiger.
Will man abgetrommelte Völker in leeren Körben aussüttern,
so muß man die Völker recht stark machen , die Körbe gut warm-
halren und dann regelmäßig ohne Unterbrechung sültern , damit
der Wabenbau ohne Stockung heruntergesübrt wird . Tie Bienen
führen dann schönen , engen Bau aus, ohne TrobnenwachS Ten
nötigen Pollen können sie meistens genügend von den Herbst-
blumen einsammeln.

Ter Kaslentmker hat bedeutend mehr Bewegungsfreiheit
alS der Korbimker, weil er nach Belieben Waben auStauschen
kann. Er kann volle Honigwaben durch leere ersetzen , kann die
auSgeschleudcrten Waben vom Sommer her verwenden und
die vollen Heidhontgwaben auSfchleudern und wieder einstellen.
Alte Waben, die schon recht dunkel und schwarz geworden smd,
müssen auSsorlierr und etngeschmolzcn werden. Aeller alS 2 bis
8 Jahre sollte man die Waben nicht werden lassen . Vor allen
Dingen ist aber daraus zu achten , ob die Völker noch gesund
sind und nicht etwa Faulbrut cingcschlcppthaben. Diese gefähr¬
liche Seuche rsi in verschiedenen Teilen unseres Vaterlandes
stark vertreten und auch schon mehrfach nach Niedcrsachsen
eingeschleppt worden . Ein kleiner Seuchenherd läßt sich leicht
vernichten: darum ist cL wichtig, bab jeder Krankheitsfall gleich
erkannt wird . Jede Wabe ist daraus anzulehcn, ob st « auch
Brutzellen enthält , die noch nicht geschlüpft sind , und wenn daS
der Fall ist , mutz der Inhalt und Zelle untersucht werden. Ist
« ine vertrocknete Bienenlarve oder eine junge Biene in der
Zelle, so ist die Sache in Ordnung . Ist aber in den Zellen ein
brauner Ichors oder eine dicke, zähe Masse , die lange Fäden
nachzieht, wenn man ein Hölzchen bineintaucbt, so ist eS sicher
Faulbrut . Tann ist der Vorsitzende der Orissacbgruppe Imker
zu Rate zu ziehen, damit die Sache genau untersucht wird.
Bestätig» stch dann der Icucbcnverdacht, so kann die Krankheit
gleich Im Keim erstickt werden. In den letzten Jahren ist
vtelsach die Noscinaseuche ausgetreten, vor allen Dingen auf
solchen Stünden , wo den Bienen nicht die richtige Pflege zuteilwurde . AIS UeberwinlcrungSfutter ist ungeblauter Kristall¬
zucker daS Beste . Zwar ist er teuer, aber durch Verwendung
von billigem Funerzucker sind schon verschiedene große Bestände
an Nolema fast ganz eingcgangen, und daS billige Ueberwinte-
rungSsutter wurde sehr teuer. Darum keine falsche Sparsamkeit.

v. O , E.

«Sk « » « Isttrs » « -,
Amt FrieSland . Ter Schlachter Ernst Hille aus Zetelhat einen Antrag aus Erteilung der Erlaubnis zur Anlegungeiner Schlachterei in Zetel-Tiinkirchen gestellt . Ter Bauplanliegt vom 5. September bis IS . September 1936 zur Einsichtund Anbringung etwaiger Einwendungen aus dem Amte

FrieSland in Jever aus.
Amt Vechta . Das Obst an den Landstraßen 2. Ordnung(Aintscdaussecn) ist verlaust worden. TaS unbefugte Pflückender Aepsel und Suchen des Fallobstes ist bei schwerer Strafeverboten. Tie Gcndarincrieslandortc sind angewiesen, die Be¬

folgung dieses Verbots streng zu kontrollieren. Wer Personen,die unbesugl Aepsel pslücken oder sich sonst aneignen, zur An-
zeige bringt , so datz gerichtliche Bestrafung ersolgcn kann, erhälteine Belohnung biS zu 20 RM.

AmtSvorftand Wcscrmarsch . Nachstehend wird die vom
AmtSvorstand beschlossene und vom StaatSministerium geneh¬
migte Aenderungdes Wegesteuerstatuts des Amis-
verbandeS des Amtes Wesermarsch öffentlich bekanntgemacht.Ter ß 2 des Wegestatuts erhält folgenden Nachsatz : Grund¬
stückseigentümer, die Grundstücke verpachtet haben, sind ver¬
pflichtet, aus Grund einer öffentlichen oder besonderen Aus¬
sonderung des AmtsvorstandeS dem jeweils zuständigen Bür¬
germeister den Namen und den Wohnort der Pächter, die Größeder verpachtetenGrundstücke und die Höhe der für diese Grund¬
stücke zu zahlenden Grund - und Gebäudcsteuer biS zu einem
bestimmten Termin anzugeben. Werden diese Angaben nichtbis zum genannten Termin gemacht , so ist der Amtsvorstand
berechtigt, die Wegcsleuer statt von dem Pächter von dem
Eigentümer selbst einzusordern.

Amtsgericht Oldenburg. In das hiesige HandelsregisterAbt. x ist folgendes eingetragen: 1 . unter Nr . 1532 die neue
Firma . Oldenburger Karlossel- Vertrieb , Oldenburg " . Alleini¬
ger Inhaber ist Kaufmann Kurt Gocry, Oldenburg , Nedder-end 39. Geschäftszweig: Karlosselhandel: 2. unter Nr . 1533die neue Firma . Reingold Grotzdampfwäscherei, Oldenburg ".
Alleiniger Inhaber ist Kaufmann Adols Decker, Oldenburgi. O.. Hochheiderweg 3. Geschäftszweig: Großwäscherei.

Amtsgericht Oldenburg. Uebcr das Vermögen des Kauf¬
manns Alsred Tbeek in Oldenburg als alleinigem Inhaberder eingetragenen Firma Deutsche Buchhandlung, Oldenburg,Alfred Theek , wird daS Konkursverfahren eröffnet.Der Rechtsanwalt vr . Ketelhon in Oldenburg wird »um Kon¬
kursverwalter ernannt . Konkurssorderungen sind bis zum 17.
Sept . 1936 bei dem AmtSgcrichlanzumclden. Erst« Gläubiger-
Versammlung und Prüsungstermin am 30 . Sept . 1936, vorm.
10 Uhr, vor dem Amtsgericht, Abt. 4 , 1 . Obergeschoß , Zimmer
20. Offener Arrest mit Anzeigesrist8. Sept . 1936 . N 21/36.

AmlSgerichtWesterstede . Ter Rechtsanwalt H . R . Schwartzin Westerstede hat als Verwalter des Nachlasses de- am 5.
März 1936 in Bad Lwischenabn verstorbenen Hotelbesitzers
Otto Metzer in Bad Lwischenabn daS AufgebotSver«
fahren zum Zwecke der Ausschließungvon Nachlaßgläubtgern
beantragt . Tie Nachlabgläubiger werden daher ausgefordert,
ihre Forderungen gegen den Nachlaß de - Verstorbenen späte¬
stens in dem auf den 29 . Okt . 1936 , vorm . 10 Uhr. vor dem
Gericht anveraumten AusgebotSlermin bei diesem Gericht art¬
zumelden. F 3 36

Amtsgericht Varel . In daS hiesige Handelsregister Abt . x
ist unter Nr . 135 bei der Firma I . G. Schimmelpenntng,Varel , folgendes eingetragen worden : Tie Firma ist erloschen

Amtsgericht Varel. Am 18. Sept . 1936 . vorm. 11 Uhr. soll
dar Grundstück deS Maurers Heinrich Bernhard Diedr. Mönk
zu Seghorn , eingetragen im Grundbuäie der Landgemeinde
Varel unter Art . 2491 , durch daS Gericht — im AmtSgerichtS-
gebäude, Zimmer 13 — zw angSver steigert werden. DaS
Grundstück liegt in Seghorn . N K 2135

Amtsgericht Varel. In unser Handelsregister A ist
folgendes eingetragen worden : Unter Nr . 524 die Firma
Heinrich Lübben, Jaderberg , und alS deren alleintger
Inhaber der Kaufmann Heinrich Lübben zu Jaderberg . —
Unter Nr . 12 bei der Firma LouiS Klaus in Varel : Die
Gesellschaft ist aufgelöst. Tie Firma ist erloschen.

Amtsgericht Varel . Turch AuSschlußurteil ist der
Hypothekenbricsüber die für die Helene Katharine Bode geb
Kicklcr aus Rastede im Grundvuche der Gemeinde Zetel zu
Art . 150 in Abt. 3 unter Nr . 2V eingetragene Aufwertungs-
Hypothek von 405 RM für kraftlos erklärt worden. 2 y 5/35

Amtsgericht Varel . Am 4 . Dez 1936 , Vorm . 9 .15 Uhr, sollen
di« Grundstücke des Maurers Peter Osterlohzu Neuenwege,

eingetragen im Grundbuchc der Landgemeinde Varel unter
Art . 727 und 2419 , Art . 727 Größe 73 Ar 1 Quadratmeter,
Reinertrag 7,30 RM , Art . 2419 Größe 12 Ar 7 Quadratmeter,
Reinertrag 2,55 RM , Mietwert 27 RM , durch das Gericht — tm
Amtsgerichtsgebäude , Zimmer 13 — zwangsver steigertwerden. Die Grundstücke liegen in Neuenwege. 1 K 19 35.

Amtsgericht Varel . In unser Handelsregister Abt. X istunter Nr . 523 die Firma Paul Teinert, Jaderberg , und alsderen alleiniger Inhaber der Kaufmann Paul Teinert zuJaderberg eingetragen worden.
Amisgcrichi Varel . In unser Handelsregister Abt. X Nr.

210 ist bet der ossenen Handelsgesellschaft Herm. Ahlhorn,Aultions - und Inkassogeschäft in Zetel i. O., folgendes ein¬
getragen worden : Tie Gesellschaft ist ausgelöst. Tie Firma ist
erloschen.

Amtsgericht Jever . Am 27. Oktober 1936 . vorm . 10 Uhr,
soll das Grundstück des Gastwirts Ernst Iken in Jever , ein¬
getragen im Grundbuch der Gemeinde Oesiringen, Kataster-dezirl Schortens , unter Artikel Nr . 1162 , durch das Gericht —
im AmtSgerichtSgebäude, Zimmer Nr . 1 — zwangSver-steigcrr werden. TaS Grundstück liegt in Feldbausen, ist
23 Ar 84 Quadratmeter groß, der Grundsteuerreinertrag be¬
trag , 4.09 RM . — K . 8,36.

Amtsgericht Jever . Am 20 . Okt . 1936 , vorm . 10 .30 Uhr. solldas Grundstück des Landwirts Siedelt grericys in Stedes¬
dorf, eingetragen am Grundbuch« der Gemeinde Wangerland,Kat.-Bez. Hohenkirchen, unler Art . 297 , durch das Gericht — tm
AmtsgerichlSgebäudc, Zimmer 1 — zwangsversteigertwerden. TaS Grundstück liegt in Hofsinger und St . MeinerS
Rot «, ist 8 Ar 67 Quadratmeter groß, der Grundsteuerreinertrag
beträgt 4,88 RM . der Mtetwert 48 RM . K 17 36.

Amtsgericht Elsfleth . Im diesigen Handelsregister Abt. X
sind folgende Firmen von Amis wegen gelöscht : JohannEahlo, Nordermovr : Edo Tümler, Berne ; M . Meyer
Nachf ., Inh . : Sind . Winter, Berne : I . H . Trteling,Berne : Georg Teetjen, Elsfleth : E . LK . Haake, Großen¬meer; Gebrüder Iaußen, Elssleth : Adols Feldbrügge,Berne : Georg Hcilgcnberg, Delikatessenhandlung, Els¬fleth ; Wilhelm Hcilgcnberg. Elssleth ; Wilhelm Le 1ken,ElSsleth.

Amtsgericht Elsfleth . Am 22 . Sept . 1936 , vorm. 10 Uhr,
soll das Grundstück des Zimmermetsters Heinrich Vosteen in
Neumüblen bei Neuenkoop, eingetragen im Grundbuche derGemeinde Stedingen . Kat.-Bez. Berne , unter Art . 1159, groß
0,1666 Hektar, 5 RM Grundsteuerreinertrag , durch das Gericht— im AmlSgertchisgeväude, Zimmer 6 — zwangsver»steigert werden. Das Grundstück liegt in Neumühlen bei
Neuenkoop. K 19,35

AmtSgertcht Brake. I » das hiesig « Veretnsregister ist unterNr . 55 der Braker Schützen verein, Brake, eingetragenworden. — Ver .-Reg. Nr . 55.
Amtsgericht Brake. Infolge Acnderung der Gemeinde»

grenzen durch die oldenburgische VerwallungSreform sind mit
Wirkung ad 1 . Okt. 1936 als Vergantungsprotolollisten bestelltworden Kaufmann OckeHöveltng in Golzwarden für die
Gemeinde Brake und als Hilsprotokvllist für die Gemeind«
Ovelgönne und der Gastwirt Friedrich Schwarltngtn Ovel¬
gönne für die Gemeinde Ovelgönne. In Verhinderungsfällenvertreten sie stch gegenseitig.

Amtsgericht vrake . Tas Finanzamt Bremen Mitte hatbeantrag «, die Firma MuschellalkwerkNordsee GmvHin Brake gemäß 8 2 des Gesetze« über die Auslösung und
Löschung von Gesellschaften vom 9. Oktober 1934 zu löschen.Etwaig « Widersprüche hiergegen sind bis zum 15 . Olt. d . I.bet dem Gericht geltend zu machen . HRB Nr 31

Amtsgericht Brale . In das Handelsregister A Nr.1S2 ist bet der Firma LouiS Lange in Brake etngetragen:Di« Firma ist erloschen.
AmtSgertchl Nordenham . In Sachen betr . den Konkursüber den Nachlaß der am 21. Nov. 1933 in Esenhamm ver¬storbenen Renrncrin August Rebccka Wilhclmine Egeltnggeb. SLildt , Witwe deS verswrbcnen Landwirt - Jodann WEH.Gerhard Egeltng , wird Schlußtermin zur Abnahme der Schluß¬rechnung de » Verwalters , zur Erhebung von Einwendungengegen da« Tcblußverzeickmi « , zur Beschlußfassungder Gläubigerüber die nicht verwertbaren Vermögcnssiücke auf den 16. Sept.1S36, vorm . 10 Ubr, bestimmt. N 16 34
AmtSgertchi Delmenhorst. Im Wege derZwangSvoll-ftreckung soll da« in Detchhäuserheide delrgeue. tm Grund¬

buche der Gemeinde Delmenborst, Art . 943 zur »tragun , deS Verstetgerungsvermerk« auf den Nam .» » .lingbau , en . Otto . Arbeiter . Havekost , einge,ragen.stück, groß 14 Ar 21 Luadrarmeter , mit einem Rein »/.? ' ^ '
2,52 RM und 36 RM Mielwert , am 21 . Okt IM vorm a

eingetragene <
/ .stz nun uno « > man anieicveri, am 21 . Okt I9 H » o-m 7 "
durch daS oben bezeichne «« Gericht — an der
Zimmer 1 — versteigert werden. 2 K 46 35.

Amtsgericht WildcShauscn. In unser Landen,ster « ist unter Nr . 175 dt « Firm - Dampsziegelei L-rm .° ->̂Huntlose» i . O . mit dem Sitz in Hunllofen eingetragenPersönlich hastender Gesellschafter ist der KaufmannsHarms in Huntlvsen. Ein Kommanditist ist Vorband«,Gesellschaft bat am 1 . Jan . 1936 begonnen.
"

AmlSgertchl WtldeSdauscn. In Sachen best . Konkunder fahren über das Vermögen der Firma H »L o. . Wilderhausen , ist Termin zur Prüsung der
'

nachuz»,:!angemeldetcn Forderungen auf den 6. Okt . 1936 vorm . am?vor dem hiesigen Amtsgericht angesetzt . N 3,35 ^
Amtsgericht Vechta . In dem KonIurSvertabr,.üver da« Vermögen der Genossenschaftsbank der Oldenbu»,sehen Kleinlandwirte EGmvH i . L . in Vechta ist zur Aonadm,der Schlußrechnung des Verwalters , zur Andörung der aus?biger über die Gewährung einer Vergütung und Erstaiiui,«der Auslagen an die Mitglieder de« Giäudigeiau-schn,,,-sowie zur Prüfung der nachträglich angemeldclenForderung,der Termin aus den 15. Sept . 1936, vorm , ii Uhr vorAmtsgericht in Vechta bestimmt. ' "
Amtsgericht Löningen . Anton Olding in Lastruv1«zum vergan,ungsproiokolltstsn für die Gesamigemeinde s».strup bestellt worden. Heinrich Franke aus Lindern ist ,»»Hilssvergantungsprotokollisten für dieselbe Gemeinde bestellt
Entschuldungsamt Oldenburg . Für den Bauer Fried»»Scheele ln Hesierhöae bei Wildeshausen ist am 1. Sept w«10 Ubr, das Entschuldungsversahren eröffnet worden

scbuldungSsrelle ist das Entschuldungsaint Oldenburg, »im,liche Glöubiger der Betriebsinbabcrs werden ausgesordm ibnAnsprüche unter Einreichung der Schuldurlunden bis , um LSept . 1936 anzumelden. — Lw. E . 830 K.
EnlschuldungSaml Oldenburg . Für den Bauern JohomHeinrich Lueken in Westrittrum ist am 20. Augst Mda« Entschuldungsversahren eröffnet worden. Sämtliche Ai«,biger deS BetrtebSinbaberS werden ausgefordert, ihre Anspruteunter Beifügung der Schuldurkundcn vis zum 10 . Sept Manzumelden . LwE 828
EnlschuldungSaml Oldenburg . Für den Bauern Marti»Würdemann in Neuenlande (Post Schönemoor) ist am L.Aug. 1936 das Entschuldungsversahren eröffnet worden . Sänii-

liche Gläubiger des BelrieoStnbabers werden ausgesorderi , id»
Ansprüche unter Einreichung der Schuldurkunden bis zum IISept . 1936 anzumelden. LwE 831

EnlschuldungSaml Oldenburg. DaS EntschuldungSversabnifür den Pächter Rudolf Köppen in Ipwege ist nach Zunul-
nähme des Antrages eingestellt worden. LwE 807 P

Entschuldungsamt Varel . Tas Entschuldungsversahren wden Bauer Wilhelm Hösers in Brededorn — AlienzeM»des Amtsgerichts Varel : Lw. E . 67 (a - — wird nach eisolgieiBestätigung des vom EnlschuldungSaml Varel als EmsLiii,
dungSsrelle vorgelegten und bestängren Zwangsvergleichevoi-
schlage « ausgehoben. — Lw. E. 332 K.

EnlschuldungSaml Varel . Das Entschuldungsversahren st!den Bauer Gerhard Trumps in Bohlenbcrgerfcld— Alte»,
zeichen des Amtsgerichts Varel : Lw. E . 176 (a ) — wird »«-
erfolgter Bestätigung des vom EnlschuldungSaml Varel all
Entschulduttgssrelle vorgelegten und bestätigten Zwangsvei-
gleichSvorschlageS aufgehoben. — Lw. E. 400 K.

EntschulduiigSam» Barel . Das Vritschuldungsversahreiliilkden Landwirt Wilhelm Schütte in Bockhornerseld — Mo
-eichen deS Amtsgerichts Varel : Lw. E . 512 (a> — wird ut
erfolgter Bestätigung der vom Entschuldungsaml Varel «Ii
Entschuldimasstelle vorgelegtcn und bestätigten Zwangs »».
gleichsvorschlageSausgehoben. — Lw. E. 534 K.

Entschuldungsamt Barel . In den Entschuldungsversabm
für die Erben des Landwirks Job . Gerd. Ebrist. Schmtdrl
in Augusibaufen, sür den Landwirt Hinrich Martsscldi«
ÄrapermönS (Amt FrieSland ) und sür den Landwirt Joban«
Kuhlmann in Astederfeld t. O . wird dem Entschuldung«-
amt Varel als Entscduldungssielle die Ermächtigung zum A»>
schluß eines ZwangsvergleichS erteilt . In dem Entschuldungs-
Verfahren für den Landwirt Bernhard Ulsers in Sandn-
siedeich wird der Enlschuldungsstelle die Ermächtigung
Abschluß eines ZwangsvergleichS erteilt und sie beauttiagi.
einen VergletchSvorschlagvorzulegen.

Entschuldungsamt Barel . Tie EntschuldungsversahrenW
den Bauern Bernhard Cornelius Lühring in Neu-rt-
Joslergroden und sür den Bauern Georg Heinrich S ch i » » et
in Oldenburg , Auguststraße 67, werden nach erfolgter Bestäti¬
gung de « von der Entschuldungsstelle vorgelcgren und be¬
stätigten Zwangsvergleichsvorschlages ausgehoben.

Entschuldungsamt Barel . DaS Entschuldungsversahren sv
den Landwirt Georg von Busch in Boblenberge wird ein¬
gestellt , nachdem der Berriebsinhaber den EnlschuldungSanmg
zurllckgenommenhat . LWE 35 K

Entschuldungsamt Barrl . Die EntschuldungsversahrenM
den Landwirt Christian Heinen in Dangaslcrmoor, sur die
Eheleute Bauer Gustav Bruns und Alma Auguste g»,
Blankenforlh in Varel , für den Landwirt Job . GeorgParg¬
mann in Sehestedt, sür den Landwirt Hermann Johann,-
BSljes in Wiedel bei Jever , tür den Bauern Johann
Deckerin Jaderberg und für den Land- und GastwirtEorn«.
Meenken in AuSkündigerei bei Jever sind » ach Bestätig»»»
der Sntschuldungspläne ausgchoben worden.

Entschuldungs- int Rvrdenbam . Die für den Landwirt S-l
Bernhard Ttedrich Boo ke n in Wiemsdorf , sür die Ed -un
Meiner « Grasen stein in Slollhammerwtsch und sur »
Landwirt Gerd Heeren Mammen JhmclS in Tosten t. ^eröffneten EnlschuldungSverfabren sind nach Bestätigung
Entschuldungspläne aufgehoben worden.

Entschuldungsamt Nordenham . Das sür den Landwst , Mt
Müblenbesiyer Earl Lstcnborfin Abbehauseneröffnet - u»
schuldungsverfahrcn ist durch Beschluß aufgcbobenworden , v
die Ehefrau Anna Sophie Henriette Ostendorf ged . Lös «»"
wird daS Entschuldungsversahren fortgesetzt . LwE 45

EnlschuldungSaml Nordenham. Das sür den Bauer - eA
1 ten in Süderbrook am 31 . Oktober 1934 -tEneic

luldungSversabren ist nach Bestätigung deS Entschuld » s
aucs aufgehoben worden. — Lw. E . 710.

Entscbuldungsamt Nordenham . Das für die nächst -«"
lfgesührten Betriebsinbaber : Landwirt Burchard Bai
ann in ElSsleib-Oberrcge, Landwirt und Ltmmerman» »

töllenderg in Norderschwei, Landwirt Adols D >eri
Waddenserdeich. Landwirr Peter Battermann m

tth-Fünshausen , Landwirt Wilbelm Pargman » mR
»wei, Landwirt Hermann Diedr. Kolken« Ltrück„°U
vor. Landwirt Johann Heinrich Georg Senilen in v
tzemeind « DedeLdors) und Landwirt Friedrich
orderschweieröfsnete Snlschuldungsverfabrcn ist nach v
mg deS EnlschuldungsplaneS ausgchovcn worden.

Entschuldung»» «»« Elopprnburg . In der Entschuldig
che der Bäuerin Jda Ruholl tn Zerhusen wird der
rrgtschen LandwirtschastSbank. eGmdH, in Old -nouw ^
ntschuldungSstelle, die Ermächtigung zum Av >M>u°
wangSverglelch« und der « ustrag, -tuen Vcrglcich «°°M'
irzulegen, erteilt. — Lw. E . 216.
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